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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile n
Zeitungsſchrift oder deren Raum 18 Pf.,

im LokalAnzeiger woran 15 Pf.,
für die zweiſpaltige Zeile Petitſchrift oder deren
Raum vor den ge e Bekanntmachungen

M. 225. Halle, Freitag den 26. September.

An unſere Leſer.
Bei Ablauf des Vierteljahres laden wir unſere ge

ehrten Leſer ein, die Pränumeration auf das nächſte
Quartal (October bis December 1879) mit 3 Mark 80 Pf.
für unſere unmittelbaren Abnehmer und mit
4 Mark 50 Pf. bei Beziehung durch die Poſtan-
ſtalten zu erneuern.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Be-
hörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige
Beſtellungen auf das nächſte Quartal unſerer Zeitung
nimmt unſere Zeitungs- Expedition große Märker-
ſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen; auswärtige Beſtel
lungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe
unſeres Zeitungstitels
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machen zu wollen.
Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde ge

troffene Einrichtung erſuchen wir unſere auswärtigen
Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt
bald zu bewirken, damit keine Weiterung in der Zu
ſendung des Blattes entſtehen kann.

Halle, den 22. September 1879.

Auch in dem bevorſtehenden neuen Quar-
tal wird unſere Zeitung täglich zweimal
(das Hauptſtück Mittags, die Veilagen
Abends) nach hier und auswärts verſandt
werden.

Der mit dem 1. Oetober d. J. ins Leben
tretenden neuen Juſtizverfaſſung werden
wir, wie bisher, beſondere Aufmerkſamkeit
widmen.

Auch diesmal übergeben wir unſeren Abon-
nenten einen in Vuntdruck elegant ausgeführ-
ten Wandkalender für das Jahr 1880 als
Gratis-Beilage.
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Zur neuen Gerichtsverfaſſung.
Mit dem 1. Oktober d. J., mit welchem die neue

Gerichtsverfaſſung ins Leben tritt, geht die Erhebung
und Beitreibung der aus dem Geſchäftsbetriebe der

(Gerichtsgebühren, baaren Auslagen durchlaufenden
Geldern, ohne Materialverbrauch zu erhebende Stempel)
und an Geldſtrafen (auch Werthserſatzgelder in Forſt
diebſtahlsſachen, Erlöſe aus dem Verkaufe der der Ein
ziehung unterliegenden Gegenſtände) auf die Verwaltung
der indirecten Steuern über, ſoweit dergleichen
Koſten nicht der Gerichtsſchreiber erſter Jnſtanz zu er-
heben verpflichtet und berechtigt iſt, z. B. im letzteren
Falle, wenn die Koſten mit der Poſt eingehen oder durch
mündliche Aufforderung von der Partei unmittelbar zu
erlangen ſind oder vom Gerichtsvollzieher vorgeſchoſſen
werden. Jn Halle wird durch eine dem königl. Haupt
Steuer Amte untergeordnete beſondere Expedition in der
Nähe des Gerichts (dem Vernehmen nach im Hauſe des
Banquier Lehmann) und außerhalb Halle im Haupt-
amtsbezirke durch die Steuerämter die Erhebung reſp. die
Beitreibung erfolgen da der Stationsort der letzteren faſt
ausnahmslos auch der Sitz eines Amtsgerichtes iſt. Die
Thätigkeit jeder Steuerſtelle erſtreckt ſich in Bezug auf
die Beitreibung der Gerichtskoſten auf den Amtsgerichts-
bezirk, für welchen ſie beſtimmt iſt. Von dieſen Steuer-
ſtellen werden die Koſtenrechnungen, welche der
Gerichtsſchreiber feſtgeſtellt hat, den Zahlungspflichtigen
ſoviel als thunlich durch die Poſt überſandt, und ſind ſo
dann die ſchuldigen Beträge binnen 2 Wochen zu ent-
richten, widrigenfalls die Steuerſtelle die zwangsweiſe Bei-
treibung durch den ihr beigegebenen Vollziehungsbeamten
nach den Beſtimmungen über das Verwaltungszwangs
verfahren wegen Beitreibung von Geldbeträgen bewirkt.
Geldſtrafen und durch dieſelben entſtandene Koſten läßt
die Steuerhebeſtelle, wenn ſie auf die überſandte Koſten
rechnung nicht eingezahlt ſind, nicht durch ihren Voll
n reamten, ſondern durch den Gerichtsvollzieher
beitreiben.

Die Reiſe des Kaiſers.
Straßburg i. E. 23. September. Nach dem

geſtrigen Manöver, welches gegen 2 Uhr vor Wiwersheim
geendet hatte, nahm Se. Majeſtät der Kaiſer das Frühſtück
in Säſolsheim ein. Heute endete das Manöver bei
Gingsheim und ſprach Se. Majeſtät daſelbſt um 1 Uhr
den verſammelten Stabsoffizieren und Generalen ſeine volle
Anerkennung aus. Se. Majeſtät äußerte insbeſondere, daß
Er ſehr, ſehr zufrieden mit den Leiſtungen der Truppen
ſei. Der Kaiſer hat dieſer Anerkennung auch in folgender
KabinetsOrdre an den General v. Franſecky Ausdruck ge
geben: „Jch habe bei den heute beendeten großen Herbſt-
übungen des 15. Armeekorps den Eindruck vollſtändig be
ſtätigt gefunden, welchen Jch vor zwei Jahren bei Meinen
Beſichtigungen des größeren Theils der Truppen in Elſaß-
Lothringen gewonnen habe. Es iſt hier aus den verſchiedenſten
Kontingenten ein Korps zuſammengeſetzt, mit einem Sinn
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und einem Streben ein würdiges Bild für die Vereinigung
des deutſchen Vaterlandes geſchaffen worden, welches ſich
ſeiner gewichtigen Aufgabe in jeder Beziehung gewachſen
und würdig erweiſt. Jch bin Mir wohl bewußt, daß
ſolches Reſultat nur durch die hohe Einſicht, das Verſtänd
niß und die raſtloſe Thätigkeit des kommandirenden Generals
erreicht werden konnte und Jch ſprach Jhnen gern aus
warmem Herzen Meinen Dank und Meine vollſte Aner
kennung aus, die Jch zugleich durch Verleihung des Kreuzes
und Sterns des Großcomthours des Hausordens von
zollern beſtätige. Jch erſuche Sie zugleich, unter Gewäh-
rung der in der Anlage enthaltenen Gnadenbeweiſe, den
ſämmtlichen Generalen und Offizieren Meinen Dank für
ihre hingebende und aufopfernde Thätigkeit zu ſagen, durch
die allein ſich eine ſo durchaus befriedigende innere Aus
bildung und Ordnung der Truppen hat ermöglichen laſſen
und auch den Mannſchaften Meine volle Anerkennung
für ihre Leiſtungen zu erkennen zu geben, die Jch in
allen dieſen Tagen und ganz beſonders an dem ſehr
erſchwerten Paradetage nur durchaus loben und aner-
kennen kann.

Vor der Rückkehr nach Straßburg, welche über Hoch-
felden erfolgte, verabſchiedete ſich Se. Majeſtät mit
warmem Händedruck von ſämmtlichen Generalen und
nahm die Meldungen aller dekorirten und beförderten Offi
ziere entgegen.

24. September. Wie die Kaiſerin bei ihrem Be
ſuch die Wohlthätigkeitsanſtalten perſönlich beſchenkte,
ſo übergab der Kaiſer 3000 .4 an den Oberpräſidenten
zur zweckmäßigen Vertheilung an Arme, die ſich mit Bitt-
geſuchen perſönlich an ihn gewendet. Soeben veröffentlicht
Bürgermeiſtereiverwalter Back Folgendes: „Seine Majeſtät
der Kaiſer und König haben mir den Auftrag zu ertheilen
geruht, für die allerhöchſtihm und Jhrer jeſtät der
Kaiſerin in dieſen Tagen hierſelbſt gewordenen freundlichen Empfang der Bevölkerung Straßburge ſeinen Dank

auszuſprechen es gereicht mir zur Freude, dieſes aller
höchſten Auftrages mich hierdurch entledigen zu können.

Metz, 24. September. Geſtern Abend fand großer
Zapfenſtreich ſtatt, wobei die Muſikcorps das „Heil Dir

im Siegerkranz“ und die „Wacht am Rhein“ ſpielten;
vor der Präfectur hatte ſich eine ungeheure Menſchen
maſſe eingefunden. Der Kronprinz von Schweden befindet
ſich nicht in der Begleitung Sr. Majeſtät, da derſelbe
noch in letzter Stunde abgeſagt hatte.

Heute Morgen 10 Uhr fuhr der Kaiſer zur
Parade bei Frescaty, welche bei günſtigem Wetter ſtatt
fand. Eine ungeheure Menſchenmenge war in Extrazügen
nach dem Paradefeld gefahren. Um 1 Uhr war Se.

Majeſtät zurück. Der Kaiſer beſichtigte um 2 Uhr die
evangeliſche Garniſonkirche in Begleitung der Prinzen
Karl und Albrecht, des Großherzogs von Baden und derJuſtizbehörden entſtehenden Einnahmen an Koſten

15] Eine Wrandſtiftung.
Novelle von Heinrich Hensler.

(Fortſetzung.)

„Ja wohl, lieber Herr! Da will ich einen feierlichen Eid
ſchwören unter dem freien Himmel oder auch in der Kirche,“
ſagte Peter.

„Nun und Eure Braut?“ fragte Theodor weiter.
„Mit dieſer iſt es ebenſo,“ verſetzte Peter, „auch dieſe

kann Alles, was ich ſagte, mit gutem Gewiſſen beſchwören.“
„Wie heißt das Mädchen?“ fragte Theodor. „Wo iſt

ihre Heimath oder wo hält ſie ſich eben auf?“
„Sie wollen doch keine Anzeige machen und uns verhören

laſſen?“ fragte Peter dagegen. „Was kann dies helfen
„Haltet Jhr es denn nicht für Eure Pflicht und Schuldig

keit, dem Gerichte die erforderliche Anzeige zu machen? Jhr
wißt, Jhr ſeid, wie Jhr ſagt, davon überzeugt, daß Euer ehe
maliger Dienſtherr unſchuldig iſt, daß er das Verbrechen, wegen
deſſen er in eine Zuchthausſtrafe von acht Jahren verurtheilt iſt,
nicht, überhaupt kein Verbrechen begangen hat Jhr könnt
ihm zur Freiſprechung, zur Wiederherſtellung ſeiner Ehre ver
helfen, zieht es aber vor, den braven Mann dieſem entſetzlichen
Schickſal zu überlaſſen. Was ſagt Jhr dazu

Theodor hatte dies mit ernſter, ſtark betonter Stimme ge
ſagt, hielt jetzt ein und ſah Peter ſcharf an, worauf dieſer ent
gegnete:

„Das habe ich noch nicht ſo überlegt. Jch habe nur
immer geglaubt, ich dürfe den Schollmeyer nicht verrathen, weil
er mich bezahlt hat, und weil ich es ihm feſt verſprochen habe.

„Jhr wißt und ſeid feſt davon überzeugt ſagte Theodor,
„daß Schollmeyer, indem er ſelbſt ein falſches Zeugniß ablegte
und einen Meineid ſchwur, einen falſchen Zeugen beſtach, daß
auch dieſer einen Meineid leiſte, einen braven Mann, den Jhr
ſelbſt für brav haltet, da Jhr ſieben Jahre bei ihm auf dem
Gute waret, und ſeine Familie unglücklich machte haltet Jhr

dies für erlaubt oder haltet Jhr es für ein ſchweres Ver
brechen

„Das wird allerdings für ein Verbrechen angeſehen wer
den, verſetzte Peter kleinlaut.

„Und wird ganz gewiß ſchwer beſtraft,“ fuhr Theodor fort.
„Der Verbrecher wird geſtraft, aber auch die Gehilfen und
Jhr ſeid ja einer ſeiner Gehilfen

„Sie erſchrecken mich, lieber Herr,“ ſagte Peter.
kann ich thun, um mit heiler Haut davon zu kommen?“

„Jhr müßt thun, was ich Euch ſagen werde verſetzte
Theodor, „und wenn Jhr mir folgt, dann werdet Jhr nicht nur
gut durchkommen, ſondern noch eine weitere und größere Be-
lohnung bekommen, als der Schurke Euch gegeben. Für jeden
Tag, den Jhr etwa ſitzen müßt, zahle ich Euch zwei Thaler und
erhöhe die Belohnung, wenn Reininger freigeſprochen wird, bis
auf tauſend Thaler. Jhr ſollt aber nichts ſagen, als was Jhr
mit gutem Gewiſſen beſchwören könnt.“

Eichel war Alles zufrieden, und gern nannte er den Namen
ſeiner Braut und deren Wohnort.

Theodor ſprach noch länger mit ihm und ging endlich fort,
nachdem Peter ihm verſprochen hatte, ihm in die Stadt zu folgen,
ſo wie der Arzt es ihm geſtatte, von dem, was ſie mit einan
der geſprochen, aber Niemandem etwas zu ſagen.
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Als Theodor weil er keinen Brief von ſeiner Braut
erhalten hatte, was er ſo anſehen wollte, als ſei ſeine Rückkunft
erlaubt in die Stadt am folgenden Tage kam, erhielt er
einen Brief von Auguſt in welchem ein Zettelchen lag, auf dem
Mathilde geſchrieben hatte:

Lieber Theodor!

Wir müſſen ſchnell abreiſen, ohne Deine Rückkunft ab
warten zu können. Mit größter Sehnſucht erwarte ich Dich,
doch kann ich Dir leider noch nicht ſchreiben, wo ich bin, und
wo Du mich antreffen wirſt. Es wird nicht lange währen,

„Was

dann erhältſt Du beſtimmt Nachricht von uns. Ordne ſo
ſchnell wie möglich Deine Angelegenheiten, um dann ohne
Verzug zu eilen in die Arme

Deiner treuen Braut
Mathilde.

Auguſt hatte ihm geſchrieben:
Die Nachricht von dem, was geſchehen iſt, wird Dich in

Erſtaunen ſetzen es war nicht zu ändern. So wie Du
zu uns kommſt, werden wir Dir in der größten Ausführlich
keit alles Nähere erzählen.

Theodor eilte ſofort zu dem Anwalte und erfuhr, was ge
ſchehen war:

Eberhard Reininger hatte ſich erſchoſſen!
Als der Gefangenwärter des Morgens wie gewöhnlich,

die Runde machte und in Reininger's Zelle trat, fand er ihn
auf ſeinem Lager mit zerſchmettertem Kopfe, vie Piſtole in der
blutigen Hand, das Betttuch ganz mit Blut bedeckt!

Wie es den vorliegenden Umſtänden nach ſchien, war die
That ſchon am Abend geſchehen, denn die Leiche war kalt und ſteif.

Der Aufſeher gab an, er habe am Abend etwas früher,
wie in ſeiner Dienſtinſtruction ihm vorgeſchrieben ſei, die Runde
bei allen Gefangenen gemacht, weil er einen erkrankten Ver
wandten noch habe beſuchen wollen. Das habe Reininger wohl
gemerkt, und da er jedenfalls gehört habe, wie die ſchwere Haus
thüre, die nahe bei ſeiner Zelle ſei, geſchloſſen worden, habe er,
damit der Schuß nicht gehört werde, ſich ſofort erſchoſſen.

Der Gerichtswundarzt, ſofort herbeigerufen, unterſuchte die
Leiche das ganze Geſicht war zerſchmettert, ohne Zweifel
hatte Reininger ſich in den Mund geſchoſſen, ſonſt wäre dies
nicht der Fall geweſen nur noch das rechte Auge war ſicht
lich und erkennbar.

Ueber den Vorfall wurde das erforderliche Protokoll aufge
nommen und ver Behörde zugeſtellt, welche die alsbaldige Be
erdigung verfügte. Sie erfolgte in der Ecke des Kirchhofes, wo
die Selbſtmörder der beſtehenden Verordnung nach beerdigt
wurden.
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Generalität. Dann folgte die Beſichtigung der Kathedrale.
Um fünf Uhr findet ein Diner beim Kaiſer, um 8 Uhr
eine Soiree im Militärcaſino ſtatt. Donnerstag Morgen
8 Uhr findet die Abfahrt nach den Schlachtfeldern, die
Rückkehr um 1 Uhr ſtatt; das Dejeuner erfolgt um 2 Uhr
und um 3 Uhr die Abfahrt nach BadenBaden.

24. September, Abends. Bei der heutigen Parade
wurde die Artillerie bei beiden Vorbeimärſchen vor dem
Kaiſer von dem Prinzen Karl perſönlich vorgeführt. Nach
dem Vorbeimarſche ſprach der Kaiſer den Kommandeuren
ſeine Anerkennung über die Leiſtungen der Truppen aus
und ritt alsdann an die Kriegervereine von Montigny,
Sablon und Metz heran, welche während der Parade hinter
der Suite Aufſtellung genommen hatten. Die Rückkehr
erfolgte im offenen Wagen. Auf dem Paradeplatze hatte
ſich eine nach Tauſenden zählende Volksmenge eingefunden,
welche den Kaiſer begeiſtert begrüßte. Am Nachmittage
begab derſelbe ſich zu Wagen durch die Stadt nach Fort
Steinmetz. Der Kronprinz machte eine Rundfahrt durch
die Straßen der Stadt.

Wir wollen hier noch eine rührende Huldigung nach
tragen welche dem Kaiſer in dem elſäſſiſchen Dorfe Wi
wersheim zu Theil wurde. Dort hatten ſich nämlich die
Bürgermeiſter des Landkreiſes Straßburg, angethan mit
ihren Amtsſchärpen, ſo wie eine Anzahl Geiſtlicher, Lehrer
und Schulſchweſtern eingefunden; in ihrem Namen be
grüßte der dem Kaiſer faſt gleichalterige Bürgermeiſter
Brumpter von Fürdenheim, auf deſſen Bruſt das Kreuz
der franzöſiſchen Ehrenlegion friedlich neben dem preußiſchen
Kronenorden hing, Se. Majeſtät mit kurzer Anſprache, der
Hoffnung Ausdruck gebend, ihn im nächſten Jahre wieder
im Elſaß zu ſehen, worauf der Kaiſer freundlich lächelnd
erwiderte: „Ja, das wäre ſchon recht ſchön, aber im nächſten
Jahre gehe ich ſchon in das 84. Jahr, da wird es ſich
ſchwerlich thun laſſen; doch wir wollen ſehen.“ Die aus
den benachbarten Dörfern herbeigekommenen Bauern
mädchen überreichten dem Kaiſer eine große Anzahl von
Blumenſträußchen, ſo daß der ganze Rückſitz des Wagens
damit bedeckt wurde. Es wird Jedem unvergeßlich bleiben,
dem es vergönnt war, dieſe einfache Szene mit anzuſehen,
als der Kaiſer, rings umgeben von ſeinen neuen Landes-
kindern, ohne jede polizeiliche Bedeckung in der unge
zwungenſten Weiſe mit ihnen verkehrte. Ein bei dieſer
Gelegenheit übergebenes Gedicht in elſäſſer Mundart,
worin die Gemeinde Mundelsheim ihren Dank ausſpricht
für die Erlangung einer Eiſenbahnſtation, hat folgenden
Wortlaut, der wohl der Mittheilung werth iſt:

Herr Kaiſer, duen Sie mich doch g'fälliſchd exkurfire
Wenn ich do zue 'ne kumm um 'ne zue bräſendire
Von nie e Struß. Faſchd hawi mi ſchenirt.
Sie henn ſo viel zue duen un finn gewiß breßirt.

Unn doch, Sie ſehn's, i hab mier's nitt loon nemme welle,
Jm Name der Gemein mich Jhne vorzeſtelle,
Zue e e etz fier d''Mundelſer Station,
Die an der Jſebahn Sie henn errichte loon.
Vor lange Johre ſchun, noch unter de Franzoſe
Henn mer d' Station begehrt, bi Kleine un bi Große.
Unn do hett's e ſtets W Litt' es kann nitt g'ſchehn,
„Allez à Vendenheim“ der Waij iſch gar zu ſcheen.
Do henn mier uns gewendt, vum Redde endli heißer,
Jn ere Bitteingab an Sie, du guede Katſer,
Wie vor zwei Johre Sie bi Mundolsſe ſinn g'ſinn
Do henn die Sach geleest Sie grad in unſrem Sinn.

Drum danke mier au jetz ſo rechd vun ganzem Herze
Unn welle ganz getroſchd d' vergange Sach ergreg
Wil doch dis Glück uns hitt, dis lang erhofft, iſch b'ſcheert,
Zue ſauiſe Jhne ſelbſchd, wie Sie uns ſinn ſo werth.

Unn wie's uns Alli fraijt, daß nach ſo ſchwere Daue,
Wo Siee-Mörderziel in Vadderbruſchd getraue
So bittre heiße Schmerz uff neifer Kaiſerfahrt
Jetz widdro vor uns ſtehn vum ew'fe Gott bewahrt!

O nemme Sie de Struß un unſ'ri Wünſch dernewe,
Hoch ſoll in Himmels Schutz ſtets Kaiſer Wilhelm lewe
Unn ſoll der liewi Gott Sie doch erreiche loon
uff langer Erdenbahn noch manchi Station!

Telegraphiſche Depeſchen.
Breslau, 24. September. Jn Königshütte iſt

ein Fall von Rinderpeſt amtlich conſtatirt worden.
Wien, 24. September. Fürſt Bismarck brachte

den Vormittag in ſeinem Arbeitscabinet zu und empfing

Wegen vorliegenden Verdachtes, die Piſtole in das Arreſt
haus gebracht und dem Vater heimlich gegeben zu haben, ſollte
die Vernehmung der beiden Kinder Reininger's ſtattfinden ſie
waren aber Beide ſchon den Tag vorher verreiſt, und erwartete
man erſt in einigen Tagen ihre Rückkunft.

Einſtweilen wurde nachgeforſcht, von wem die Piſtole wohl
erkauft worden, und da ſich ergab, daß die Tochter Reininger's
ſie erkauft und einige Stunden vor dem Selbſtmorde ihren
Vater beſucht hatte, war nicht mehr daran zu zweifeln, daß die
Kinder darum gewußt und ihren Vater in der Ausführung des
Vorhabens unterftützt hätten. Sie kamen von ihrer Reiſe nicht
mehr zurück man wußte, daß ſie auswandern wollten und
alle Vorbereitungen dazu ſchon längere Zeit getroffen waren;
und es ergab ſich daraus, daß eine deshalb eingeleitet werdende
Unterſuchung reſultatlos ſein würde.

Theodor wußte nicht, was er zu dieſem Ereigniſſe ſagen
ſolle. Es war ſelbſtverſtändlich ihm ſehr unangenehm, und er war
längere Zeit troſtlos, daß dies ſo unvermuthet ſtattgefunden hatte.
In dem Augenblicke, wo es ſeinen unausgeſetzten Bemühungen
gelungen war, vollſtändig genügende Beweiſe zu ſammeln, welche
an der gerichtlichen Freiſprechung Reininger's nicht zu zweifeln
geſtatteten, hatte derſelbe ſich erſchoſſen, und damit war Alles
vergebens, was er unternommen und bisher ſo glücklich durch

eführt hatte. Wie bedauerte er die Geſchwiſter, welche nur die
ankheit der Tante ſo lange aufgehalten hatte, und welche die

Reiſe nach Amerika bereits angetreten hatten, wahrſcheinlich oder
vielmehr gewiß wegen des Selbſtmordes ihres Vaters. Vielleicht
wußten oder doch vermutheten ſie, daß man ſie im Verdacht
haben würde, dem Vater die Piſtole gebracht zu haben, und
fürchteten, es möge ihnen dies irgend einen Nachtheil bringen!

Hätten ſie dem Vater die Piſtole nicht gebracht, ſo konnte
er in keinem Falle die That begehen, und er hätte alſo ſeine
Freiſprechung, und zwar in wenig Wochen, erlebt es müßte
alſo jedenfalls den Geſchwiſtern doppelt unangenehm ſein, daß
ſie dieſe Möglichkeit veranlaßt hatten. Jedenfalls war es
nur auf mehrfache Vorſtellungen und zuletzt vielfaches Bitten des
Vaters geſchehen.

(Fortſetzung folgt.)

um 11 Uhr den Botſchafter Fürſten Reuß. Zwiſchen 12
und 1 Uhr unternimmt Bismarck eine Fahrt nach Mauer,
um der Gemahlin des Prinzen Reuß einen Beſuch abzu
ſtatten. Nachmittags 5 Uhr findet ein Diner beim deutſchen
Botſchafter ſtatt. Erzherzog Wilhelm gab geſtern für Bis-
marck eine Viſitenkarte im Hotel ab. Prinz Peter von
Oldenburg beſuchte heute Baron v. Haymerle und reiſte
um 10 Uhr 50 Min. nach Lemberg ab. Die ungariſchen
Miniſter Szapary, Szell und Szende ſind heute hier
eingetroffen.

Peſth, 24. September. Wie das Journal „Egyetertes“
meldet, beabſichtigt Miniſterpräſident Tisza, demnächſt
das Portefeuille des Miniſteriums des Jnnern niederzu
r und ſoll Obergeſpan Majtheny Miniſter des Jnnern
werden.

Montbeliard, 23. September. Der Miniſter des
Jnnern, Lepère, befichtigte heute die befeſtigten Höhen
von Lomont und äußerte dabei, nachdem er vorher erklärt,
daß er ſich ſeiner amtlichen Eigenſchaften entkleide: „Wir
wollen den Frieden, wir wollen Richts als das,
aber, wenn irgendwer etwas anderes wollen
ſollte, ſo ſind wir bereit.“

London, 24. September. Die „Times“, den Beſuch
des Fürſten Bismarck beſprechend, erkennt in ihm eine
Garantie für die Erhaltung des europäiſchen Friedens.

London, 24. September. Das „Reuter'ſche Bureau“
läßt fich aus Simla vom 23. d. telegraphiren, die Avant
garde der ruſſiſchen Expedition gegen die Turkme-
nen ſei bei Geokhepe geſchlagen und habe 700 Todte
verloren.

Petersburg, 24. September. Der „Golos“ meldet,
der außerordentliche chineſiſche Botſchafter, Tſchun-
Chou, hat ſich geſtern zur Unterzeichnung des neuen
ruſſiſch chineſiſchen Vertrages nach Livadia begeben und
wird von dort vor ſeiner Rückreiſe nach China erſt noch
nach Petersburg zurückkehren.
ſtändige chineſiſche Geſandtſchaft mit Schao-Julin an der
Spitze verbleiben.

Bukareſt, 24. September. Die Regierung wird,
wie bereits anderweitig gemeldet, heute in der Kammer
ihren eigenen Verfaſſungsentwurf einbringen, welcher höchſt
wahrſcheinlich die erforderliche Zreidrittel Majorität er-
langen wird.

Konſtantinopel, 24. September. Die „Polit.
Korreſp.“ meldet von hier: Unter Vermittelung des fran
zöſiſchen Botſchafters Fournier finden zur Zeit Pourparlers
zwiſchen den türkiſchen und griechiſchen Kommiſſären behufs
Verſtändigung über den Wortlaut der Erklärung ſtatt,
welche die Differenz über die Auslegung des 13. Proto-
kolls des Berliner Kongreſſes begleichen ſoll. Die nächſte
Konferenz ſoll bis zur erfolgten Vereinbarung vertagt ſein.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. September.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Major
a. D. und Fideikommißbeſitzer Grafen von der Schulen-
burg-Nimptſch auf Beetzendorf im Kreiſe Salzwedel
den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife
und Schwertern am Ringe, ſowie dem Regierungs- Aſſeſſor
Friedrich Kunze zu Berlin und dem Unteroffizier Hauffe
im 2. Schleſiſchen GrenadierRegiment Nr. 11 die Rettungs
Medaille am Bande zu verleihen.

Die Arbeiten zum preußiſchen Staatshaus-
haltetat ſind ſeit dem 17. d. M. abgeſchloſſen und ſeit
dem war man im Finanzminiſterium mit der Zuſammen
ſtellung beſchäftigt. Die Spezialetats ſind im Druck; für
das Etatsgeſetz bedarf es noch einiger Berechnungen, um
den Endabſchluß vorzunehmen. Bis zum Eingang dieſer
Zahlen iſt man auch nicht im Stande, den Umfang des
Defizits anzugeben. Es iſt in der Geſammtaufſtellung
die größtmögliche Sparſamkeit angewendet und im Extra
ordinarium nur das Allernothwendigſte bewilligt worden.
Jn Bezug auf einzelne Poſten des letzteren hofft man
Nachbewilligungen zu ermöglichen und dieſe vielleicht auf
vermehrte Einnahmen in Folge von Ueberweiſungen aus
dem Reiche zu ſtützen. Der Finanzminiſter geht übrigens
mit dem Gedanken um, eine oder die andere Vorlage be-
züglich der direkten Steuern einzubringen. Es ſchwe
ben indeſſen darüber noch Erwägungen auf Grund deren
vielleicht davon Abſtand genommen wird. Wir haben ſchon
mitgetheilt, daß der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf
vorbereitet, welcher die Ausführung der von Herrn Hobrecht
erwirkten Kabinetsordre bezüglich der Beweglichkeit der
direkten Steuern an der Hand eventueller Ueberweiſungen
von dem Reiche betrifft. Von einzelnen Seiten will man
ein ſolches Geſetz nicht als nothwendig erachten, ſo lange
man nicht einmal annähernd den Umfang der Summen
kennt, um welche man eine Entlaſtung der betreffenden
Steuern würde vornehmen können. Nach dieſer Richtung
hin wird vorgeſchlagen, von einem Geſetze Abſtand zu
nehmen und die betreffenden Zahlen dann einfach in den
Etat einzuſtellen. Dieſe Vorſchläge werden indeſſen kaum
durchdringen.

Nach d 75 der Kreisordnung vom 13. December 1872
werden behufs Stellvertretung des Landraths von
dem Kreistage zwei Kreisdeputirte auf je ſechs Jahre ge
wählt, für kürzere Verhinderungsfälle aber kann der Kreis-
ſekretär als Stellvertreter eintreten. Jn Bezug auf dieſe
Beſtimmung hat das Ober Tribunal, Senat für Straf-
ſachen, durch Erkenntniß vom 3. September 1879 aus-
geſprochen daß auch bei kürzeren Verhinderungsfällen der
Kreisdeputirten, als Vertreter des Landraths, der Kreis
ſekretär als deren Vertreter eintreten kann, und daß die
ordentlichen Gerichte bei der Prüfung von landräthlichen,
durch den Kreisſekretär vollzogenen Verfügungen nicht
befugt ſind zur Prüfung, ob ein kürzerer oder dauernder
Verhinderungsfall vorliegt.

Die Allerhöchſte Ordre vom 12. April 1875 ſchreibt
bei der Erledigung von Civildienſtſtellen, welche
den Militäranwärtern vorbehalten ſind, eine einmalige Auf-
forderung zur Bewerbung vor und giebt, wenn ſich binnen
ſechs Wochen nach erfolgter Veröffentlichung kein qualifi-
zirter Militäranwärter gefunden hat, den Behörden in der
Beſetzung der erledigten Stelle freie Hand. Hiernach be
darf es einem Reſkript des Miniſters des Jnnern, vom
25. Juni d. J., zufolge bei Wiederbeſetzung einer erledig-
ten Strafanſtaltsaufſeher-Stelle auch in dem Falle keiner

zweiten öffentlichen Aufforderung, wenn die Militäranwär-
ter, welche ſich auf Anlaß der erſten Aufforderung gemel

Jn Petersburg wird eine

det haben, während der Probedienſtleiſtung als nicht quali
fizirt befunden werden oder vor ihrer definitiven Annahme
freiwillig zurücktreten. Zugleich hat der Miniſter, behufs
Vermeidung einer mißbräuchlichen Ausdehnung der in
Rede ſtehenden Befugniß der Behörden, beſtimmt, daß vor
Beſetzung von Strafanſtaltsaufſeher- Stellen mit nicht
civilverſorgungsberechtigten Perſonen jedesmal eine zweite
öffentliche Aufforderung dann zu erlaſſen iſt, wenn ſeit
dem Erlaß der erſten Aufforderung mehr als ſechs Monate
verfloſſen ſind und während dieſer Zeit eine definitive Ent
ſcheidung über die Qualifikation und Annahme der ſämmt
lichen Militäranwärter, welche ſich auf das erſte Ausgebot
der Stelle gemeldet haben, noch nicht getroffen worden iſt.

Die Mitglieder der Generalſynode werden, wie
man hört, die Vorlagen ſo früh erhalten, daß ſie in der
Lage ſind, bis zum 9. Oktober hin ſich vollkommen zu in
formiren. Es werden deshalb Commiſſionen und Plenum
verhältnißmäßig raſch ſarbeiten können, ſo daß nach drei
wöchentlichen Berathungen die Seſſion geſchloſſen werden
kann. Die umfangreichſten Vorarbeiten hat die Emeriten
ordnung verurſacht; der Entwurf ſtützt ſich auf die Gut
achten der Provinzialſynoden und bringt recht eigentlich alle
hauptſächlichen Wünſche der betheiligten Kreiſe zum Aus
druck. Jn Rückſicht hierauf iſt nach einer Generaldiscuſſion
des Entwurfs nur eine nochmalige Commiſſionsbegutachtung
erforderlich und dann eine en bloc- Annahme durch das
Plenum vorauszuſehen. Die neue Trauordnung wird den
Mitgliedern ſpäter bekannt werden als die Emeritenordnung,
allein auch ſie iſt zur Genüge durchgeſprochen und kann.
in wenig Tagen ihre Erledigung finden. Außer dieſen
beiden Entwürfen gelangen noch zwei wichtige Vorlagen
an die Synode, die Zeit genug übrig haben wird, um An
träge zu beſprechen, die von Mitgliedern an ſie herange
bracht werden.

„Der Reichsanzeiger“ bringt eine Bekanntmachung
betreffend den Gewerbebetrieb der Pfandleiher und
Rückkaufshändler. Zur Ausführung des J. 34 der
ReichsGewerbeOrdnung vom 21. Juni 1869 in der Faſſung
des Artikels 4 des Geſetzes vom 23. Juli 1879 Reichs
geſetzblatt Seite 267) wird beſtimmt, was folgt:

1) Die Erlaubniß zum Betriebe des Pfandleihgewerbes bezw.
des e Ankaufs beweglicher Sachen mit Gewährung
des Rückkaufsrecht iſt bis auf Weiteres in den Stadtkreiſen von der
Ortspolizeibehörde, in den vandkreiſen, nach Anhörung der Ortspolizei
behörde, von dem Landrathe des Kreiſes in der Provinz Hannover
in den ſelbſtſtändigen Städten von der Ortspolizeibehörde, innerhalb
der Amtsbezirke von dem Amtshauptmann: in den Hohenzollernſchen
Landen von den Ober-Amtmännern zu ertheilen.

2) Wegen des Verfahrens und der Behörden, welche im Falle
der Verſagung der Erlaubniß zum Betriebe der zu 1 gedachten Ge
werbe und des dagegen e Rekurſes (F. 40 Alin. 2 der
ReichsGewerbeOrdnung), beziehentlich bei der Zurücknahme der Er
laubniß 53, 54 ebendaſelbſt) in Gemäßheit der Vorſchriften der

20, 21 der Gewerbe-Ordnung in Wirkſamkeit zu treten haben,
ommen die zur Ausführung der gedachten F. 20, 21 in Bezug aufdie im F. u ihrten Gewerbetreibenden ergangenen Be n
gen, namentlich der Miniſterial- Anweiſung vom 4. September 1869,
zur Anwendung.

3) Jn Ortſchaften, für welche dies durch Ortsftatut (8. 142 der
ReichsGewerbeOrdnung feſtgeſetzt wird, ſoll die Erlaubniß von dem
Nachweiſe eines vorhandenen Bedürfniſſes abhängig ſein.

Berlin, den 21. September 1879.
Der Minifter des Jnnern.

Sraf zu Eulendurg.
Daſſelbe Blatt enthält eine Allgemeine Verfügung

vom 10. September 1879, betreffend die Vertretung
der Amtsrichter durch Richter benachbarter Amts-
gerichte.

Lotterie.
Die Ziehung der 1. Klaſſe 161. königlich preußiſcher

Klaſſen Lotterie wird nach planmäßiger Beſtimmung am
1. Oktober d. J. früh 8 Uhr ihren Anfang nehmen.

Halle, den 25 September.
Die Wahlmänner, welche die liberale Partei

ihren Freunden zur Wahl am 30. September cr. vor
ſchlagen will, ſind in den am 23. d. M. abgehaltenen 38
Bezirksverſammlungen feſtgeſtellt worden. Die Namen
ſollen nach den Abtheilungen geordnet, auf grüne
Zettel gedruckt werden, und die letzteren am Eingang
zu den Wahllokalen an die Urwähler zur Vertheilung
gelangen.

Markktberichte.
Magdeburg d. 24. Septbr. Weizen 170--212 Roggen

140--160 Gerfte 150 --210 Hafer 137--148 .4 pr. 1000 kg.
Magdeburger Börſe, d. 24. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000
Literprocent loco ohne Faß 53,50—53,80

erlin, den 24. Septbr. Weizen loco feſt, Termine ſteigendgekünd. 2000 Ctnr., Kündigungspreis 216,5 bez. Loco 180 226

n efordert, e märk. 213 ab Bahn bez. rdieſen Monat u. Sept. Oct. 216,5--217,5 bez. Oct. Nov. 216,5
--215,5 217,5 bez. Nov. Dec. 218--220,5 bez. Decbr. Jan.
1380 bez., April Mai 228--230 bez., Mai/ Juni 232
bez. Roggen loco feſter, Termine ferner geſtiegen, gekünd.
33,000 Etnr., Kündigungspreis 141 r Loco 138--155 nach
Qualität gefordert inländ. 145--156 Bahn u. Kahn bez., pr.
dieſen Monat be Sept. Oct. 141 bez., Oct. Nov. 141
142--141,75 .4& bez., Nov. Decbr. 143,5--144,5 bez. Dec. Jan.1880 bez. Tan. Febr. bez. April Mai 154-—153,75
154 5 bez., Mai Juni 155--155,5 bez. Gerſte feſt, pr.
1000 Kilogr. große und kleine, 140--18 nach Qualität. gefor
dert. Hafer loco matt, Termine höher gekünd. 2000 Ctnr.,
Kündigungspreis 129 bez. Loco 125--152 nach Qualität gefordert, abgelaufene Kündigungsſcheine 127 verkauft, pr. r

Monat 130,5.4 bez., Sept. Oct. 129--129,5.4 bez. c ov. 129,5
bez., Nov. Dec. 130 Br. 129 5 G., März April 1880bez., Kpril Mat 139,5 .4 bez. Mais loco feſt, e Ctnur.,

Kündigungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Loco 128--129.4 nach
Qualikät gefordert Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 155
190 .4& nach Qualität gefordert, Futterwaare 145--154 -4& nach
Qualität gefordert. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr.,
Kündigungspreis .4 bez. Winterraps 4 bez. Winterrübſen

4 bez., Sommerrübſen .4 bez. Rüböl ſtill, gekünd. 700
Ctnr., Kündigungspreis 51,1 bez. Loco mit Faß bez. ohne
Faß 50,8 .4 pr. 100 Kilogr. bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct.
50,8 .4 bez., Oct. Nov. 51,1 bez., Nov. Dec. 51,5 bez. Dec.
Jan. 1880 bez. April Mai 53,9—53 8 bez. Mai Juni

bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. loco ohne Faß bez., Liefe-
rung 4 bez. Spiritus feſt und höher, gekünd. 100,000 Liter,
Kündigungspreis 53,8 pr. 100 Liter à 100 10,000 Loco
mit Faß bez. pr. dieſen Monat 54—53,7 .4 bez. Sept. Oct.
53,9——53,6—53,7. bez. Oct. Nov. 52,9-53 bez. Nov. Decbr.524—525 bez. Dec. Jan. 1880 bez. Jan. Febr.
bez., April Mai 54, 1-—54,5 .4 bez., Mai Juni bez. Spi
27 pr. 100 Liter à 100 10,000 ohne Faß loco 53,5—53,7

bez.Weizenm 1 Nr. 00 30,50——28,50 Nr. 0 2850——27,50, Nr. 0

und 1 2750-26,00. Roggenmehl höher, gekünd. Ctnr. Kün-
digungspreis pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 per 100 Ki
logr. ünverſt. incluſ. Sack, pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 20,15-—
20,10 bez., Oct. Nov. 20,20--20,10-—-20,20 bez., Nov. Decbr.

s3.
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e 45 bez. Jan. Febr. 1880

rühſ. 223,50 bJe 50 bez u 100 u
Mai 350 bez. S
ins loco 53,50 bez.
Oct. Nov. 52 10 ez.
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leum 5 do.
London in Gold
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81 O.
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Coln

III.Breslau d. 24. Sept. ne pr. 100 Liter 100 pCt. pr Wa erſtand der re bei Magdeburg am 24. Septbr. Am er Börſe vom 24. Septbr. Deutſche Reichs AnleiheSept. 52.00 Sept. t 51,80 bez. e De 53,00 bez. v 96 Meter über 1877 Leitiger So 4 38. u do. re 7 4 7
Weizen pr. t. Oct. 195,00 bez. dw Sept. Oct. 150,00 aſſerſtand der Elbe bei Oresden am 24. Septbr. 113 Centi bz., do. v. 500-200 4 98,75 bz. rig denten nie

Nov. Dec. 151,00 bez., Aßriiſmet 5 90 r Rüböl pr. meter unter 0. v. 1876 5000---3000 3 75, 50Sept. Oct. 50.,00 za Nov. Dec. 50,50 bez., April Mai 52,50 bez. Vorſennachrichten rer u. B. 95 r e z
o. 75,75u 24. Sept. Weizen loco feſt, auf Termine hö Berlin, d. 24 Septbr. Die heutige Fonds und Actienbörſe do. v. do 35 79 G., do v. 300 .4 39 76, P e

er. gen loco feſt i ne 7 e pr. h Oct. 5 e mit niedrigeren a ee W pe 53 e gf a u. do t „50 53 do. v.
10 Br., 209 G r. a en pr. kulativem Ge er ehung waren namen e von den v o. von 1855 v 30ſagt Zt. 139 a r. r 145 W t i n neten n en gar r h v in 100 bz., do. v serſte ru öl ruhi co pr. Ma ß. a en elte nfangs ziem ruhig m ſ wp o. v. is69 v. 500 45 99,50h r. 23 l a Br., Nov. Dec. 41 äteren Verlaufe tgfe Figte fich dann die Etiinmung und bei regerem W 852 1868 v. 100 4 99,75 bz., do. i vone ai x B. Schön erkehr konnten ſi bis Courſe wieder etwas beſſern. Der Börſen 19 5376 bz., do. v. 1869 v 50 u, 25 4 n 100, 75 G.

r ſterbam d. 24. Sept Sahlußbencht. Weizen auf Ter ſchluß blieb feſt. ger Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 99 30 bz. do. v. 1867 v. 500
mine höher, pr. r 315. gen loco e Termine höheimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere, 5 3 m der v. 100 5 100, 25 G., de z
her pr. Oct. 170, März 183. Raps pr. Herbſt 338 Fl. Rüböl loco welche mehr den Bewegungen des Spekulationsmarktes folgten, 99,50 bz., do. v. so re 57 4 en 79 8 r 3 Fremde guln en e be nen c e sö, do J a er h 99,

u on, d au auer 1 0 z.letztem Montag!: n 33, L Gerſte 2500, Hafer Jm Prolongationsgeſchäft notirte man für Creditatien 0,
s. Weizen 1--2, theurer. Hafer cher 0,60 Franzoſen 0,60--0,70 Ruſſiſche Noten 0,40 Diskont Geireidenrten feſt. Santa 2 S dere 33,040, en epri m v ren r S e z. Der z ver e ſchlaßfe w r
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October Lieferung 67 e v d. Eeyt, e s und M Looſe, h d ruhige Se e Se e. h z 81 82
m. Berlin, d. 24 t.: Loco 23,8 pr. er und gingen ruhig um. e und Pr e Staatsfo eſtr. Ndwb. 07 80 80z J Hamburg: Feſt. Standard wh e loco 8,25 feſt, nehdghe S l erhn oritäten ſchwach. Von r Rheiniſche (144/2 88 89 n
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Vo bei den Effekten ein anderer Zinsfuß nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

e

d

e

h

S

e



3 bis 5 Uhr Nachm. in Halle a/S. im „goldnen Herz“

Be

Gr. Fteinſtraße gr. Schultz, IIalle a.
Tuch-, Seiden- und Modewaaren-Hanälung.

R

J.

kanntwachungen.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß unſer Lager

Herbst-
ausgeſtattet iſt.

Jn Kleiderstoſſen

mit ſämmtlichen Neuheiten für die

und Winter- Saison

lenkten wir der jetzigen Mode entſprechend unſer Hauptaugenmerk auf:

e Reinwollene glätte Gewebe
und ſind wir in Folge des ſchon ſeit Jahren großen Bedarfs in den Artikeln in der Lage, unſern werthen Kunden und einem geehrten
Publikum hinſichtlich der Preiſe und Qualitäten außergewöhuliche Vortheile zu bieten.

in allen neuen Facons und gediegenen Stoffen offerire

Dr. TWTaeufert, pr. Arzszt, e
wohnt Markt 19, Hirſchapotheke.

Depositen- und Cheques- Verkehr.
Den an meiner Caſſe ſeit längeren Jahren eingerichteten Geldver-

kehr empfehle ich zur geneigten Benutzung.
Geldeinzahlungen auf Rechnungsbücher werden wie folgt verzinſet:

mit 2 wenn ohne Kündigung rückzahlbar,
mit 3 nach einmonatlicher Kündigung rückzahlbar,
mit 4 nach dreimonatlicher Kündigung rückzahlbar.

Proſpecte über die Handhabung des Verkehrs und die mit dem
ſelben verbundenen Vortheile werden an meiner Caſſe ausgegeben.

Halle a/S. I. F. Lehmann,Bank- und Wechsel-Geschäft.

Bad Neu-Ragoczi bei Halle a/S.
Veraltete Bruſtkatarrhe, trockener Huſten, Bruſt-

krankheiten, Aſthma werden durch Stickſtoffgas-Jnhalatio-
nen oft in 14 Tagen geheilt. Jeder iſt ſich den Verſuch ſchuldig.

Die Kur das ganze Jahr. Jeden Sonnabend bin ich von

zu ſprechen. Dr. Steinbrüäccke.

Gardinen-fester,
einzelne Stücke und zurückgesetzte
Muster von allen Sorten, Werden am
25. und 26. d. Mts. zu bedeutend
herabgesetztem Preisen aus-
verkauft.

Sonnmabemechl, den 27. d. Mts,
bleibt unser Geschäfts- Local Wegen
Festtags geschloss em.

4. Hahn
gr. Steinstrasse S.

Hohen Festes halber bleibt Sonnabend den
27. d. M. mein Geſchäft geſchloſſen.

R. Ranzennofer.Münchengrätzer Schuh-Niederlage, Poſtſtraße 3.

Auszuleihen ſind gegen 4 3000 .4 den 1. Oktober auszu
Zinſen 30 bis 40 Tauſend Mark leihen. Näheres Ob. Leipzigerſtraße
auf gute Hypothek durch den 67 parterre.

Juſtizrath Revdrich Eine gebildete, nicht zu junge
in Querfurt. Dame, welche im Kochen, Nähen,

Ein junger Kaufmann, wel Plätten perfekt ſein muß, wird ge
cher im Colonialwaaren Geſchäft en ſucht Mühlgraben A.
gros gelernt und konditionirt hat
und mit Lager und Contorarbeiten] Ein ſchwarzer Newfoundlän-
vollſtändig vertraut iſt, ſucht hier der Hund, gut dreſſirt, iſt z
durch eine Stelle. Näheres durch verkaufen. Von wem? ſagt Ed.

C. F. Quaas in Zeitz. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

BResatzstoſre
in den verſchiedenartigſten Genres, empfehlen einer ganz beſonderen Beachtung.

Regenmantel
n zu billigſten Preiſen

Ecke der Neun-
häuſer.

3

An alle ſparſ amen Hausſrauen

und ſonſt Jedermann, der gerne billiges und gutes Schuh
werk trägt, richten wir die ergebene Mittheilung, daß der
Mavsen- Ausverkauf aller erdentlicten Arten 9chubwaaren,

Halle a. S., Töpferplan 11,
dicht am Leipziger Thurm,

X nurr noch ganz kurze Zeit
währt, da wir bereits an anderen Orten engagirt ſind.

Um nun die Rückfracht zu ſparen, haben wir uns
entſchloſſen,

Deine coloſſale Preisermäßigung
eintreten zu laſſen. War nun ſchon bei den bisherigen Preiſen

jede Conecurrenz ausgeſchloſſen,
verſteht es ſich wohl von ſelbſt, daß wir jetzt gewiß ſein dürfen,
den Den der billigeren Preiſe durch größeren Umſatz bald
zu decken.

Um vollſtändig zu räumen, D
offeriren wir zu folgenden unglaublich billigen Preiſen:

„Für KinderKirsey-Filzhausschuhbe mit guter Filzſohle, No. 1.
Nur 0,45

Melton-Schnürstiefel, ſtarke Lederſohle. Nur .4 1,25
Melton-Knopfstiefel, gute Lederſohle. Nur 1,25
Ganz ſtarke Knabenschaftstiefel, Alter 10-—-14 Jahr.

Nur .4 4,80
etc. eto.

„Für DamenGanz ſtarke Cordpantoffel mit Filz- u. Lederſohle.

Nur 095Vorzügliche Kirsey-Damenfilzpantoffel Ia. Nur A I,
Ausgezeichnete Damenschuhe, Kirsey Ia. Qual. Nur .4 1,25
Hausschube, ſehr gute echte Doubleſtoffe ff. Nur .4 1,75
Beſte Sorte Meltonschuhe, ſtarke Lederſohle. Nur 4 1,95
Beſte Doublestoffschube Ia., Filz- u. Lederſ. Nur .4 2,50

ete. eto.
„Vür Merren““:

Kirsey-Filzhausschuhe, ganz ſtarke gute Filzſ. Nur 4 1,50
Kräftiger Wichslederschaftstiefel, ſtarke Sohle. Nur .4& 6,90
Elegante feinere Sehaftstiefel, vorne hoch. Nur 7,50

ete. eto.Ganz beſonders aufmerkſam machen wir
ie Preiſe und beſte Qualität unſerer

Specialitäten.
„Für Damen““:

„Fagon Melanie“. Echt Ziegenleder Ia., Randſohle.
Nur .4 6,90.

„Fagon Thusnelda“. Echt Ziegenleder, feine Lackſp.
Nur 4 7,50.

„Fagon Dora“. Prima Mattleder, gleiche Spitze. Nur .4 7,50.
„Für Herren““:

„Fagon Jaques“. ff. Herrenzugſtiefel, zweiſohlig, beſtes Roß-
leder, Handarbeit. Jetzt nur 4 8S,90.

„Fagon Prairie“. Ausgezeichnetes Büffelleder, beſte und
haltbarſte Qualität. Jetzt nur 4 9,90.
J Nur noch ganz kurze Zeit r

Scohuhwaaren-Massenaus verkauf.
Spier Rovenfeld, Berlin

z. 3t. Meltte
Töpferplan I1, dicht am Leipz. Thurm.

auf

Zum Abonnement auf nachſtehende Zeitung lade ich
pr. 1. October unter billigen Bedingungen ein: 1) Independance
belge, 2) Dziennik Poznanski, 3) Augsburger Allgemeine, 4) Weser-,5) Kömleehe 6) National-, 7) Kreuz-, 8) Börsen-, 9) Gerichtse-,

10) Norddeutsche Allgemeine Zeitung, 11) Tribüne, 12) Berliner
Tageblatt. Dheodor Otto, Wiener Café.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Bei der Auetion im Gerichts
lokale am 26. d. M. kommen noch:
4 Mille Cigarren u. 70 Fl. Ungar-
wein zur Verſteigerung. W. Elſte.

Ein verh. Kutſcher, im Ser
viren u. Silberputzen erf. Att.
langjähr., ſucht ſof. Stelle durch

J. Chr. BRinneweiss,
alte Promenade 26.

Junge Damen von auswärts,
die Tanzſtunde oder andern Unter
richt nehmen wollen, finden ausge
zeichnete Penſion. Näheres

Harz 25 1 Treppe r.
Eine in Berlin ausgebil-

dete Dame erth. gediegenen
Clavierunterricht. Nä-
heres in der Muſikagentur
kl. Brauhausg. 21.

Vorzüglichſtes approbirtes
Mundwaſſer zur Conſervirung der
Zähne, des Zahnfleiſches, gegen üblen
Athem aus dem Munde. Es macht
die Zähne ſchneeweiß und giebt dem
Zahnfleiſch die Farbe der Geſundheit
bis ins höchſte Alter. Zu beziehen
à Fl. 75 RPfg. durch Albin
Hentze, Schmeerſtraße 39.

100 Stück angefleiſchte Hammel,
von 270 St. die Auswahl, wie eine
6 jährige fromme, gut gerittene,
braune Stute, weil dafür keine
Verwendung mehr, verkauft der
Gutsbeſ. Jonchimi, Strenz-
Naundorf bei Alsleben a/S.

FamilienNachrichten.
E.ntbindungs Anzeige.
Durch die Geburt eines muntern

Töchterchens wurden hoch erfreuet
der Gutsbeſitzer

Joachimi und Frau.
Strenz-Naundorf,

den 24. September 1879.

Verlobungs Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter

Anna mit dem Fabrikdirigenten
und Lieutenant d. R. im Magdeb.
FeldArtillerie- Regiment Nr. 4 Herrn
Paul Grobecker in Cönnern
beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

F. Ulrich u. Frau.
Halle, im September 1879.

Todes Anzeige.
Herr Franz

Albrecht in Leipzig (früher in
Hedersleben) verſchied nach Got
tes unerforſchlichem Willen am
Montag den 22. d. M., als er
Abends ſoeben aus Bad Soden
hier auf dem Bahnhofe eingetroffen
war, ganz plötzlich am Herzſchlage.Den allzuſchnellen, umher
Verluſt des innigſt geliebten Gatten,
Vaters und Bruders (erſt im 37.
Lebensjahre) zeigen hiermit Ver
wandten und Freunden an, um
ſtilles Beileid bittend

die Hinterbliebenen.
Leipzig, den 24. Septbr. 1879.

Erſte Beilage.

rdmann.



Erſte Beilage zu a 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Die iriſchen Homeruler.
Es iſt bereits mehrfach von der Abſicht der iriſchen

Homeruler die Rede geweſen, eine Art iriſches Neben-
parlament in das Leben zu rufen. Die engliſche Preſſe
hat dieſes Thema verſchiedenen Erörterungen unterzogen
und dabei jenen Gedanken bald als komiſch, bald als ernſt-
haft behandelt. Ein liberales Londoner Sonntagsblatt
ſchrieb darüber

Jriſche revolutionäre Pläne hatten ſtets etwas Pofſſenhaftes,
was aber nicht verhinderte, daß ſie allzu oft ein tragiſches Ende
nahmen. Es iſt demnach nicht weiſe, eine n mit Leicht-
ertigkeit zu behandeln, die in ihren ſpäteren Stadien die ſtrengſten

terdrückungsmaßregeln erheiſchen dürfte. Die feniſche Jnſurrektion
hat ein Vermächtniß von Haß und böſen Erinnerungen hinterlaſſen,
welches die Regierung Jrlands unendlich ſchwieriger macht, als ſie
es vorher geweſen. Aber abgeſehen von dieſen Folgen für die
errſchende Nation iſt es eine Pflicht gegen die Gerechtigkeit und

enſchlichkeit betreffs der iriſchen Mißvergnügten ſelber, daß ſie nicht
in dem Glauben an eine Strafloſigkeit ermuntert werden die nicht
exiſtirt. Es iſt keine Page Güte gegen die Jrländer, ihnen zu ge
ſtatten, re zu ſpielen, noch halb aufrühreriſchen Formen
von Agitation Gleichgültigkeit r bis die Agitation
verſucht wird, jenen Schritt weiter zu gehen, welcher die Gleich
gültigkeit Englands in ſehr ſtrenge Energie verwandelt. Eine nach

em Muſter des v. Parlaments organiſirte iriſche Konvention
wird und muß den Charakter einer halb aufrühreriſchen Verſamm-
lung haben. Jm Jntereſſe der Ordnung ſollte der Zuſammentritt
irgend einer ſolchen Verſammlung unterſagt werden.

Die „Engl. Korreſp,“ bringt eine ausführlichere Dar
legung der Verhältniſſe im iriſchen Parteilager. Seitdem
die extremeren Mitglieder der parlamentariſchen Homerule-
Partei durch „Obstruction“ ſo viele Erfolge im Parla-
mente errungen haben, iſt die Führung der Partei mehr
und mehr in die Hände Mr. Parnell's übergegangen. Der-
ſelbe ſteht jetzt im Begriff, die ganze Macht durch Zuſam-
menrufung einer Konvention in Dublin an ſich zu reißen,
in welcher die radikalſten Elemente natürlich die Oberhand
gewinnen werden. Für England drohen daraus neue
Schwierigkeiten mit ſeinen iriſchen Unterthanen zu erwachſen.
So lange Mr. Butt lebte, vertrugen ſich die iriſchen
Homerulers im Parlamente noch leidlich mit den engliſchen
Mitgliedern, da ſie nicht ausſchließlich die Forderungen des
Homeruleprogramms vertraten. Die Partei beſtand in der
That aus ſehr verſchiedenen Elementen. Die Mehrzahl
der Mitglieder waren gewöhnliche iriſche Liberale, die in
ihrem Auftreten ſich wenig von engliſchen Liberalen unter-
ſchieden. Jhnen zur Seite ſtanden dann einige, die, wie
Mr. Butt ſelbſt, vollkommene Konſervative waren. Einmal
in jeder Seſſion pflegte dann Mr. Butt eine wohltönende
Rede über Jrlands Beſchwerden zu halten und ward ob
ſeiner Mäßigung und Beredſamkeit darauf von Führern der
beiden Hauptparteien beglückwünſcht. Weiter wurde nichts
erreicht. Das geſchah erſt, als Mr. Parnell und Mr. Biggar
auf eigene Hand einen Guerillakrieg zu führen begannen
und dem Unterhauſe durch allerlei „Obstructions“ ſo viel
zu ſchaffen machten, daß das Parlament und die Regierung
ſich zu Konzeſſionen an die Jrländer bereit fanden. Das
Mittelſchul-Geſetz, der Widerruf des Verbots, Konventionen
abzuhalten, zu denen regelmäßig gewählt wird, und ſchließ
lich das Univerſitätsgeſetz ſind die Früchte dieſer Thätigkeit
Mr. Parnell's, der jetzt natürlich der volksthümlichſte Mann
in Jrland iſt. Eingedenk, daß man das Eiſen ſchmieden
müſſe, ſo lange es warm iſt, hat Mr. Parnell nun eine
NationalKonvention nach Dublin berufen, zu deren Wahl
folgendes originelle Verfahren dient: Ein jeder Jrländer,
der einen Schilling „zur guten Sache“ beiträgt, erhält
dadurch das Recht, zehn Vertreter auf einem Stimmzettel
zu nennen diejenigen 300 Männer, welche ſo aus der Ge-
ſammtzahl Aller die meiſten Stimmen erhalten haben,
werden dann als „Vertreter des iriſchen Volkes in der
Nationalkonvention“ anerkannt werden. Die gemäßigteren
iriſchen Abgeordneten, namentlich Mr. Shaw, der Nach-
folger Mr. Butts im Unterhauſe als Führer der iriſchen
Abgeordneten, wollten von dieſer „Konvention“ nichts
wiſſen und verlangten, daß an Stelle derſelben nur eine
Verſammlung zur Erörterung der Landfrage einberufen
werde. Der Ausſchuß der Homerule-Ligue, von welchem
die Agitation ausgeht, entſchied jedoch im Sinne der radi-
kalen Anträge und Mr. Shaw wird nun wohl auf ſeine
Stellung als Parteiführer verzichten müſſen. Die Kon
vention wird natürlich verſuchen, die Wahlen zum Parla
mente in Jrland nach ihrem Wunſche zu lenken und die
jetzigen gemäßigten Vertreter durch Männer nach dem Ge-
ſchmacke Mr. Parnell's zu erſetzen. Die Landfrage wird
gewiß auch nicht außer Acht gelaſſen werden. Mr. Biggar,
der eifrige Mitkämpfer Mr. Parnell's, hat bereits als ſein
Programm aufgeſtellt, daß der geſammte Großgrundbeſitz
aus den Händen der wenigen Großgrundbeſitzer in die der
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Pächter und Landarbeiter übergeleitet werden müſſe.
Sehr viel Unklarheit beſteht über die Auffaſſung, welche
die Jrländer von ihrer Hauptforderung, „Homerule“ ſelbſt
haben. Einige Jrländer verſtehen darunter eine Art Per-
ſonalunion, ein Verhältniß, wie es zwiſchen Oeſterreich
und Ungarn beſteht; andere und darunter Mr. Sullivan,
wollen Jrland eine ähnliche Stellung geben wie Bayern
oder Sachſen ſie im Deutſchen Reiche einnehmen. Zu
befürchten iſt, daß in der Konvention die heftigeren Ele-
mente zur Geltung gelangen und Losreißung von England
und Errichtung einer iriſchen Republik, wie die Fenier ſie
erſtrebten, befürworten werden.

Ein höchſt bemerkenswerther Zug in der Parnell'ſchen
Bewegung iſt der, daß ſie ſich gegen den ultramontanen
Klerus wendet, welcher vislang einen maßgebenden Ein
fluß in Jrland hatte. Ein Anzeichen davon gewährte die
letzte Nachwahl in Jrland, durch die Mr. Finnigan, ein
Anhänger Parnell's, gegen den Kandidaten der Geiſtlich
keit gewählt wurde. Bereits beim Tode Kardinal Cullen's
machten ſich Stimmen geltend, die auf eine Scheidung der
nationalen Beſtrebungen von den klerikalen Einflüſſen
drangen und jetzt ſcheint ſich dieſer Wunſch zu verwirklichen.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. September

Der frühere Finanzminiſter Camphauſen be-
findet ſich, nachdem er mehrere ſchmerzhafte Operationen
durch gemacht, ſeit einiger Zeit in beſtem Wohlſein wieder
in Berlin, woſelbſt er ſeinen dauernden Aufenthalt nimmt.
Herr Camphauſen iſt darauf gefaßt, daß die Feudalpartei
im Herrenhauſe nicht unterlaſſen wird, ihre Angriffe gegen
ſeine Verwaltung von Neuem zu wiederholen. Die „Fr.
Z.“ hört, daß Herr Camphauſen entſchloſſen iſt, ſeinen
Sitz im Herrenhauſe einzunehmen und dort die Antwort
auf die betreffenden Angriffe nicht ſchuldig zu bleiben.

Der Direktor des literariſchen Bureaus, Pro
feſſor Conſtantin Rösler, wird demnächſt dieſe Stelle ver
laſſen und die zweite Rathsſtelle im Centralbureau des
Reichskanzlers erhalten, welche jetzt deſſen Schwiegerſohn
Graf Rantzau inne hat; die erſte Rathsſtelle bekleidet be
kanntlich Geh. Rath Tiedemann. Graf Rantzau wird
als vortragender Rath in das auswärtige Amt berufen
werden.

Hinſichtlich der am 7. k. M. ſtattfindenden Wahlen
zum Hauſe der Abgeordneten ergeht an die Wahlcommiſſare
die Weiſung, das Ergebniß der Wahlen ſofort nach deren
Beendigung dem Miniſter des Jnnern auf telegraphiſchem
Wege zu melden, dabei die Stimmenzahlen und die Partei
richtungen der Gewählten und der mitaufgeſtellten Candi-
daten anzugeben.

Die öffentliche Aufmerkſamkeit wird noch ungeſchwächt
durch den Brief von Falk in Anſpruch genommen.
Alle gegneriſchen Blätter ziehen dagegen zu Felde, denn
ſie fühlen ſehr wohl, daß die Beſorgniſſe, welche der ehe
malige Miniſter in Bezug auf die kirchlichen und nament
lich auf die Schulangelegenheiten äußert, bei den bevor-
ſtehenden Wahlen einen bedeutenden Einfluß üben werden.
Nach den Aufregungen des letzten Reichstages herrſcht
übrigens im Lande eine merkliche Abſpannung; doch wird
die Einbuße der liberalen Parteien, namentlich der national
liberalen, ſicher nicht ſo groß werden, als man vor einigen
Monaten beſorgen mochte. An das national liberale
Centralwahlcomité gelangte neulich ſogar aus einem Wahl-
kreiſe, der ſeit lange conſervative Abgeordnete nach Berlin
zu ſenden pflegt, die Aufforderung, einen geeigneten Candi-
daten vorzuſchlagen, da man diesmal Ausſicht habe, den
ſelben durchzubringen.

S. M. Kanonenboot „Wolf“, 4 Geſchütze, Komman
dant Korv.-Kapt. Becks, iſt am 29. Juli c. im Hafen von
Shanghai eingetroffen. S. M. Kanonenboot „Comet“,
4 Geſchütze, Kammandant Kapt.-Lieut. Frhr. v. Senden-
Bibran, iſt am 17. d. M. auf der Rhede von Goletta an
gekommen.

Der Reichskanzler macht auf Grund des Sozia-
liſtengeſetzes bekannt, daß das Verbot der vom kommu-
niſtiſchen Arbeiter-Bildungsverein zu London herausgegebe-
nen periodiſchen Druckſchrift: „Freiheit“ ſich auch auf
diejenigen Nummern dieſes Blattes, welche unter der Auf
ſchrift „Oie Fackel“ zur gelangen, erſtreckt.
Die königliche Regierung von Mittelfranken zu Ansbach
verbietet auf Grund des Sozialiſtengeſetzes die Druckſchrift:
„Die Freimaurer“. Eine Gefängnißarbeit von A.
Memminger, Redakteur des demokratiſchen Wochenblattes

II. Auflage, Nürnberg 1873. Das königliche Polizei

Präſidium zu Berlin fordert unter Bezugnahme auf die
Bekanntmachung vom 22. März 1879 Diejenigen, welche
dem verbotenen Berliner Arbeiter-Sängerbunde
gegenüber Verbindlichkeiten zu erfüllen oder Vermögens
objekte deſſelben in Gewahrſam haben oder Forderungen
an den Verein zu haben vermeinen, auf, ihre Verpflich
tungen beziehungsweiſe Anſprüche binnen 14 Tagen bei
dem Liquidator, Polizei Lieutenant Guercke, EliſabethUfer
33, hierſelbſt, anzumelden.

Dem Direktor des Berliner ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen
Bureaus, Reg.-Rath a. D. Böckh iſt ſeitens des Präſi
denten der Permanenz- Kommiſſion des internationalen
ſtatiſtiſchen Kongreſſes, Herrn Keleti zu Budapeſt,
die Mittheilung gemacht worden, daß die Zuſammenkunft
der internationalen Permanenz-Kommiſſion, der Herr Böckh
als Vertreter der Stadt Berlin angehört, und welche ſich
im Oktober zu Rom verſammeln ſollte, fortfällt. Herr
Keleti erklärt außerdem ſeinen Rücktritt als Präſident der
Permanenz Kommiſſion. Als Grund wird angegeben, daß
das Deutſche Reich und alle deutſchen Staaten ſich
weigern, ſich in der Permanenz Kommiſſion vertreten zu
laſſen, daß die Schweiz dem Beiſpiel Deutſchlands gefolgt
ſei, Spanien und Schweden ſich entſchuldigt hätten, von
Portugal und Holland bisher keine Antwort auf die Ein
ladung vorliege und auch von England und Rußland eine
beſtimmte Erklärung nicht eingegangen ſei. Dem Verneh-
men nach haben die Beſchlüſſe der fünften Seſſion der
PermanenzKommiſſion, welche im vorigen Jahre zu Paris
ſtattfand und die eine neue feſtere Organiſation der Kom
miſſion herſtellen ſollte, zunächſt den Reichskanzler veran
laßt, die deutſchen Vertreter zum Rücktritt anzuregen.
Aber auch anderswo ſcheint man es übel empfunden zu haben,
daß durch dieſe Beſchlüſſe das franzöſiſche ſtatiſtiſche Bureau
und Paris gewiſſermaßen an die Spitze und als Central-
punkt der internationalen amtlichen Statiſtik hingeſtellt
worden ſind.

Es erweiſt ſich als vollkommen grundlos, daß irgend-
wie eine Novelle zum Sozialiſtengeſetz geplant wäre;
auch davon, daß eine derartige Anregung von der ſächſi
ſchen Regierung ausgegangen ſei, iſt in hieſigen unterrich
teten Kreiſen nichts bekannt jedenfalls wird man bis zum
Ablauf der Friſt, für welche der Reichstag das Sozialiſten
geſetz angenommen hat, dieſer ganzen Frage nicht wieder
näher treten und weitere Maßnahmen von den bis dahin
geſammelten Erfahrungen über die Wirkung des Geſetzes
abhängig machen.

Die Zuſammenſetzung der ſächſiſchen II. Kam-
mer iſt nach dem Ausfalle der Ergänzungswahlen folgende
Es ſitzen in der Kammer 9 Kaufleute, 11 Jnduſtrielle und
Gewerbtreibende, 9 Advocaten, 7 ſtädtiſche Verwalungsbe
amte, 2 dergleichen außer Dienſt, 4 Staatsbeamte, 11
Rittergutsbeſitzer, 13 Gutsbeſitzer, 2 Lehrer beziehentlich
Lehranſtaltsdirec-toren, 2 Handels und Gewerbekammer-
ſecretäre, 1 Commiſſionsrath, 2 Bankdirectoren, 1 Rentier
2 Secretäre landwirthſchaftlicher Kreisvereine, 1 Gemeinde
vorſtand, 1 Schriftſteller. Zwei Mandate ſind zur Zeit
erledigt.

Heute fand in Baden-Baden die letzte allgemeine
Sitzung der Naturforſcher- Verſammlung ſtatt, worin
Jäger, Skalweit, Schiff und Nachtigall Vorträge hielten.
Dem Vortrage Nachtigall's wohnten die Kaiſerin, die Groß
herzogin von Baden und die Prinzeſſin Victoria bei.

Die ganze hannoverſche Königsfamilie iſt ſeit
Kurzem in Gmunden beiſammen und erwartet, wie es
heißt, ein „freudiges Familienereigniß“ im Hauſe des
Herzogs vom Cumberland. Die Königin von Dänemark
iſt bereits dort und für Ende des Monats ſind der
König von Dänemark und der König von Griechenland
angeſagt.
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St. C. Die preußiſchen Straf- und Gefangenenanſtalten
1877/78.

Ueber die Straf- und Gefangenenanſtalten, ſoweit ſie zum
Refſort des Miniſteriums des Jnnern gehören, iſt unlängſt die Sta-
tiſtik des Etatsfahres 1877/78 erſchienen, woraus wir im Folgenden
einige wichtigere Daten mittheilen wir bemerken jedoch, daß dieſelben
diejenigen Gefangenanſtalten außer Acht laſſen, die dem Juſtizmini
ſterium unterſtellt ſind.

Jn dem 49 vom Miniſterium des Jnnern reſſortirenden Straf
und Gefangenenanſtalten waren im Jahre 1877/78 2041 Beam
angeſtellt. Am Schluſſe dieſes Jahres belief ſich das Gefangenen

erſonal auf 22 435 Männer und 3 788 Weiber, zuſammen auf
26 223 Köpfe; davon waren Zuchthaus- Gefangene 15 563 Männer
und 2 432 Weiber, zuſammen 17 995 Perſonen.

Die Theaterwelt im Allgemeinen und die einzelne Bühne.
Die Theaterwelt iſt ein Gebiet unſeres Volkslebens, das ſich

von verſchiedenen Geſichtspunkten aus betrachten läßt und bei
näherer Betrachtung ſich auch als höchſt beachtenswerth herausſtellt.
Das Theater iſt eine Stätte, an der ſich ein nicht unbedeutender
Bruchtheil des Volkes mehr oder weniger regelmäßig einfindet, und
von welcher Wuntg und Abertauſende mit ſo tiefen Eindrücken
davon gehen daß kürzlich ein Geiſtlicher in einer öffentlichen Ver
ſammlung ſich veranlaßt ſehen konnte, das Wort eines Schauſpielers
anzuführen, der auf die Frage, warum das Wort des Geiſftlichen
oft ſo wenig dagegen das des Schauſpielers oft ſo viel wirke, die

ort J haben ſoll. „Weil der Schauſpieler ſpricht, als ob
der Schein Wahrheit wäre, der Geiſtliche dagegen oft nur, als wenn
die Wahrheit Schein wäre.“

Von den tiefgreifenden Wirkungen der Bühne ſollte in erſter
Linie der Staat ſorgfältig Notiz nehmen, er ſollte das Theater nicht
bloß als ein Gewerbeunternehmen anſehen und fich in ſeiner geſetz
lichen Fürſorge für daſſelbe nicht darauf beſchränken, im Gewerbe
geſetz das Theaterconceſſionsweſen zu regeln. Jn der letzten Reichs
tagsſeſſion iſt ein Verſuch gemacht worden, in dieſer Hinſicht eine
Aenderung herbeizuführen, und vorläufig wenigſtens eine Abänderung
des S 32 der Gewerbeordnung und damit eine Beſchränkung der
dadurch herbeigeführten Theaterfreiheit zu erzielen. Die Sache iſt
nach einer intereſſanten Debatte einer Commiſſion überwieſen worden,
dieſelbe hat auch beſtimmte Anträge formulirt, doch find dieſelben
nicht vor das Plenum gekommen, weil der Reichstag mit den be
kannten Vorlagen zur Reform der Zoll- und Handelspolitik vollauf
beſchäftigt war, und ſo iſt vorläufig alles beim Alten geblieben.
Es wird vorausfichtlich noch lange dauern, ehe der Staat dazu
kommen wird, dem Theater als einem Kunſt inſtitut ſeine Fürſorge
zuzuwenden, und die Verhältniſſe deſſelben etwa durch ein Theater-

eſetz zu regeln, wie es von Seiten der Bühnenangehörigen und
ren lebhaft gewünſcht wird. Vorläufig wird es den Communen

worbehalten bleiben, für das Theater als Kunſtinſtitut zu ſorgen.

Der Staat wird es einſtweilen bei der polizeilichen Aufficht be
wenden lafſen, und in dieſer Beziehung muß anerkannt werden,
daß ſchon ſeit Anfang dieſes Jahres mit beſonderem Ernſt darauf
Bedacht genommen iſt, Ausſchreitungen der Bühne, welche eine
ſitt lich nachtheilige Wirkung haben müſſen, energiſch zu verhüten.

Dieſe ſittliche Seite der Bühne, die doch von ſehr Vielen
nicht ſowohl als eine Kunſtanſtalt, als vielmehr als eine Stätte der
Erholung und des Vergnügens aufgeſucht wird, verdient die
Beachtung auch aller Derer, denen die ſittlichen Zuſtände unſeres
Volkes am Herzen liegen. Die Theaterzuſtände ſind ein Spiegelbild
der ſittlichen Zuſtände. Die Theater nehmen einerſeits vielfach auf
die Anſprüche des Publikums ſehr bedeutend Rückſicht, und das

hat dann großen Einfluß auf die ſittliche Haltung der
ühne. Die Bühne aber ſteht wiederum in Wechſelwirkung mit

dem Publikum, und ſein Einfluß kann ein ſittlich veredelnder oder
verderblicher ſein.

Damit hängt auch zuſammen, daß die Bühne eine Stätte iſt,
wo entweder ein guter Geſchmack gepflegt, oder wo einer Geſchmacks
verwilderung Vorſchub geleiſtet wird, und ſo hat denn auch der
Literaturfreund ein Jnterefſe daran, zu wiſſen, wie es in der heutigen
Theaterwelt im Allgemeinen und im Einzelnen ausfſieht.

So ließe ſich alſo über die Theaterwelt nach mancherlei Ge-
fichtspunkten berichten und es würde da viel, recht viel zu ſagen ſein.
Doch wollen wir darauf verzichten und uns darauf beſchränken, in
der Folge dasjenige hervorzuheben, was die bisher noch nicht er-
wähnte, aber für das Theater beſonders wichtige Kategorie, die der
Theaterfreunde nämlich, zu intereſſiren geeignet ſein wird. Auch
der Theaterfreund hat ein Jntereſſe an der Theaterwelt im Ganzen,
das einzelne Theater hat keine iſolirte Exiſtenz, es ſteht mit unter
den Einflüſſen, denen die Theaterwelt im Allgemeinen unterworfen
iſt, wenn ſich auch nach den beſonderen Verhältniſſen im Einzelnen
wieder Vieles verſchieden geſtaltet. Jn den Zeiten wirthſchaftlicher
Calamität, wo die Leute ſich überall genöthigt ſahen, ſich einzu
ſchränken, zeigte ſich auch faſt überall eine Theatercalamität: der
Theaterbeſuch war faſt allgemein ein ſchwacher, die krampfhafteſten

ne

Verſuche wurden allenthalben gemacht, um das Publikum herbeizu“
ziehen dieſe Verſuche arteten vielfach in krankhafte Erſcheinungen
aus und doch waren viele Theater trotz aller Anſtrengungen nicht zu
halten und mußten vor der Zeit geſchloſſen werden.

Ebenſo ſind auch die herrſchenden Geſchmacksrichtungen etwas,
was ſich ziemlich gleichmäßig in der ganzen Theaterwelt in ſeinem
Einflufſe hen macht. Es war eine Zeit, wo die Berliner
Poſſe allenthalben ſich der günſtigſten Aufnahme erfreute, dann trat
wieder ein Umſchlag ein, der ſich wiederum faſt überall mehr oder
weniger bemerklich machte. Die augenblicklich herrſchende Geſchmacks-
richtung hat wiederum auf die dramatiſche Produktion Einfluß u
was von Novitäten an den maßgebenden Theatern eine dur
ſchlagende Wirkung erzielt hat, von dem läßt ſich vorausſehen, daß
es ſeinen Weg über die meiſten Deutſchlands nehmen wird.

Auch was die ausübenden Künſtler betrifft ſo zeigen ſich merk
würdigerweiſe meiſt in der ganzen Theaterwelt mehr oder weniger
dieſelben Erſcheinungen. Wenn z. B. das Berliner Hoftheater Mühe
hat, ſein Perſonal durch Kräfte vollzählig zu machen, die dieſer
Bühne entſprechen, wenn es z. B. noch immer nicht gelungen iſt,
einen Erſatz für Frau Erhartt zu ſchaffen und wenn ebenſo ſchon
mancher Verſuch fehlgeſchlagen iſt, um für die Oper noch eine
Sängerin erſten Ranges zu gewinnen und wenn ferner auch in Be-
zug auf die anderen Berliner vielfach Klagen laut werden,
daß die Perſonale derſelben bedenkliche Lücken aufweiſen, ſo läßt ſich
daraus entnehmen, daß überhaupt in der Theaterwelt augenblicklich
kein großer Vorrath an bedeutenden Kräften vorhanden iſt. Um ſo
intereſſanter wird es ſein wenn man Gelegenheit erhält, einmal
eine der wenigen wirklich hervorragenden Erſcheinungen kennen zu
lernen und wenn dazu etwa durch ein r Gelegenheit geboten
werden ſollte, ſo wird es im Jntereſſe der betreffenden Bühne ſein,
wenn es einem ſolchen Gaſt nicht geht, wie es vor bald 4 Jahren
dem berühmten Barnay in Halle ging, der mehrere Abende vor
leeren Häuſern ſpielte, weil er, der in der Theaterwelt einen
r von beſtem Klange hatte, doch in Halle nicht genug ge-

annt war.
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Die Zahl der im Laufe deſſelben Jahres überhaupt Detinirten
betrug 100 212 Männer und 24 866 Weiber welche 7 834 672 bezw.
1364 647 Tage in den Anſtalten h

Das Gefangenenperſonal iſt in den letzten Jahren beſtändig ge
wachſen; die Zahl der im Laufe eines Jahres überhaupt Detinirten
hat von 1871 bis 1877/78 ſtetig und zwar um 84 Proc., die Zahl
der r r ſogar um 94 Proc. zugenommen. Das
letzte Jahr zeigt gegenüber den W eine beſonders ſtarke Zu
nähme, wodurch dem Staate eine nicht geringe Mehrausgabe er-
wächſt; es ſtellte ſich der r des Staates zur Verwaltung der
in Rede ſtehenden Straf- und Gefangenanſtalten 1875 auf 4647 929
Mark, 1876 auf 5 080 411 Mark, 1877/78 auf 5 486 262 Mark.

Die geſammten n betrugen im Jahre 1877/78 8252791
Mark, denen 2 712 081 Mark Einnahmen aus der Verwaltung der
Straf und len gegenüberſtehen, P noch ein Bei
trag von 54 446 Mark ſeitens des weſtpreußiſchen LandarmenVer
bandes kommt. Der größte Ausgabepoſten fällt auf die Verpflegung
der Gefangenen. Von der Geſammtzahl der in den Anſtalten über
haupt B erhielten im täglichen Durchſchnitt 92,83 Proc.
Geſundenkoſt und 7,17 Proc. Krankenkoſt. Jm Durchſchnitt betrugen
die Verpflegungskoſten pro Kopf und Verpflegungstag bei Geſunden-
koſt 33,41, bei Krankenkoſt 46,37, überhaupt 34,34 De Die
rn ung, einen Theil des Arbeiterverdienſtes zur Verbeſſerunder Verpflegung verwenden zu können, wurde n 31 660 Deti-
nirten zu Theil, die 133 622 Mark hierauf verwandten.

Sämmtliche Detinirte, mit Ausſchluß der Unterſuchungsge
fangenen ſowie der Arbeitsunfähigen, werden zur Arbeit angehalten;
der Ertrag hieraus kommt zu einem Theile den Gefangenen ſelbſt
u Gute. Von den Detinirten wurden im täglichen Durchſchnitte
eſchäftigt 89,33 Proc., gegen 90,38 im Jahre 1876 und 91,18 Proc.

im Jahre 1875. Von 100 Beſchäftigten waren thatß
1876 187711878

für eignen Bedarf der Anſtalt 27,19 28,69
avon:

in der Verwaltung und Haushaltung 25,37 26,82
in eigenen landwirthſchaftl. Arbeiten 1,82 1,87

für r Rechnung der Anſtalt z. Verkaufe 0,73 1,87
apon:

in Jnduſtriearbeiten 0.73 1,85in anderen Arbeiten 0,00 0,02für Dritte gegen Lohn 72,09 69,44davon

in Jnduſtriearbeiten 68,78 66,03in landwirthſchaftlichen und ſonſtigen ge-
wöhnlichen Tagelöhner- Arbeiten 3,31 3,41.

Der BruttoArbeitsertrag bei der Beſchäftigung von Gefangenen
für Rechnung Dritter gegen Lohn betrug pro Kopf und Arbeitstag1875 66,42 d 1876 65,63 und 1877/78 nur 60,71 Pf. Als Ver
dienſtantheile wurden im letzteren Jahre den Gefangenen durch
ſchnittlich pro Arbeitstag 6,97 Pf. gut geſchrieben und zwar den
Männern 7,37, den Weibern 4,65 Pf.

Von der Geſammtzahl der Detinirten wurden im Jahre 1877 78
7,83 Proc. der Jſolirhaft unterworfen, im Jahre 1876 waren es
9,13 Proc. Die Dauer der Einzelhaft prtrug in den meiſten Fällen

bis 2 Jahre, ſelten mehr als 4 Jahre. Von 2977 aus der Ein
a entlaſſenen ZuchthausGefangenen waren 851 bis drei Monate,

rei bis ſechs Monate, 1 460 ſechs Monate bis zwei Jahr und
289 zwei bis vier Jahr, die übrigen länger iſolirt geweſen. Disci-
plinariſch wurden 1877/78 beſtraft 18 151 Gefangene, und betrug die
Zahl der einzelnen Straffälle 35 823, ſo t auf den Kopf der
Durchſchnittszahl der Detinirten 1,41 Straffälle kamen, gegen 1,39
im vorhergehenden und 1,20 im Jahre 1874. Die Urſachen der Be
ſtrafungen waren in den h Fällen (66 Proc.) Vergehen gegen
die Hausordnung, Unbotmäßigkeit und Widerſetzlichkeit (18 Proc.)
und Vergehen in auf den Arbeitsbetrieb (16 Proc.). Dier Strafen anden in Einſperrung in einer Arreſtzelle
(64 1 Proc.), in Entziehung von Koſt oder der Dispoſition über den
Arbeitsverdienſt (35,3 Proc.), in Lattenarreſt und in körperlicher
Züchtigung (je 0,3 Proc.). Die Beſtrafungen mit Lattenarreſt oderkörperlicher Züchtigung (gegen männliche Inchthaus Gefangene ſind

jedoch immer mehr eingeſchränkt worden. Die Zahl ſolcher Fälle
betrug 1875 bis 1877/78 für erſtere 175, 126, 104, bezw. für letztere
146, 138, 102.

Die Morbidität wie die Mortalität der Gefangenen war in den
letzten Jahren nur geringen Schwankungen unterworfen. Der Durch
ſchnittsbeſtand der Lazareth und Revierkranken betrug 1875 3,61,
1876 3,59, 1877/78 3,80 Proc. von der DurchſchnittsKopfſtärke der
Gefangenen überhaupt, die Zahl der Todesfälle in denſelben Jahren
2,33, 2,22 und 2,45 Proc.

Von den Geſtorbenen endeten durch Selbſtmord 1875 8, 1876
12, 1877/78 13. Jn Geiſteskrankheit verfielen während der Haft 50
bezw. 74 und 33 Gefangene.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
O Aus dem Reg.-Blez. Merſeburg, 22. Septbr.

Jm verfloſſenen Monat Auguſt wurden im dieſſeitigen
Regierungsbezirk in den Haupt (Normal-) Marktorten für
Getreide, Hülſenfrüchte, Rauchfourage, Fleiſch u. a. Nah
r rttel nachſtehende Durchſchnitts-Marktpreiſe

ezahlt:sez Für Weizen (pro 100 Kkg) 19,71 (ſpeciell in der Jmmediat-

ſtadt Halle a. S. 20,02 Roggen 14,95 (15,23) Gerſte 15,53
(17,35) Hafer 14,89 (15,72) gelbe Koch-Erbſen 25,18
weiße Speiſe-Bohnen 27,51 Linſen 32,80 Kar-
toffeln 6,42 (6,38) Richt- oder Langſtroh 4,57 (4,51)
Krummſtroh 3,65 (3,45) Heu 6,91 (7,25) für Rindfleiſch von der
Keule (pro kg) 1,18 (1,25) Bauchfleiſch 1,08 (1,10) Schweine-
fleiſch 1,18 (1,20) Kalbfleiſch 0,92 (1,02) Hammeilfleiſch 1,15
ha e geräucherter Speck 1,88 (1,40) Eßbutter 2,43 (2,68)

r Eier (pro Schock) 3,01 (3,09)
Jn der am 22. d. abgehaltenen Sitzung der Stadt

verordneten zu Schkeuditz wurde Bürgermeiſter Seeger
aus Landsberg zum Bürgermeiſter der Stadt gewählt.

Der aus Gera flüchtig gewordene Obergerichtsan
walt Lagel iſt von Hamburg, wo er ſich nach Amerika
einſchiffen wollte, nach Gera wieder eingebracht worden.
Wie das „Geraiſche Tageblatt“ erfährt, handelt es ſich um
300 Mk., die L. von einem Guthaben im Betrag von
800 Mk., das er für ein Chemnitzer Geſchäft eingeklagt,
inne behalten haben ſoll.

Jm Forſtreviere „Neueſchenke“ bei Suderode er-
legte vor einigen Tagen der königliche Förſter Thiele
einen Hirſch mit zehn Enden, welcher nicht weniger als
300 Pfund wog. Seit mindeſtens 40 Jahren iſt in dor-
tiger Gegend kein ſo großes und ſchweres Thier geſchoſſen
worden.

Auf der Gewerbe und Jnduſtrie- Ausſtellung
zu Teplitz hat der Redakteur der „Töpfer-Zeitung“, Herr
Paul Ludwig in Naumburg einen zweiten Preis (ſil
berne Medaille) erhalten.

Jm Herzogthum Meiningen hat jetzt die Staats
regierung die Regelung des Feuerlöſchweſens ſehr
energiſch in die Hand genommen. Es wird durch Geſetz
beſtimmt, daß in allen Gemeinden (zu ſchwach bevölkerte
werden mit benachbarten vereinigt) eine organiſirte Feuer-
wehr beſtehen, und wo eine ſolche noch nicht vorhanden,
errichtet werden muß. Jede derſelben ſteht unter einem
Brandmeiſter, denen wieder der Bezirksbrandmeiſter vor-
geſetzt iſt; nach Befinden wird auch noch ein Landesbau-
meiſter als Vorgeſetzter der Bezirksbrandmeiſter ernannt
werden.

Weihrede bei Euthüllung des Claudius Denkmals in
Naumburg, gehalten vom Archidiakonus Sonntag.

Mitbürger, Freunde und Gäſte!
Unſere Zeit liebt es, Denkmäler zu errichten. Die Fürſten, welche

das Volk mit Weisheit und Gerechtigkeit regieren, die Staatsmänner,
welche die Schickſale des Vaterlandes hohen und erwünſchten

näher bringen, die Feldherren, welche das Heer von Sieg zu Sieg
führen die Denker, welche den Geheimnifſſen der e eine
neue Löſung geben, werden in Bildern von Stein und Erz dargeftellt,
ihnen ſelbſt zum Lohne, den Lebenden zur Freude, dem heranwachſen
den Geſchlechte zur Nacheiferung. Auch wir ſind im Begriffe, einen
Denkſtein zu enthüllen, welcher unſerer Stadt zu einer neuen, will
kommenen Zierde gereichen ſoll. Wenn wir nun fragen welche That
von aligemeiner Bedeutung hat der Mann vollbracht, deſſen Züge
dieſes Denkmal mag welches hervorragende Verdienſt um unſer
Vaterland hat er ſich erworben? welche Schlacht hat er geſchlagen
welchen großen und weltbewegenden Gedanken hat er erzeugt? ſo
müſſen wir antworten: nichts von alledem hat er gethan. Schlicht
und einfach iſt ſein Leben e nur in engeren Kreiſen iſt ſein
Name bekannt geworden. er eine Eigenſchaft iſt es, um welcher
willen nicht bloß wir ihn mit Stolz den Unſrigen nennen ſondern
auch auswärtige Verehrer in großer Zahl heute des Meiſters Bildumſtehen: er t ein gottbegnadigter Sänger, ein Schöpfer deutſcher

Lieder geweſen. Wir ſind nicht blind gegen die Vorzüge anderer
Länder, wir gönnen jedem Volke ſeine beſonderen Gaben und ſeine
eigenen Schätze. Allein was unſerem Volke eigenthümlich iſt, was
ihm zur Auszei in Bildung und edler Sitte des Geiſtes gereicht,
das rühmen und preiſen wir mit unermüdlichen Zuugen. Zu dieſen
e regten unſeres Volkes gehört in erſter Linie das
e u e Lied.Nichts großes, nichts erhebendes, nichts ergreifendes giebt es,

welches nicht ſeinen bleibenden Ausdruck im deutſchen Liede gefunden
hätte und noch immer fände. Voll Andacht verſenken wir uns in
die Tiefen der Gottheit und ſtrömen die Sehnſucht unſeres Herzens
zu dem Ewigen aus in die ahnungsvollen Klänge: Jch ſuche dich,
o Unerforſchlicher! Mit der frommen Gemeinde beten wir in ge
weihten Räumen ſeine Liebe an: Schatz über alle Schätze, du meines
Lebens Licht! Jhm ſtellen wir getroſt die Leitung unſerer Schickſale
anheim: Befiehl du deine Wege und was dein Herze kränkt, der
allertreuſten Pflege des, der den Himmel lenkt. Wenn der Frühling
kommt und alle Quellen rinnen, und alle Gräſer ſprießen, und alle
Bäume rauſchen, dann wandern wir fröhlich hinaus in's Freie und
jauchzen im Chore: Wer hat dich, du ſchöner Wald, aufgebaut ſo
n da droben? Als unſere Tapferen auszogen, die Grenzen des

aterlandes zu ſchirmen, da ſtimmten wir mit ihnen ein in den
trotzigen Kriegsgeſang: Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall, wie
Schwertgeklirr und Wogenprall! Und als ſie mit Lorbeern bedeckt
r da begrüßten wie ſie mit dem er Wep Gelübde: Jch

ab' mich ergeben mit Herz und mit Hand dir, Land voll Lieb' und
Leben, mein deutſches Vaterland!

Schiller hat in ſeinem Liede von der Glocke uns daran erinnert,
e ihre ernſten u bei allen wichtigen Veranlaſſungen unſeres
Lebens ſich vernehmen laſſen. Jn ähnlicher Weiſe begleiten uns auch
die Töne unſrer Lieder von der Wiege bis zum Grabe. Jn einſamer
Kammer ſitzt die junge Mutter und ſingt mit ehe e ihr
müdes Kind in den Schlaf. Aus den Schulſtuben ſchallt friſcher
Geſang, der die Herzen der Jugend für das Lob des Höchſten, für
die Schönheit der Natur, für die Freundſchaft erwärmt. Wo unter
Jünglingen der Becher kreiſt, da ſingt und klingt es von Luſt und
Scherz, von Muth und Begeiſterung. Wie könnten wir unſere geſel-
ligen Feſte feiern, ohne den Genuß von Speiſe und Trank zu C
durch jene Lieder, die im Gedächtniß des Volkes fortleben von Ge
ſchlecht zu Geſchlecht? Hinter dem Pfluge e ſingt der Landmann,im Feldlager der Soldat, auf der gaudſtta e der wandernde Hand

werksgeſeu. Ja ſelbſt der Tod, der die Lippen der Lebenden ſchließt,
läßt doch die der Ueberlebenden nicht verſtummen. Nun
laſſet uns den Leib begraben, tönt es wehmüthig an der offenen Gruft,
und nachdem der Sarg mit Erde zugedeckt iſt, klingt es flüſternd:
Wie ſie ſo ſanft ruhn, alle die Seligen.

e, meine Freunde, und wir ſollten die Männer nicht feiern,
die uns dieſe Lieder geſchenkt haben Jn unſeren Volksliedern reichen
einander die Dichtkunſt und die Muſik die Hand zum Bunde. Was
unſere großen Dichter volksthümlich gemacht hat, das ſind nicht ihre
Schauſpiele geweſen, in denen ſie ergreifende Bilder menſchlicher
Leidenſchaften vor unſer Auge geſtellt haben ſondern das ſind ihreLieder geweſen, die dem Volke Kin innigſtes Leben abgelauſcht haben

und deshalb in innerſtes Leben wieder eingedrungen ſind. Aber was
wären unſere Dichter ohne unſere Sänger? Die Sänger, die Bildner
der Töne, die Schöpfer der Melodien, ſind es, welche die dern
gen der Dichter zu einem allgemein verſtändlichen Ausdruck bringen
und e Gemeingut des ganzen Volkes machen.

Müßte ich einer Verſammlung, welche zum größten Theile aus
ſangeskundigen Männern beſteht, erſt auseinanderſetzen, worin die
Bedeutung des Volksgeſanges enthalten ſei? Ein unerſchöpflicher
Strom der Wohlthat und des Segens ergießt ſich über alle Stände
und Klaſſen unſeres Volkes aus den Quellen des deutſchen Liedes.
Vielen wird die Plage der Arbeit erleichtert durch ein fröhliches Lied,
welches ſie Abends in der Gemeinſchaft ihrer Genoſſen mit anſtim
men. Viele werden von den Zerſtreuungen und Sorgen der Woche
durch einen Choral am hingelenkt auf das eine,
das nothwendiger iſt, als Eſſen und Trinken, Kleider und Obdach.
Viele werden von thörichtem und leichtfertigem Zeitvertreib abge
halten durch die edlere Unterhaltung des gemeinſamen Geſanges.
Viele werden aus der Trauer über ſchwere Schickſale und thränen-
wer Verluſte wunderbar aufgerichtet durch den Troſt erquickender

eder.
Man hört in der Gegenwart, und leider nicht immer mit Un-

recht, Klage führen über Mangel an guter Sitte, über zunehmende
Gemeinheit, über wachſende Rohheit, namentlich über geſteigerte Ver
wilt erung unſerer halberwachſenen Jugend. Nun wohlan, geehrte
Feſtgenoſſen, willkommen ſei uns jedes rechtmäßige Mittel dieſen
Mängeln abzuhelfen und dieſe Schäden zu heilen. Unter dieſen
Mitteln nenne ich, angeſichts dieſes Denkmals, welches einem Meiſter
der Töne errichtet worden iſt, vor vielen anderen das deutſche
Lied. Heget und pfleget das deutſche Lied, erweitert die Kreiſe ſeines
re yn Einfluſſes, ſorget dafür, daß es mehr als bisher in
Kirche und Schule, in 377 und Geſellſchaft zu Ehren komme,
und wir werden ſehen, daß noch immer, wie Orpheus einſt mit
dem Zauber ſeiner Leier wilde Thiere ihm zu folgen zwang, ſo vor
der ſiegreichen Macht des deutſchen Liedes die böſen Geiſter der Roh
e und niedrigen Gefinnung weichen. Wo Bürger ſich zu gemein
amem r verſammeln da ſchweigt von ſelbſt der Streit der

Parteien, der Hader der Bekenntniſſe, das kleinliche neidiſche Geſchwätz

Möge der heutige Tag, die ge Dry' Jean re W Vegt
eiſen, die ſein Ge

für Geiſt und Gemüth immer mehr werden!
dazu ſegne er auch die Feier des heutigen Tages und halte über dieſeStätte Pnen ſchützenden Arm!

Vermiſchtes.
[Ein Pferd durch Theeblätter vergiftet.] Das

mediziniſche Blatt „The Lancet“ berichtet, daß ein Pferd durch
Theeblätter vergiftet worden iſt, ein Fall, der früher noch nie
vorkam. Während des ſüdafrikaniſchen Feldzuges fand ein Stall-
knecht des Lord Beresford einen verlorenen Sack mit Thee und

Zielenverfütterte den Jnhalt ſtatt Hafer an ein Pferd ſeines Herrn.

war erſchreckend.
Das Pferd fraß den Thee mit Gier, aber die Wirkung davon

Das Pferd ſprang, bäumte ſich, ſchlug aus
und rannte dann im Kreiſe herum, wie im Schwindel; endlich
rannte es ſich an einem Felſen den Schädel ein und blieb todt.
Die Sektion ergab, daß der Thee Convulſionen, Lähmung der
Gefühlsnerven und eine Gehirn Congeſtion hervorgebracht habe.

([Intereſſante Gegenſeitigkeit.] In Zarskoje
Sſelo (Rußland) hatte vor Kurzem ein Mann ſeine Frau wegen
Trunkſucht an die Kette gelegt. Wie nun die „Neue Zeit“ hört,
hat die Frau in der Unterſuchung ausgeſagt, zwiſchen ihr und
ihrem Manne beſtände die Abmachung, daß der betrunkene Theil
von dem nächternen an die Kette gelegt werden dürfe. Von
einer Gewaltthat oder widerrechtlichen Freiheitsentziehung könne
gar keine Rede ſein. Wer an die Kette kommt, erhält neben
ſich geſtellt ein wenig Branntwein mit einem Jmbiß. Die Kette
wird abgenommen, ſobald der Gefeſſelte nüchtern geworden iſt
und um Befreiung bittet.

[Ein Eiſenbahnmarder.] Vor etwa zwei Jahren
ſandte eines der erſten BerlinerConfektionshäuſer nach Mühl
heim a. Rh. eine Kiſte fertiger Damenmäntel. Die Kiſte langte
an das dortige Haus nicht an, ſie war auf dem Transport der
Bahnverwaltung geſtohlen worden, und dieſe erſetzte der Berliner
Firma den Schaden, konnte aber trotz aller Mühe den Dieb
reſp. die Diebe nicht entdecken. Dieſer Tage nun ſtarb in der
Nähe von Mühlheim ein bei der Eiſenbahn Beſchäftigter, der
vor ſeinem Tode drindend den Beiſtand eines Geiſtlichen be
gehrte und dieſem nunmehr beichtete, er habe ſeit Jahren die
Bahn beſtohlen dadurch, daß er ſich auf dem Transport befind
liche Güter angeeignet, die er bei Gelegenheiten verſilberte. An
einem genau bezeichneten Orte befänden ſich noch Gegenſtände,
die er nicht gut verſilbern konnte, da ſich bisher keine Gelegenheit
dazu geboten hat. Nach dieſem Geſtändniß ſtarb der Verbrecher.
An dem von ihm angegebenen Orte wurden bei ſofortiger Nach
ſuchung denn auch entwendete Colli voll von koſtbarſten Stoffen,
wie Sammete, Seide ec., ebenſo wie der größte Theil der
Mäntel gefunden.

[Ein. Luchs von einem Panther zerriſſen.]
Jm Thiergarten zu Peſth ſind die Käfige des Panthers und des
Luchſes durch ein Eiſengitter, welches aufgezogen und nieder-
gelaſſen werden kann, getrennt. Vor einigen Tagen ereignete
es ſich, daß dieſes Zwiſchengitter nicht ganz niedergelaſſen war,
ſodaß der Luchs ſeine Pfoten unten durch in den Käfig des
Panthers ſtecken konnte. Der Panther ging jedoch auf das
beabſichtigte Spiel nicht ein, ſondern faßte die hingehaltene Pfote

mit den Zähnen, riß den Luchs unter dem Gitter durch in ſeinen
Käfig, wo der fürchterlich ſchreiende Luchs, bis Sukkurs kam,
bereits zerfleiſcht war.

[Ein Hammeleſſen der Nubier] im Zoologiſchen
Garten zu Berlin hatte am Mittwoch Nachmittag ein überaus

zahlreiches Publikum angelockt. Nachdem die ſchwarzen Gäſte
einen Holzſtoß zuſammengetragen und mit tüchtigen Steinen

belegt hatten, flammte bald ein luſtiges Feuer empor, um
welches die Nubier mit den neugierig herbeieilenden Kamelen,
Giraffen, Straußen und Eſeln eine maleriſche Gruppe bildeten.
Mit kunſtgeübter Hand zerlegte Muhamed den von der Direction

geſpendeten Hammel, deſſen Verſpeiſung bei den meiſten afri
kaniſchen Völkerſchaften ſtets mit einer gewiſſen Feſtlichkeit in
Verbindung ſteht. Das von den Knochen gelöſte Fleiſch wurde

zwiſchen die heißen Steine, von denen die größten Feuerbrände
entfernt waren, gelegt, um dort ca. 20 Minuten zu braten.
Der aufſteigende, weit hinziehende Duft der ſchwarzen, oft bren
nenden „Kotelettes“ ſchien die Aethiopier wahrhaft zu begeiſtern;
vermittelſt ſpitzer Holzſtäbe holten ſie die triefenden Stücke aus
dem rauchenden Chaos nnd verzehrten dieſelben. Mit berech
nender Schlauheit ließen ſie die zuſchauende Menge an dem
Zweckeſſen theilnehmen, bald ſchmauſten Herren und Damen mit
den lachenden Wirthen um die Wette, die eine ebenſo große
Neigung für Hammelbraten wie Nickel- und Silbermünzen
zeigten. Viele der Anweſenden ließen ſich wie die „N.Z.“ be-
richtet, ſegar ein Stück des nubiſchen Küchenerzeugniſſes ein-
wickeln, jedenfalls um daſſelbe zu Hauſe vorſichtig zu unterſuchen.
Nachdem die Schwarzen ihr „Et Hamdulillah“, d. i. Gott ſei
Dank geſprochen, war das Feſteſſen zu Ende.
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Beſteigung eines Vulkans.
Der große Vulkan Orizaba in Mexico, deſſen Höhe 5295 Meter

über dem Meeresniveau beträgt, wurde von einem Einwohner von
Puebla, A. Albaiza, in Begleitung von zwei Führern und drei
Schwefel Arbeitern erſtiegen. Bis jetzt wurde dieſer Vulkan, deſſen

teigung die rieſigſten Hinderniſſe bietet, nur von ſehr wenigen
unerſchrockenen Männern betreten. Jm Jahre 1850 war ein Baron
Müller der Erſte, welcher die Spitze des un Sarg elliptiſchen
Kraters erklomm. Derſelbe iſt von ewigem nee bedeckt, ſein
Umfang wird auf 6000 Meter geſchätzt. Am 10. Februar 1879 ver
ſuchte eine von dem mexicaniſchen Miniſterium organiſirte wiſſen
ſchaftliche Expedition das gefahrvolle Unternehmen einer zweiten Er
ſteigung des Vulkans. Vor der Ankunft bei dem Gipfel wurde aber
eines der Mitglieder dieſer Expedition in Folge der Anſtrengungen
ohnmächtig und mußte von zwei Führern mit Stricken an demfurchtbar ſteilen Felſenrande herabgelaſſen werden. Einer der Füh-

er ſtarb auf der Höhe des Kegels in Folge Erſtickung, hervorge-
bracht durch die Verdünnung der Luft. Er konnte in Folge der ein
gebrochenen Dunkelheit nicht mehr hinabgeſchafft werden. Ein
weiter Führer ſtarb nach einigen Tagen an den Folgen einer Ge
chtsroſe, die er ſich durch die gewaltige Reflexion der tropiſchen

Sonne auf die Schneeſchichten zugezogen haben ſoll. Bisher wurden
die Erſteigungen des Orizaba ſtets zu Pferde, wenigſtens bis an die
Schneegrenze, vorgenommen Herr Albaiza e den jedoch
nur zu Fuße. Er verließ Chalchicomula am 29. Juli Morgens,
wurde von einem äußerſt heftigen Gußregen in dem Tannenwalde
von Chipeltepetl überraſcht und kam deshalb erſt um 6 Uhr Abends
beim „Rancho“ an. Am 30. ſtellte ſich der Regen abermals ein, ſo
daß an einen Aufſtieg nicht zu denken war; auf dem Gipfel fiel
Schnee. Am Z3l1. klärte ſich das Wetter und die Geſellſchaft machte
fich auf den Weg. An der Schneegrenze in einer Höhe von 4000
Metern angekommen, ſtellten ſich bei einem der Führer Erſtickungs
anfälle ein; er mußte deshalb nach dem „Rancho“ zurücktransportirt
werden. Nachdem Herr Albaiza und ſeine Gefährten bei dem großen
Felſen „Soledad“ geraſtet hatten, ſetzten ſie aufs Neue ihren Weg
t Um ſich eine Vorſtellung von der Höhe des Kegels zu machen,
en ewiger Schnee unter Sonne bedeckt, berichtet derReiſende, daß er und ſeine Begleiter ſich genöthigt ſahen, mit Hacken

und Schaufeln 7000 Stufen in den gefrorenen Schnee zu hauen, bei
welcher enormen Arbeit ſtets ein Mann den andern ablöſte. Es
blieb ihnen eben nichts Anderes übrig, um emporzukommen, ohne
in die t zu ſtürzen. Jn weniger denn zehn Stunden hatten
ſie dieſe Rieſentreppe erklommen, ungeachtet des heftigen Sturmes
und der zahlreichen Erſtickungsanfälle, denen ſie ausgeſetzt waren
und die ihre Ermüdung aufs Höchſte ſteigerten. Endlich erreichten
ſie den Rand des Kraters, welcher von coloſſalen Felſen in Geſtalt
ungeheurer Kirchenpfeiler umgeben iſt. Die Ausſicht war eine ge-
radezu unbeſchreibliche. An der Seite von San Andrès, an einem
außerordentlich ſteilen, ja faſt ſenkrechten Abhange befindet ſich ein
etwa 20 Quadrafmeter meſſender Raum, auf dem ſich der Schnee
nicht fixiren kann. Es iſt ein aus Kalk,

ein gehe Loch en und in demſelben, gef
ſtän

Sand und Schwefel ge
bildeter, ſtets warmer und rauchender Fleck, in den die Reiſenden

grub chützt vor dem beig fallenden Schnee, die Nacht zubrachten. Als ſie des andern



Morgens den Rückweg antraten, zeigte das Thermometer bei Sonnen- k. k. Hof- und Staatsdruckerei in Wien, tam ein Werk zu Stande, ericht des Sekretärse öJe ang. 12 Grab unter Nult. Der Abſties geſchah ohne irgend das für alle gebildeten Leſer von unvergleichlichem Werthe iſt und Berich W e S Börfenvereins

h we Ken Unfall. den in Phaloge und wer Halle a/S. den 25 September 1879
D iſen allgemeine und wohlverdiente Anerkennung findet.t. Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches. Wir dieſe ſerdgrrogende literariſchen Erſcheinmigen all Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

er Die in Lindau am 18. und 19. abgehaltene Eiſenbahn ſeitiger Plſter Beachtung.) Weizen 1000 Kilo feſt und höher, geringere Sorten 190
hat in Uebereinſtimmung mit dem Verkehrs Aus Lexikon der Civilprozeß- und Konkurs-Geſetz ebung 194 mittlere und Rauhweiz n 200 206 feinere

e ſchuß folgende Beſchlüſſe gefaßt: die Erhöhung der Mehl und des Deutſchen Reichs. Zuſammengeſtellt von Dr. W. von 12 215 b e
je Malztarife wurde dem Antrage des Referenten gemäß abgelehnt Melke, Rechtsanwalt zu Hamburg. Hamburg, Otto Meißner. 212 bez.
n die Verſetzung von Kleie in den niedrigeren Spezialtarif für Futter Preis 3 Roggen 1000 Kilo feſt und höher 163 168 .4.Artikel würde angenommen; Eiſen draht ſoll in Zukunft nach dem Durch die alphabetiſche Anordnung und überfichtliche Grup- Gerſte 1000 Kilo in matter Haltung bei genügendem Angebot

Spezialtarif II. wie fagonirtes Eiſen tarifirt werden; Spiegelglas irung des Stoffes wird dies Buch für Jedermann, möge er dem Landgerſte geringere 165 175 mittlere 180 185 .4
ſoll die Fracht nach der Stückgutklaſſe für mindeſtens 1000 Kilo zu elehrten, Handels oder Gewerbeſtande angehören, eine bequeme 4 r 200 326 4 b

eil ahlen haben, während bisher der niedrigſte Wagenladungsſatz in Handhabe zum ſchnellen Auffinden der neuen Geſetzesvorſchriften.) feinere u. Chevaliergerſte e ez.on Anwendung kam; eine Aenderung der Tarifirung von Langholz Die neuen deutſchen Steuer und Zoll-Geſetze. T Geſez, Gerſtenmalz 50 Kilo 14,50 15

et h e e e emehrerer Wagen für den Dranspo er Zölle und der Tabakſteuer, vom u eſetz, ictorig-7 mindeſtens wei gela dungen et den en fen. betreffend die Beſteuerung des Tabaks vom I6. Juli 1879. i. Sarrl3 Wie 28 r Krrſen 318/ 225
fand unter dem Vorſitz der NiederſchleſiſchMärkiſchen Eiſenbahn ſtatt. Wraſeſtenel ar nach dem Geſetz vom 4. Juli 1879. Preis mme tilo 29 z.

iſt Einer Mittheilung zufolge unterſagt ein Decret des Prä 30 H. Wismar, Verlag der Hinſtorff ſchen Hofbuchhandlung. Mais 1000 Kilo Donau 136 amerikan. 125
Peter der J r r re per gfeee r Schiffs Nachrichten. Oelſaaten 1000 Kilo Raps etwas beachteter 212——225 .4.

en Leſeun, Saint Jean Pied de Port Laut Telegramm ind die Hamburger Poſt Am Stärke 50 Kilo ſehr feſt und höher 23,50
hl und Ainfoa. Ferner witd nach amtiicher Mittheilung gemeldet, daß ſhiffe: „Herder“, am 3. en Ham s un fur Spiritus 10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffelgte die Ausfuhr von Knochen aus Marokko bis zum 30. Dembg d. J. von Hüvre ren r nach einer Reiſe von 1 Ta en 16 Stunden 54,25 Rüben 52 bez.

bt, endlich daß das Jnkrafttreten des neuen Hafentarif-Reglements am 16. d. M. 9 Uhr Morgens wohlbehalten in NewYork ange Rüböl 50 Kil 25 W gec für die en in Aegypten bis auf Weiteres verſchoben worden iſt. kommen „gVeſtyhalig am d en burg abgegangen rdert.
x e ſollte am 1. d. e Wirkſamkeit treten. iſt am 12 d. M. r Mor R V r eingetroffen und 5 ort Solarbl 50 Kilo 7,50 .4 bez.
eb D Jn Bosnien hat ein Dr. E. Tietze die Entdeckung gemacht, am 13. d. M. v r eder in e Segans m T. W 9 Malzkeime 50 Kilo, fremde 4,50 hieſige 5
der daß das Eiſenerzlager im Diſtrict vön Vares eine ganz un un n ine ren Khe Von gin ſexpi en Futtermehl 50 Kilo 6,25——6,50
der erwartet große Ausdehnung hat. Er hat das Erz viele Meilen weit 27r i 8 r r v San b Kleie, Roggen 5,25—5,50 Weizenſchaalen 4.25 .4,

in dicken La verfolgt und glaubt, daß der nördliche Abhang des ge paſſirt u l Buefſag g t g e Gelelt ng Weizengrieskleie 475-—5 .4Tveskowakgebirges ſüdlich von Vares ein einziger größer Eiſenſtein 123 n l e n volle La i e er ging zeng rdte iſt. Weſtlich von Vares zieht fich das Lager längs des Flüßchens m 17. d. 7 d. Ham on nach Weſt dien gehen Oelkuchen 50 Kilo loco und auf Termine 6,75 .4.
d Vareſack hin und das SmoekaGebirge, welches links von dem dalig“ am 7. d. M. von Hamburg via Hävre nach Weſtindie gehend, G idebericht W F S

u ſetzte am 10. d. M. von Hävre die Reiſe fort. „Allemanid“, von etreidebericht von H. agner ohn.An lüßchen ſowie die Slatina- und Schaskiberge, welche rechts davon indien t d. r 13 d M burg ein. Ba gt erheben, bergen ungeheure Eiſenerzſchätze. Bis jetzt wird das eſtindten r St on n burg ein. p a Halle a/S., den 25. Septbr. 1879.
Schmelzen nur in ſehr beſcheidenem Umfange in jener Gegend be varia iſt am 13. d. M. von e n re nadb i Heute war die Frage nach Weizen in feinen Qualitäten ſowie für

eit trieben. Der Hochofen iſt winzig und ein Wien mit Waſſerkraft abgegangen. S t t we 97 T r n I vie Roggen wieder lebhafter und etwas höhere Preiſe erreichbar.T rugt a dauhe Tieher Serihe wenn r W Wer Agent. von Braften Lurte bnmend iſt am i6. d. M. in Man bezahlte für:

2 e 9 e nwichtiger Seite beſtätigt und es iſt ſomit zu hoffen, daß ſich in nicht e m i 7 ten ſore tos h i 7e u Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto 207—-216 gerin
7 u ferner Zukunft in Bosnien eine Eiſeninduſtrie entwickeln wird, vonLiſſa i m d. M. in Bahie s gere und mittlere Waare 180—206per die nicht blos im Lande ſelbſt neues Leben anfachen wird, ſondern ausgehend, langte am 10. d. M. in Bahia an. Roggen p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto 162 168 .4.

auch dem Weltmarkte zu Gute kommt. Magdeburger Börſe, d. 24. September. Gerſte p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto 150 156, beſſere 159
r Fiterariſcher. d Hibethe, Amſterdam k. S 168.80 B. Mag 165.4, feine und Chevalier 168—204 4. Die Stim

Die patriotiſche Schulſchrift des Direktors der Hildesheimer 030 Rüchveri 00 mung war weſentlich ruhiger und man verlangte zu den no-er Landwithchafteſhhnle, Herrn E. Michelſen, betitelt Vom Pflug n 80,60 G. T. her 5 wen Preiſen re a voryer gte z
ete v ne e e h Wer z vor 3 Monntl do. Allg. Gas. 11200 B. H 12 Säcke à 50 Kilo brutto 81——96 .4ar eren Wohlgefallens Seiner Majeſtät des Kaiſers zu erfreuen gehabt C An n 107 z Daß deren S afer p. äcke lo bruttohat, iſt in zweiter reich vermehrter Auflage im Verlage von d o do. 9875 S. do. Priwatbant 11000 b Viktoria-Erbſen p. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 210 222.4.des Wiegandt, Hempel Parey in Berlin erſchienen. Der Ladenpreis Reichs Al, 4 98'50 V do Dann 7600 V Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo brutto 198 204 .4.

2 0 f cdas beträgt 1,50 Dampfſchifff. 4 do. Bergwerk S Rübſen p 12 Säcke à 76 Kilo bruttoote Eingegangene Neuigkeiten. b 59 Pr. 103,25 B. do. do. Stpr.. Mais p. 1000 Kilo Donau netto 135 .4, amevikaniſcher
en Deutſche Rundſchau für Geographie und Statiſtik. Magd. Halberſt 139,50 B. do. Sprit 5,00 G. 130m, Unter Mitwirkung hervorragender Fachmänner herausgegeben von do. 3 o Stpr. B 85,00 G. do. Theater 7200 bz.

Prof. Dr. Carl Arendts in München. 1. Jahrgang 12. Heft. do. 59 do. G. 115,50 B. do. Badeanſtalt) 85,00 G. Verzeichniß veſörd d
hen Monatlich erſcheint ein Heft zum Preiſe von 70 Pfennigen. en, do. 4 Oblig. 98,00 B. Neuſtadt- Brauerei 13450 bz. der mittelſt der nach Magdeburg beförderten unA. Hartleben s Verlag. do. 4 z3 1020 Beuchel a R r r ten Vndreao StrmJluſtrirte Geſchichte der Schrift. Populärwiſſenſchaftliche do. do. do. 2. ,20 G. Carol. conſ. Bgaw.. euſtadt- Buckau. Am 23. September. Fr. An
iſte Darſtellung der Entſtehung der Schrift, der Sprache und der Zah- do. do. do. 3. E. 101,20 G. Chem. Fab. Buckaun Kloprogge, Melaſſe, v. Stettin n. Buckau. Grünthal, Holz von
en len, ſowie der Schriftſyſteme aller Völker der Erde. Von Karl Magd.Leipz 103,00 B. Deſſauer Gas mr Liepe n. Buckau Tiedt, desgl. Wille Cement, v. n.

Faulmann. Mit 14 Tafeln in Farben und Tondruck und vielen do. 4 95 50 G. do. junge Deſſau. Frank leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Kluge,r in den Text gedruckten Schriftzeichen, Schriftproben und Jnſchrif- Magd. Wittbg. 3 Eiſeng. Nienburg S desgl. Zimmermann, desgl. Wehlmann, desgl.
en, ten. 7.--10. Lieferung. In 20 Lieferungen à 60 A. Hart- do. 42 3 r Marie, er eburg. n R tn u u een. lebens Verlag in Wien, Peſth und Leipzig. Altb. O. 3. E. 4 „50 G JSudenb. Vaſchf. S v. Stettin n. Schönebeck. T Zunk, oggen, v. Stettin n. Magd
i (Wir ſehen es wieder an den vorliegenden Lieferungen: Ver M. Stadt-O. 4 102,75 B. Sped. C. Fritſche burg Groſſe, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg. Schulze,g möge der eingehendſten Sachkenntniß des Verfaſſers und der an- Magd. Allg. Verſ. 350,00 3 Magdeb. Straßenb. 115,00 B leer, v. Potsdam n Magdeburg. Braune, leer, v. Bültzer nach
r ſehnlichen Einrichtungen und SchriftenSchätze der weltberühmten do. Feuerverſ. 2340,00 Magdeburg. Melcher, leer, v. Potsdam n. Magdeburg

rde m SSSSGGSeeoesaaaanaannaeende Das ſtädtiſche Technikum Rinteln, deſſen gediegene Leiſtungen von hervorr e v. e
genden Fachleuten anerkannt werden, erlauben wir uns in empfehlende Erinnerung e

n zu bringen. er S ptee iſe r ren dwerker (zukünftige Maurer, Zimmer-, Dachdeckermeiſter 2c.),rn 9 Sagen y Maſchinenbau Abtheilung a) für Maſchinenwerkmeiſter, Ma Berliner
aus chineningenieure. III. Abtheilung für Mühlenbauer und Müller. IV. Abtheilung

ür Kunſtgewerbe. a) für Tiſchler (Bau u. MöbelTiſchler), b) Decorationsmaler, v vSteinhauer, Stuccateure, Töpfer, d) Metallarbeiter. V. Abtheilung für Geome- 2m ter. VI. Abtheilung für Fabrikanten und Kaufleute. VII. Abtheilung für Vorbe-
mit reitung zum EinjährigFreiw. u. Primaner-Examen. Jm Logirhauſe wird fürg 3 jährigoße den enorm billigen d von 27 4 73 7 v r rnäf öſti i i den Bürgern von 36 Mazen e d tet Koſt r c Leute in eder Beziehung zufrieden ge empfiehlt sich bei bevorstehendem Quartalswechsel zum Abonnement. Unentbehrlich für jeden
be ſtellt ſind. Das Einjähr.Freiw.Eramen iſt wiederum ſo günſtig in dieſem Se Privatcapitalisten und jeden Bankier der Fülle seiner financiellen, industriellen
in meſter ausgefallen, daß das Reſultat eine allgem. Bewunderung hervorgerufen hat. a oi i mene Prüfung der Bauabtheilung der Anſtalt von Seiten und commereiellen Nachrichten, Correspondenzen, Berichte, Informationen und Abhandlungenen. r ewerkenVereins hat die Leiſtungen Wegen, ist derselbe ausserdem ein Organ von hervorragender Bedeutung für unser wirthsechaftlichesſei de We 5 eng Licht geſtent daß derſelbe beſchloſſen hat, die Anſtalt Leben. Es geschieht durch dieses Blatt die l V ahrung der Inter-

i t essen des Privatenapitals nach allen Richtungen hin.den Mitgliedern des Herbandes dentſcher Baugewerk weiter wart zu empfehlen Vonstandiger Jourszettel von vorzüglicher Uebersichtlichkeit, telegraphische Coursbe-

t h ehe 8 richte von ne Eisenbahn-Tabellen, wöchentliche Verloosungsliste, alle EuropäischenLoospapiere umfassend.Dekanntmachungen. so die Abendausgabe der Börse, der Industrie und dem P aena ſehen Leben
Halle a. d. Saale, am 20. September 1879. überhaupt gewidmet ist, gehört die Morgenausgavbe vorzugsweise der Politik und dem

er Jn dem Konkurſe n das Vermögen de r F eui e t 0 n,en waarenfabrik Knabe S. tzing 6 74 ſowie über das n dess ikanter und anregender Inhalt den „Börsen-Courier““ zur fesselndsten Tageslectüre,
u gen des Cementwaarenfabrik anten Heinrich Knabe und Handelsgärtner an toressentesten Blattes der Reichshauptstadt macht. An jedem Schauplatze eines, für Weitere
n Georg Friedrich Kützing hier iſt zur Anmeldung der Forde Kreise interessanten Ereignisses ist der Börsen-Courier durch seine Special Correspondenten Ver-
ein rungen der Konkurs-Gläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 23. treten. Ausführlichste private telegraphische Berichterstattung über alle das Publikum interessirende

Oetober d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, Rrorgnigae d r e n r 5 7 u nwelche ihre Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, sendet, ein objectives, sachliches Urtheil über jedes bezeichnete Papier.
W dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür Abonnements bei allen Postanstalten und Zeitungs-Spediteuren. Probenummern Versendet
n verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder auf Wunseh gratis und franco die Expedition, Mohrenstrasse No. 24, Berlin W.
h d e Werk T Prkſung allen in der Seit dom 8. Auguſt d. J Gegen Einsendung der Abonnements- Quittung wird

e er ermit C r ebis zum Liguf get zweiten Knn anggneideien Jorderningen e anf den neu hinzutretenden Abonnenten sowohl in Berlin

den 7. November d. J. Vormittags 11 Uhr in 9 B z 23 vor dem hieſigen Königlichen Amtsgericht im Kreisgerichtsgebäude Ter We ausserhalb der e 9 Berkinmer örsen Oor
8 minszimmer Rr. 9 rer er an Erſgeinen n n rücexs“* vom Tage des Abonnements an bis zum
43 ſelben die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen7 innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. I. October auf Wunsch gratis und franco geliefer t.
de Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

ds und ihrer Anlagen beizufügen. eſo Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeine Woh h Abonnementspreis nur 6 Mark.
v nung hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen
00 Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Linladun zum Abonnement Ein in der Provinz Sachsen

i i elegenesBevollmachtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, auf das gelesirt welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts Anwälte Rittergu mit 1600 Mor-e Schlieckmann, Wippermann, Seeligmüller, Otto, Fie J k endi er zp 0 ch enb latt 4 r p. Weizenbo-
n, biger, Göcking, Herzfeld, Krukenberg und von Radecke n T ebäu I eheer zu Sachwaltern vorgeſchlagen. B t 3 St dt d L a nd nventar, soll preiswürdig ver-en Königl reuß. Kreisgericht, I. Abtheilung. ole fur ad un Kauft werden und erfahrenR Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Selbstrefl. Näheres gegen Ab-
ne Beilagen und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf. Das Blatt gabe r Adr. bei Haasen-en Das zur Knabe Kützing' ſchen Coneursmaſſe bringt Leitartikel, in denen die wichtigſten Tagesfragen beſprochen Stein Vogler in Mag-

ehörige Waarenlager an Thonrohre, Cementwaaren und J werden, eine kurzgefaßte Rundſchau, Provinzial und Lokal- deburg sub v. G. 178.t Etettiner PortlandCement beabſichtige ich im Ganzen I Nachrichten, ſowie intereſſante Erzählungen. Jnſer-
ilt zu verkaufen. t tionsgebühren für die Iſpaltige Corpuszeile oder deren Raum! Für mein ColonialwaarenGeJe Das Waaren Verzeichniß iſt in den Geſchäftsſtunden im Laufe N. 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt. ſchäft ſuche per 1. October einen

n dieſer Woche in meinem e e Nr. 37, ein gut r r gleichJzuſehen, woſelbſt ich auch gefl. Offerten entgegen nehme. Eins der beſten Materialge Zwei freundliche Parterre zeitig findet ein Lehrling mit guter
Halle a/S. Bernh. Schmädkt, ſchäfte Jenas iſt mit Wohn Wohnungen, Wuchererſtr. Schulbildung unter günſtigen Be

j 9 di Aen Verwalter der Knabe Kützing'ſchen haus zu verkaufen oder zu verpach A, ſind pr. 1. Octbr. zu vermie ingungen ufnahme.
t Concursmaſſe. ten. Näheres unter M. G. 3 poſt- then. Näheres beim Hausmann Eisleben.

u. j lagernd Jena. zu erfragen. Albert Kuhnt.
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Wähler- Verſammlung
im Thüringer Hof zu MerseburgSonntag den 28. September d. 3., Nachmittags 372 Uhr.

Tagesordnung: Aufſtellung eines Candidaten der liberalen Partei für den Kreis Merſeburg.
Der in einer Vorverſammlung liberaler Vertrauensmänner als Candidat in Ausſicht genommene Profeſſor Dr. Witte wird in

der Verſammlung anweſend ſein.
Wir laden die liberalen Wähler in Stadt und Land zu zahlreichem Erſcheinen ein und richten ſchon heute an alle wahrhaft frei-

ſinnigen Wähler die dringende Bitte, mit allen Kräften die Wahl ſolcher Wahlmänner anzuſtreben, welche entſchloſſen ſind, bei der bevor
ſtehenden Abgeordnetenwahl Männern, wie dem Profeſſor Dr. Witte in Merſeburg und dem früheren Landrath des Querfurter Kreiſes
von Helldorf Baumersroda ihre Stimmen zu geben.

Der Vorſtand des Wahlvereins der liberalen Partei im Wahlkreiſe Onerfurt Merſeburg.
Wölfel. Dr. Krieg. O. Peckolt sen. J. Bichtler. G. Pfeiffer.

Sarbrmiss o.Die Neupflaſterung der hieſ. Markt und Neueſchulſtraße
ſoll im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden vergeben werden.
Wir haben hierzu Termin auf

Montag den 29. d. Mts. Vormittags 11 Uhr
an Rathsſtelle anberaumt und laden Unternehmunggsluſtige hierzu

ein. Bedingungen ſind im Magiſtratsbureau einzuſehen.
Schraplau, den 24. September 1879.

Der Magiſtrat.

n
Iustttut fur Fimädrig- Frotwillico, Hagdehurg,

Prälatenſtraße Nr. 7, vis à vis dem Eingang zum Poſthof.
Das Winterſemeſter beginnt am 2. October d. J. Penſionen,

Proſpekte.
Das Jnſtitut wirkte ſeit Jahren mit den beſten Erfolgen und er-

freut ſich eines ſehr zahlreichen Zuſpruchs und hoher Gönnerſchaft.
Die Lehrkurſe ſind einhalbjährig (für vorgerücktere Schüler), ein

und von jetzt ab auch zweijährig, ſo daß die Aufnahme bereits mit dem
15. Lebensjahre ſtattfinden kann. Schülern, die auf den ſtaatlichen und
ſtädtiſchen höheren Lehranſtalten nicht mit fortkommen können, iſt die An
ſtalt in ſo fern zu empfehlen, als ſich dieſelben bei einer geringeren An
zahl von Mitſchülern in jeder Klaſſe allezeit bildſam zeigten, ſobald ſie
es an Fleiß und Aufmerkſamkeit nicht fehlen ließen.

Sprechſtunden: Vormitt. von 11——1 Uhr Nachmitt. von 2-4 Uhr.

F. LKiessling, Dirigent.

Franz Chriſtoph's
Fußboden-Glanz-ack
von bekannten vorzüglichen Eigenſchaften,

geruchlos und ſchnelltrocknend.
Niederlage für Halle a/S. Franz Chriſtoph in Werlin.
bei Hrrn. Helmbold Co. Erfinder u. alleiniger Fabrikant des
bei Herrn Carl Eugling. echten Fußboden-Glanzlack.

e W Veaneitenvon deBerliner Gewerbe Ausſtellung
H. Semmel'“s Patent.

Grevy-Spitze I Grevy- Spitze
(Trockenraucher mit Speichelabfluß).

F. g gearbeitet, ſelbſt für den feinſten Mann paſſend.
eueſte ung: Jede Cigarre, ohne ſie abzuſchneiden, trocken und

nikotinfrei bis zur letzten Faſer zu rauchen, indem man ſie nur darauf legt.
Muſter pro Stück 50 Pf., 75 Pf., 1 Mark (vergoldet) und

1 Mark 50 S Bernſtein.)Probedutzend 3,60, 4,25, 7 und 12 Mark. Muſterſortimente
in 5 Nummern 4 Mark.

Jedes Stück iſt an der Feder mit meinem Firmenſtempel verſehen.
Nachahmungen werden ſtrafrechtlich verfolgt.

vergrö 2,500 Mal.en unterhalt e n el ſt Jedermann.
Jedes Exemplar iſt mit Probeobjekt und Gebrauchsanweiſung verſehen.

Muſſter pro Stück 50 Pf. Probedutzend 3 Mk. 60 Pf., im Groß billiger.

H. Semmel's
UDverdrennbare Feueranzünder

(Deut r ReichsPatent A. 30. 6. 79.)
zum ſchnellen und bequemen Feuer- Deutſches Reichs Patent 4851.
anmachen, zünden ſehr leicht, ohne Erſatz für Thürfedern, ſchließen diei W r Thür von ſelbſt.
Brennen jedes Ma nuten, wo Leicht und bequem anzubringen unddurch nicht nur Steinkohlen und Coaks jederzeit außer Veirieb m e be
ohne Anwendung von Holz entzündet ſonders für Salonthüren paſſend.
werden, ſondern auch ohne Weiteres Pro Stück f. größere Thüren

darauf gekocht werden kann. u arkMuſter pro Stüch 1. W. 50 Pf. Pro Dutzend i2, 16 u. 24 Mark.
Probedutzend 10 Mark.

Vexir-Kämme, Wrigineller Scherzartikel, Weu!
pro Stück 25 Pf., Probedutzend 1 Mark 80 Pf.

Sicherheits-Ausgießer für Petroleum und Spirituoſen, um bei
brennender Lampe ohne Exploſionsgefahr aufgießen zu
können. Pro Stück 50 Pf., pro Dutzend 2 ark 50 Pf.

Patentverſchlußkorken mit Bentilverſchlrßt für Liqueure, pro Stück
50 Pf. und 1 Mark, pro Dutzend 3,50 und 7 Mark.Se meine Speatartitel wurden in kurzer Zeit zu Hunderttauſenden

im Jn- und Auslande verbreitet und erregten überall größtes Aufſehen.
Zu haben in faſt allen Kurzwagarenhandlungen Deutſchlands, Belgiens

und der Schweiz.
Verſandt nur gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages.

H. Semmel, Berlin S. O., Oranienstr. 1I7.
W Wiederverkäufern hohen Rabatt. Elegantes Verkaufsplakat

gratis. Du
e Agenten überall geſucht.

Baker-Guano-Superphosphat.
18 leicht lösliche Phosphorsäure, liefert friſch aufgeſchloſſen und

frei von fremden Beſtandtheilen, zum Selbſtkoſtenpreis die
Chemische Fabrik Goldschmieden zu Mor! b. Trotha,

gegenüber von Lettin an der Saale.
Die Ablieferung erfolgt auf Verlangen ab Fabrik, oder franco Abnahmeſtelle.

S Semmel's

Thürzieher
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Abonnements- Einladung

Magdeburger Tageblatt.
Unabhängi

X nur 3
ges Organ der nationalen Mittelpartei.
Abonnementspreis pro Quartal

Mark.Vom 1. October erſcheint im unterzeichneten Verlage und gelangt täglich früh

Mag
in Format und Ausſtatt

gemäßigt conſervativen e der
Lafe hervortretenden Bedürfnifſe na
Anſchauungen in wirkſamer

Kräften dazu beizutragen ſuchen
immer mehr die

mit Ausnahme des Jagd zur Ausgabe das

eburger Tageblatt
g eines größeren Provinzia

Das Magdeburger Tageblatt ſoll dem in den
rovinz Sachſen und
einem Preßorgane, welches die nicht extremen

eiſe vertritt,
Tagesfragen vorwiegend vom practiſch- politiſchen Geſichtspunkte aus und
ohne parteileidenſchaftliche Voreingenommenheit behandeln und v nach beſten

è daß fich in Stadt und Land alle dHand reichen lernen, die nicht die Theorie, ſondern die practiſche
Erfahrung zur Richtſchnur ihres politiſchen Thun und Laſſens machen und eine
mehr ſtaatsmänniſche Auffaſſung der politiſchen Ziele Platz greifen ſehen möchten.

lattes.
emäßigt liberalen und
rer Umgebung immer

gerecht werden. Daſſelbe wird die

e Patrioten

Das Magdeburger Tageblatt wird der Aufgabe eines größeren Provinzial
blattes entſprechend ſeine Aufmerkſamkeit in hervorragender Weiſe den Vorgängen
und Beſtrebungen in der Provinz Sa chſen und deren Umgebun
insbeſondere auch in induſtrieller, landwirthſchaftlicher und gewerblicher Beziehung

zuwenden und

den provinzialſächfiſchen und nachbarlichen Jnterefſenkreis wirkſam zu vertreten be
ſtrebt ſein.

ſeitig und intereſſant ausgeſtatteten

Das Magdeburger Tageblatt wird dem Unterhaltungsbedürfniſſe ſeiner
Leſer ebenſowohl durch fortlaufende n Erzählungen als durch einen viel

euilletoniſtiſchen Theil entſprechen. Außerdem
wird dem Blatte als gratis Sonntags-Beilage ein Unterhaltungsblatt
beigefügt werden.

Der vierteljährliche Abonnementspreis für das Magdeburger Tageblatt
beträgt excluſive Poſtproviſion

W unur 3 Mark. rJnſerate werden a Petitzeile mit 25 berechnet und erhalten
ebuſämmtliche

breiteten General-
Probenummern

zahl zu Gebote.

nzeigen des Mag
ohne h auch Aufnahme

nzeiger der Stadt Magdeburg.
es Magdeburger Tageblattes

ſtehen auf Wunſch gratis und in beliebiger An-

rger Tageblattes
n den ſehr ver-

im September 1879.Verlag u. Expedition des Magdeburger Tagwlatteß

E. Haàamm., Magdeburg, Breiteweg 16.
Circa 400 Centner gute rothe

Eßkartoffeln ſind auf Rittergut
Silkerode, Station Oſterha-
gen a/H., zu verkaufen. Lieferung
nach Bahnhof Herzberg od. Oſter-
hagen.

Daſelbſt ſtehen noch 15 Stück
Lammböcke (ſprungfähig), Oxford-
down- und Leinethal-Kreuzungs-
Raſſe, zum Verkauf.

Ad. Blumeyer.

SaatBogwenr“erkauf.

Zeeländer 1. Abſaat à 10 .4,
2. à s8,5Campiner u. Probſteier

Roggen à 8,5--9
Preiſe ſind vorläufig feſtgeſtellt und
richten ſich nach den Marktpreiſen.
Bei größeren Poſten entſprechend
billiger. Rittergut Neuhaus

bei Delitzſch.
Zu verk. iſt in günſt. Lage von

Leipzig eine Materialwaaren und
welcheLandesproduktenhandlung,

jährlich einen Umſatz von 60,000 .4
macht; zur Uebernahme gehören
6——8000 .4. A. Uhlemann,

Leipzig, Mühlgaſſe 9.

Ein junges gebildetes Mädchen,
welches ſich den Hausarbeiten mit
unterzieht,“ wird als Verkäu-
ferin in einem Colonialwaga-
rengeſchäft geſucht. Auch ſolche,
die noch nicht conditionirt haben,
finden Berückſichtigung. Schrift
liche Bewerbungen mit Angabe der
Gehaltsanſprüche, ſowie Empfehlun
gen befördern unter Chiffre A. P.
4 4951 die Herren J. Barck

Co. in Halle a/S.

für ſämmtliche in- und

Haasenstein Vogler

in Halle a/S.Annoncen Expedition

ausländiſche Zeitungen,
bei größeren Ordres höch
ſte Rabatte. eitungs-
eataloge gratis. Strengſte
Diseretion.

Verwalter-Geſuch.
Ein Oeconom, welcher Luſt hat

ſich in einer kleineren Wirthſchaft
auszubilden, findet Unterkommen
per 1. Oktober. Nähere Auskunft
ertheilt Albert Kuhnt,,

Eisleben.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Füllen-Aucetion!
Sonntag d. 28. Sept. Nachm. 4 Uhr
ſoll im Bade Neuragoczi ein Fül-
len (Graditzer Raſſe, fein) meiſtbie
tend verkauft werden bei ungünſt.
Witterung im W. Gaſthofe zu
Brachwitz. Seidler.

Stelle-Gevuch.
Ein junger tüchtiger Kauf-

mann, welcher ſeit mehreren
Jahren für ein bedeutendes
Colonialwaaren Grosso-
Geschäft reiſt, ſucht per Ja-
nuar oder Oſtern 1880 in
einem Grosso- oder Fabrik-
Geschäft Stellung als Rei-
sender, wo ihm Gelegenheit
geboten iſt, ſich ſpäter bei Con
venienz mit Capital zu bethei-
ligen. Gefl. Offerten werden unter

O. 433 durch Haasen-
stein C Vogler in Hallea/S. erbeten.

Offene Veiſeſtelle.
Wir ſuchen p. 15. October a. er.

einen h Reiſenden mit
ganz guten Zeugniſſen.

H. Kahleyss Co.,Radegaſt.
Ein älteres geb. Mädchen

m. gut. Empfehl. ſ. z. 1. Nov. b.
beſcheid. Anſprüchen Stellg. z. Füh
rung e. kl. Haush. bei e. älteren

errn, einer Dame od. kinderloſen
hepaar. Näh. Rud. Mosse,

Halle a/S.
KlempnereiVerpachtunglkt

oder Verkauf.
Der im Hauſe Klausthorſtr. 3

in Halle a/S. befindliche Laden
nebſt Zubehör, in welchem ſeit 14
Jahren mit ſehr gutem Erfolge
Klempnerei betrieben, iſt per
1. Jan. 1880 anderweitig zu ver
miethen event. das Grundſtück käuf-
lich zu übernehmen. Alles Nähere
daſelbſt bei

Henriette Wernicke.
Ein gut möbl. Zimmer mit Ca-

binet in ruhiger Lage, welches ſich
am Beſten für einen Beamten eig
net, iſt per 1. Oktober zu vermiethen.

Zu erfragen bei R. Knüpfer,
Sophienſtraße 28.

Friſcher Kalk
Sonnabend den 27. Sept. in der
Kirchnerſchen Ziegelei an der
Schwemme.

Engros Geschäft,
Lönigsplatz 6.

Ein Reitpferd, fein ge-
ritten, auch 7jähr.,für ſchwerſtes Gewicht ge-
eignet, vollſtändig fehler-
frei, fromm u. äußerſt flott,
ſteht zu verkaufen. ähe
res Elsterstrasseo 4 in
Leipzig.
200,000 Zollpfund
ſchmackhafte, mehlige Winterkartof-
feln werden „gegen Caſſa“ zu liefern
gefragt. Gefl. Offerten wolle man
adreſſiren an das Institut St.
Louis zu Oudenbosch in
Holland.

Teutschenthal.
Sonntag den 28. Septbr.

ladet zum Ball ergebenſt ein
Fr. Gröbel.

Schotterey.
Sonntag den 28. d. Mts.

ladet zum

Ernte-Dankfeſt
freundlichſt ein M. Heinrich.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Nachmittag 4 Uhr ver

ſchied nach langen ſchweren Leiden
unſer guter Vater, der Bezirksfeld
vwebel Carl Dannhauer, im
vollendeten 55. Lebensjahre.

Beerdigung findet Sonnabend
den 27. d. Mts. Nachmittags
3 Uhr vom hieſigen Kgl. Garniſon
lazareth aus ſtatt.

Halle, d. 24. Septbr. 1879.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Zweite Beilage



Zweite Beilage zu e 225 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchkeſchen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
aris, 25. September. Die „Republique

rangaiſe“ beſpricht die auswärtige Politik
rankreichs und hebt hervor, Frankreich dürfe
ch nicht in irgendeine beſondere Kombina-

tion einlaſſen, welche die Unabhängigkeit
er Aktion beeinträchtigen würde, auch
ürfe es von Niemand Rathſchläge anneh-

men. Aufmerkſame Reſerve allein entſpreche
ſeinen Jntereſſen.

Breslau, 24. September. Gegen die Weiter-
verbreitung der in Königshütte ausgebrochenen Rinder
peſt ſind ſeitens der Regierung in Oppeln die umfaſſendſten Maßregeln geteeſen worden.

Dresden, 24. September. Der König und die
Königin werden am 1. Oktober nach Pillnitz zurück
kehren; Prinz Georg trifft von den Manövern in Elſaß-
Lothringen am 27. d. hier wieder ein.

ien, 24. September. Fürſt Bismarck hatte
geſtern Abend nach der Rückkehr von dem Grafen Andraſſy
noch eine längere Konferenz mit dem deutſchen Botſchafter,

Prinzen Reuß. Heute Vormittag wurde die Konferenz
fortgeſetzt. Alsdann hatte Fürſt Bismarck eine fünfviertel
ſtündige Unterredung mit dem Grafen Andraſſy. Wegen
Kürze der Zeit wurde das Diner im Hotel imperial arran
girt. An demſelben nahmen Graf Andraſſy, Baron Hay
merle, Prinz Reuß und Hauptmann v. Steininger Theil.
Die Abreiſe des Fürſten Bismarck erfolgte um 8 Uhr

Abends. Eine dichtgedrängte Menſchenmenge umſtand das
Hotel und den Bahnhof. Der Perron war von einem
diſtinguirten Publikum vollſtändig beſetzt. Graf Andraſſy,
welcher vor dem Fürſten Bismarck erſchienen war, unter
hielt ſich mit demſelben bis zur Abfahrt. Nachdem das
Zeichen zur Abfahrt gegeben war, erſchienen zuerſt die
Fürſtin Bismarck am Arme des Prinzen Reuß, Fürſt Bis-
marck mit dem Grafen Andraſſy, alsdann der Generalkonſul
v. Mallmann und das Perſonal der deutſchen Botſchaft.
Der Fürſt und die Fürſtin verabſchiedeten ſich in herzlicher
Weiſe von dem Grafen Andraſſy und dem Prinzen Reuß.
Fürſt Bismarck wechſelte am Coupefenſter noch einige
Worte mit dem Grafen Andraſſy und reichte demſelben im

Augenblicke der Abfahrt nochmals die Hand. Die Königin
won Sachſen iſt aus Mähren hier eingetroffen.

Paris, 24. September.
der Ta
den 3. Dezember feſtgeſetzt worden.

Haag, 24. September. Nach dreitägigen bewegten
Debatten hat heute die zweite Kammer mit 44 gegen 28
Stimmen die Adreſſe in Beantwortung der Thronrede an
genommen. Das neue Miniſterium gab eine Erklärung

Dem Vernehmen nach iſt

ab, in welcher es ſich als ein Fuſionsminiſterium, das über
den Parteien ſtehe, bezeichnete. Es werde für die Aufrecht-
erhaltung des Freihandels energiſch einſtehen.

Erklärungen wurden von den Liberalen mit Beifallsbe-

des Zuſammentritts der Kammern auf
fuhr ſeiner Fabrikate.

Die vom zu finden.
Miniſterium zu Gunſten der gemiſchten Schule abgegebenen Staaten,

bvegünſtigung ſteht, in Betracht.

Halle, Freitag den 26. September 1879.
e t

Graf Andraſſy ſollen ſich, „um das freundſchaftliche Ver
hältniß zwiſchen Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland auch
auf dem Gebiete materieller Jntereſſen zum Ausdruck zu
bringen“, bei ihren Pourparlers dahin geeinigt haben,
„möglichſt weitgehende Tarif- und Verkehrserleichterungen
zwiſchen den beiden Staaten eintreten zu laſſen“. Ueber-
raſchen kann es freilich nicht, daß in dem Wiener Ge
dankenaustauſch auch die handelspolitiſchen Beziehungen
zur Sprache gekommen ſind. Ein ſo überaus intimes Ver
hältniß zweier Staaten zu einander, wie es ſoeben in der
öſterreichiſchen Kaiſerſtadt beſiegelt wird, kann auf die Dauer
nicht. beſtehen, wenn dieſe Staaten den gegenſeitigen
Handelsverkehr auf jede mögliche Weiſe zu erſchweren ſuchen.

Es würde denn auch einen ſeltſamen Contraſt zu den
Wiener Bismarcktagen bilden, wenn etwa der zur Zeit
zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich beſtehende proviſoriſche
Handelsvertrag mit dem Ende dieſes Jahres aufhörte,
ohne daß etwas Entſprechendes oder Beſſeres an ſeine
Stelle träte. Die Beſtimmungen über den Veredelungs-
verkehr ſind für Deutſchland, das Zollcartell iſt für Oeſter
reich ſo wichtig, daß ein Wegfall derſelben zum mindeſten
nicht zur Stärkung der freundnachbarlichen Geſinnungen
dienen würde. Aber was an jener Nachricht in der That
überraſchen muß, iſt, daß neben den eigentlichen Verkehrs
erleichterungen zugleich auch möglichſt weitgehende Tarif-
erleichterungen in Ausſicht genommen worden ſind. Da-
mit wären wir alſo wieder bei dem angelangt, was die
conſequenten Verfechter des Schutzzolls im Reichstage als
einen für immer überwundenen Standpunkt darſtellen zu
können meinten, beim Conventionaltarif. Zu leugnen iſt
freilich nicht, daß Fürſt Bismarck in ſeinem Briefe vom
15. December v. J. und auch in ſpäteren Andeutungen
die Auffaſſung nicht ausgeſchloſſen hat, daß es ſich ihm bei
dem neuen Tarif hauptſächlich um ein Preſſionsmittel
handle, mit Hülfe deſſen bei künftigen Tarifverhandlungen
mit anderen Staaten für Deutſchland günſtigere Be-
dingungen, als bisher, zu erzielen wären. Dieſe Aufs-
faſſung war indeß durch den Gang der Verhandlungen im
Reichstage ganz in den Hintergrund gedrängt worden.
Mit um ſo größerer Genugthuung können wir es begrüßen,
wenn man jetzt in Wien auf die Vertragspolitik zurück-
gekommen iſt. Wie der in den Beſprechungen zwiſchen
Bismarck und Andraſſy aufgeſtellte Grundſatz concrete Ge-
ſtalt gewinnen ſoll, ſteht freilich noch dahin. Die großen
Schwierigkeiten liegen auf der Hand. Füc Oeſterreich
Ungarn ſteht in erſter Linie eine Erleichterung der Aus-

Jnfolge deſſen würde hier eine Er-
mäßigung der landwirthſchaftlichen Zölle, dort eine Er
mäßigung der Jnduſtriezölle gewährt werden müſſen. Nun
ſind aber bekanntlich die öſterreichiſchen Jnduſtriellen ſo
wohl wie die deutſchen Agrarier mit den gegenwärtig be
ſtehenden Zöllen bei weitem nicht zufrieden. Da wird es
ſchwer halten, die Verſtändigung über die Tariferleichterungen

Außerdem kommt die Rückſicht auf die anderen
mit denen man im Verhältniß der Meiſt-

Hier iſt bekanntlich be
zeugungen, ſeitens der Klerikalen mit Mißfallszeichen be ſonders Deutſchland in unbequemer Lage; da alle Tarif
gleitet.

Bukareſt, 24. September. Sitzung der Depu-
tirtenkammer. Der Miniſter des Auswärtigen,
Boerescu, brachte die von ſämmtlichen Miniſtern unter
zeichnete Regierungsvorlage über die Reviſion des Art. VII
der Verfaſſung ein. Die von dem Miniſter verleſenen
Motive und Expoſés, ſowie der Geſetzentwurf ſelbſt wurden
von den Deputirten beifällig aufgenommen. Jn der Vor-
lage hat das im Art. 44 des Berliner Vertrags aus
geſprochene Prinzip Aufnahme gefunden. Die Vorlage
enthält ſodann die Durchführungsbeſtimmungen. Das
Recht der Naturaliſirung wird allen Ausländern ohne
Unterſchied der Religion, ebenſo wie den rumäniſchen Unter
thanen, welche noch nicht Bürger ſind, zuerkannt. Das
Recht der Erwerbung ländlichen Grundbeſitzes ſoll ein
politiſches Recht werden, ausgenommen in der Dobrudſcha.
Diejenigen, welche in Rumänien geboren und bis zur Er-

langung des Alters der Reife daſelbſt erzogen worden ſind,
ſind nach dem Geſetzentwurfe von der zur Naturaliſirung
erforderlichen Dauer der Anweſenheit im Lande rechts-
giltig diſpenſirt. Der Entwurf ſchlägt der Kammer vor,
ſofort alle den Rumänen aſſimilirten Jſraeliten für rumäniſche
Bürger zu erklären, deren Namen in einem der Kammer
unterbreiteten beſonderen Verzeichniſſe enthalten ſind. Die-
ſelben ſind in 6 Kategorien getheilt: diejenigen, welche in
der Armee gedient, welche das Baccalaureatsdiplom im
Lande erworben haben, welche im Auslande diplomirt
worden ſind und ihren Beruf in Rumänien ausüben,
welche wohlthätige Anſtalten gegründet haben, welche Han
dels- und induſtrielle Etabliſſements beſitzen und ſolche,
welche Werke in rumäniſcher Sprache geſchrieben haben.

Der Geſetzentwurf wurde den Sektionen zur Vor-
berathung zugewieſen.

Madrid, 24. September. Drei Grundbeſitzer
Cubas, welche reſp. 4000, 1200 und 800 Sklaven be-
ſaßen, gaben dieſelben frei und ſchloſſen mit ihnen einen
fünfjährigen Arbeitscontract ab. Andere Beſitzer dürften
folgen. Die Regierung ſendet 5000 Soldaten nach Cuba.
Verſchiedene Deputirte ſollen beabſichtigen, die ſofortige
Abſchaffung der Sklaverei auf Cuba zu beantragen.

Die handelspolitiſchen Abmachungen in Wien.
Während die Meldungen über den Jnhalt der vom

Fürſten Bismarck in Wien gepflogenen Verhandlungen im
Großen und Ganzen das Niveau jener allgemeinen Jdeen

conceſſionen, welche es irgend einem Staate macht, für
alle Zukunft auch ſofort Frankreich zu gute kommen.
Jndeß, wie groß die Schwierigkeiten auch ſeien die
Nachricht aus Wien bedeutet den Bruch mit der aus-
ſchließlichen Politik des autonomen Tarifs, und das iſt
das Wichtigſte.

Deutſches Reich.
Berlin, den 24. September.

Das kronprinzliche Paar wird gegen Mitte
Oktober ſich zu einem Beſuche nach Rom begeben und
dort in der deutſchen Botſchaft Wohnung nehmen. Es
heißt, daß das kronprinzliche Paar auch im Vatican vor-
ſprechen werde. Der Kronprinz wird, wie verlautet, am
5. Oktober in Wien eintreffen und dort wahrſcheinlich
einen zweitägigen Aufenthalt nehmen, um dann ſeine
Gemahlin abzuholen.

Die jüngſt von der Frankfurter Ztg.“ gebrachte und
vielfach weiter verbreitete Nachricht von der Berufung des
Direktors des literariſchen Bureaus, Herrn Dr. Rösler
in die Reichskanzlei und vom Uebertritt des Grafen
v. Rantzau, Schwiegerſohnes des Reichskanzlers, in das
Auswärtige Amt wird als jeder thatſächlichen Be-
gründung enibehrend bezeichnet. Herr Dr. Rösler hat
übrigens ſeit Beginn des Monates einen Erholungsurlaub
angetreten.

Jn einigen Wochen werden, wie die „M. Z.“ hört
ſämmtliche Reden des Staatsminiſters Dr. Falk, die der-
ſelbe im Landtage, im Reichstage und in der außerordent-
lichen Generalſynode gehalten hat, geſammelt erſcheinen.

Die vom Büreaudirektor des Hauſes der Abgeordneten,
Herr Geh. Rath Kleinſchmidt, mit bewährter Sorgfalt
angefertigten Ueberſichten über die Geſchäftsthätig-
keit des Hauſes der Abgeordneten in der letzten
Seſſion ſind ſoeben zur Vertheilung gelangt. Dieſelben
ſind in der bisherigen Art angefertigt und zerfallen in
die Rednerliſte, die Ueberſicht über den Staats-

haus halts Etat unddieHauptüberſicht. Die Red-

S

und Wendungen nicht überſchreiten, welche jeder fleißige
Zeitungsleſer ſich ſelbſt conſtruiren kann und deshalb nur

Hauptüberſicht umfaßt alle zur Erörterung gelangten
Gegenſtände und erſcheint diesmal wegen der wichtigen
Juſtizorganiſationsgeſetze von beſonderer Bedeutung. Die
Regierungsvorlagen, ſowie die Anträge zu denſelben ſind

geringes Jntereſſe hervorrufen, iſt die von dem halb-
„offiziöſen „Woilff ſchen Telegraphenbureau“ verbreitete
Spezialnachricht über handelspolitiſche Abmachungen aller
dings geeignet, die größte Aufmerkſamkeit in Anſpruch zu
nehmen. Die Norddeutſche Allgem. Zeitung“ giebt dieſe
Nachricht mit geſperrter Schrift wieder und, was noch mehr
ſagen will, auch der „Reichs- Anzeiger“ hat ſie in ſeinen

chtamtlichen Theil aufgenommen. Fürſt Bismarck und
ni

nerliſte ergiebt nicht nur den Tag, an welchem, ſondern auch
den Gegenſtand, über welchen jeder einzelne Redner ge
ſprochen hat, unter Hinweis auf die betreffenden Seiten
der ſtenographiſchen) Berichte. Die Etatsüberſicht
macht die bezüglichen Anfragen Anträge und Verhand-
lungen, auch diejenigen, welche nicht unmittelbar aus der
Etatsberathung ſich ergeben, erſichtlich und weiſt unter den
verſchiedenen Verwaltungen ſämmtliche Etatstitel mit ihren
Beträgen ſpeziell nach. Die

darin in ihrem Wortlaute übernommen und die Verhand
lungen über ein und denſelben Gegenſtand, auch wenn
dieſelben zu verſchiedenen Zeiten und bei verſchiedenen Ge

e e

e

e a

Offizier beſtätigt worden.

net. Ein Sachregiſter erleichtert die Benutzung des Werkes,
in welchem bei den Geſetzen auch auf die Publikation durch
die Geſetzſammlung hingewieſen iſt.

Offiziös wird geſchrieben: „Jn Betreff des letzten
Kriegsgerichts über den Kapitän zur See Grafen
Monts ſind in letzter Zeit vielfach Mittheilungen ver
breitet worden, welche dem wirklichen Sachbeſtande nicht
entſprechen. So ſind die vielfachen Gerüchte über die
Schließung der Kompartements, deren auch ſchon in
unſerer Zeitung Erwähnung gethan wurde durchaus
falſch. Als thatſächliches Material können wir hier an-
führen, daß der mehrfach in dieſer Angelegenheit genannte
Korvetten- Kapitän Krokiſius zeugeneidlich ausgeſagt hat,
daß Graf Monts den Befehl, die Wallgangsthüren zu
ſchließen und ſtets geſchloſſen zu halten, noch vor Abgang
des Geſchwaders von Wilhelmshaven ertheilt hat. Ferner
hat Kapitän Krokiſius vor Gericht ausgeſagt, daß ihm
der mit dem „Großen Kurfürſten“ verunglückte LieutenantFouquet die ſtattgehabte Ausführung dieſes Befehls dienſt-

lich gemeldet habe. Dieſe Angaben des Kapitäns Krokiſius
ſind im Laufe der Unterſuchung auch von einem anderen

Wie das Erkenntniß des letzten
Kriegsgerichts lautet, iſt uns noch unbekannt. Daß es
aber nach dieſen Ausſagen ein verurtheilendes ſein ſollte,
muß faſt unglaublich erſcheinen. Daß vor der Kataſtrophe
Graf Monts ſeine Schuldigkeit gethan, erhellt aus obigen
unanfechtbar richtigen Angaben ſein heldenmüthiges Be-
nehmen während der Kataſtrophe hat man auch auf geg-
neriſcher Seite nie anzuzweifeln gewagt.“

Die Nordd. Allg. Ztg. belehrt das „liberale Bürger
thum in Stadt und Land“ über den Abgrund, in welchen
die „liberale Agitation“ es zu verlocken trachtet. Daß das
Blatt ſich ausdrücklich an das liberale Bürgerthum
wendet, iſt gewiß recht intereſſant. Das Blatt ſagt, die
Liberalen würden im Landtage die neue Wirthſchaftspolitik,
„in ihren verheißenen Wirkungen untergraben und die
wohlthätigen Conſequenzen bei Seite zu ſchieben verſuchen“.
Die Nat. Lib. Corr. antwortet darauf: „Welches ſind nun
die verheißenen Wirkungen, die wohlthätigen Conſequenzen
der neuen Wirthſchaftspolitik, um die es ſich im preußiſchen
Landtage überhaupt handeln kann? Jedermann denkt dabei
in erſter Linie und muß in erſter Linie denken an die in
Ausſicht geſtellte Erleichterung der directen Steuerlaſt. Dieſe

Erleichterung ſollen alſo die Liberalen zu hintertreiben

ſendenden

ſuchen. Dagegen heißt es in dem Wahlaufrufe der nati-
onal- liberalen Partei: Jeder aufrichtige Liberale hat die
Verpflichtung, daß der Vermehrung der Laſt indirecter
Steuern, welche jetzt eine feſtſtehende Thatſache iſt, nach
Maßgabe der vorhandenen Mittel eine Entlaſtung bezüglich
der directen Steuern zu Gunſten der ärmeren und mitt-
leren Volksclaſſen, ſo wie eine Erleichterung der durch
Abwälzung ſtaatlicher Aufgaben überbürdeten Gemeindever-
bände nachfolge. Angeſichts dieſer Worte mag ſich das
liberale Bürgerthum in Stadt und Land ſelbſt die Be
War auswählen, mit welcher es das Verfahren der
Nordd. Allg. Ztg. ſchmücken will.

Zur Wabhlbewegung.
Jn einer in Naumburg abgehaltenen Verſammlung liberaler

Urwähler iſt der Stadtrath Romſtedt aus Berlin als Kandidat
für das Abgeordnetenhaus aufgeſtellt worden.

Miniſterialerlaſſe betreffend die Heranziehung der Eiſen
bahn -Geſellſchaften zu den Kommunalſteuern und betr.

die Ueberladung der Güterwagen.
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat in Gemeinſchaft mit

den Miniſtern des Jnnern und der Finanzen unterm 5. Juni d. J.
betreffend die Mittheilung des GefammtReineinkommens eines Eiſen
bahnunternehmens auf die einzelnen Stationen zum Zwecke der
Kommunalbeſteuerung folgende Verfügung erlaſſen: „Die Anfſicht,
daß die Vertheilung des Geſammt-Reineinkommens eines Eiſenbahn
unternehmens auf die einzelnen Stationen zum Zwecke der Kommu-
nalbeſteuerung die ſogenannten contirten Frachten, d. h.
Frachtbeträge, welche von dem Abſender nicht an die Kaſſe der ab-

tation, ſondern direkt an die Centralkaſſe der Geſellſchaft
entrichtet werden, bei der Berechnung der Bruttoeinnahme der ab-

ſendenden Station nicht zu Gunſten der letzteren in Anſatz zu
bringen ſeien, ſcheint zwar dem Wortlaute des Cirkularreſkriptes vom
29. September 1856 zu entſprechen. Bisher iſt auch in den dies-

ſeitigen Entſcheidungen im Allgemeinen daran feſtgehalten werden,

den Antheils in Betracht zu ziehen ſei.

daß für die Feſtſtellung des ſteuerpflichtigen Antheiles der einzelnen
Stationen einer Eiſenbahn nur die wirkliche Baareinnahme der ein
zelnen Stationskaſſen nach Abzug des auf andere Bahnen fallen-

Jn Fällen, wie der vor-
liegende, führt jedoch die vorſtehend angedeutete Auslegung der in

dem Reſkript vom 29. September 1856 enthaltenen Vorſchriften über
den Vertheilungsmaßſtab der Einnahme eines Eiſenbahnunternehmens
bezüglich deſſen Steuerpflichtigkeit in den einzelnen Stationsgemein-

den ſichtlich zu einer erheblichen Benachtheiligung einzelner Gemeinden.
Bei Erlaß des Cirkularreſkripts vom 29. September 1856 iſt es nicht

die Abſicht geweſen, den Bahnverwaltungen freie Hand zu laſſen, in
welchen Stationsgemeinden ſie mit einem ſo beträchtlichen Theile

ihres Einkommens wie der aus dem inneren Frachtverkehre herrüh-
rende Theil es iſt, zu den Kommunalſteuern herangezogen werden

ſollten. Wollte man dies annehmen, ſo wären die Erſenbahnunter-
nehmungen in der Lage, durch Zahlungsmanöver ihre Gemeindeſteuer-
laſt nach Wunſch dahin zu verlegen, wo ſie ihren finanziellen

Intereſſen am vortheilhafteſten erſcheinen. Mit Rückſicht hierauf
und in Betracht, daß nach den angeſtellten Ermittelungen hinſichtlich
der Auslegung der betreffenden Beſtimmungen des Cirkularreſkripts

vom 29. September 1856 bei den Provinzialbehörden abweichende
Auffaſſungen obwalten, können wir uns nur der von der königlichen

Regierung zu S. dieſem Erlaſſe gegebenen Jnterpretation dahin an
ſchließen, daß die contirten, aus dem inneren Frachtverkehre erwach-
ſenden Frachtbeträge, welche nur in Folge einer mit dem wirr-
lichen Verkehr nicht in Zuſammenhang ſtehenden Rechnungsmani-
pulation bei der Hauptkaſſe zur Zahlung Airhh

Stationen zur Anrechnung zu bringen ſeien, denenßdieſelben thatſächlich
angehören und bei welchen die Frachten ohne die Ueberweiſung an
die Hauptkaſſe zu entrichten geweſen wären.“

Der Erlaß des Herrn Miniſters der öffentlichen Arbeiten, be-
treffend die Ueberladung der Güterwagen, hat folgenden
Wortlaut: „Berlin, den 13. September 1879. Um den Uebelſtänden,
welche ſich bei Handhabung der bezüglich der Unzuläſſigkeit

einer Ueberladung der Eiſenbahn-Güterwa gen über die an
alphabetiſch geordnete! denſelben vermerkte Tragfähigkeitsziffer beſtehenden Anordnungen in

einzelnen Fällen ergeben haben, abzuhelfen, beſtimme ich im Einver-
u mit dem Reiche-Eiſenbahnamte, daß an den Güterwagen,
n ſo weit ſich dieſelben, nach ſorgfältiger und genauer Reviſion
hierzu eignen, außer dem Vermerke der „Trägfähigkeit“ (im Sinne
des S 52, 7 der Betriebsordnung) der Vermerk eines dieſelbe um
höchſtens 5 überſteigenden „größten Ladegewichts“ (nach H 18 d.
der BahnpolizeiOrdnung) angebracht wird, beiſpielsweiſe bei einem
Wagen von 10 000 kg Tragkraft in nachſtehender Weiſe: „Tragfähig-
keit: 10 000 kg, größtes Ladegewicht: 10 500 kg) und daß die ſo be

legenheiten ſtattgefunden haben, auf Einer Stelle verzeich zeichneten Wagen ausnahmsweiſe über die Tragfähigkeitsziffer hinaus



s zur Höhe des vermerkten höchſten Ladegewichts deladen werden
dürfen. Die Uebertretung der vermerkten ehe riffe darf
nur zugelaſſen werden, wenn dieſelbe herbeigeführt wird: durchdas &cwicht der Säcke oder der ſonſtigen Emballage bei Gütern,

welche wie Getreide, Oelſamen, Salz u. ſ. w. netto gehandelt werden;
2) durch den zufälligen Umſtand, daß Frachtgüter, welche in ſchweren
Säcken oder i r Verladung gelangen, wie insbeſondere Bau
hölzer, Mühlſteine, ſchwere Faß oder Ballengüter c. nicht in Mengen
aufgegeben werden können, deren Geſammtgewicht genau 10 000 oder
50 g beträgt, in beiden Fällen auch nur ſo weit, als es ſich bei
Verladung in n Wagen und bei unzureichender Bedeckung nicht
um Güter handelt, deren Gewicht erfahrungsgemäß durch Witterungs
Einflüſſe eine Zunahme erfährt.“

Ausland.
Abgeſehen von der am weiteſten links ſtehenden Oppo

ſitionspartei, welche jede Regierung nur um des Wider
ſpruchs willen bekämpft, betrachtet die überwiegende
Mehrheit den Beſuch des Fürſten Bismarck in
Wien als ein günſtiges Ereigniß für OeſterreichUngarn
und wenn in Transleithanien die Anſicht vorherrſchend iſt,
daß das gute Einvernehmen mit Deutſchland ſich natur
gemäß aus der Jntereſſengemeinſchaft beider Mächte ergeben
muß, ſo iſt dieſer Umſchwung in der öffentlichen Meinung
das eigenſte Werk des Grafen Andraſſy und deſſen unbe
ſtreitbares Verdienſt. Es iſt nicht lange her (als nämlich
Andraſſy die Stelle des Grafen Beuſt übernahm), da ſahen
die Ungarn in Deutſchland ihren gefährlichſten Gegner und
erklärten es für ein Lebensintereſſe des Landes, ſich mit
welcher Macht immer gegen Deutſchland zu verbünden,
und namentlich bildete der Haß gegen die politiſche Per
ſönlichkeit des Fürſten Bismarck das Eins und All des
ungariſchen Patriotismus und der ungariſchen Staatskunſt.
Trotz dieſer Stimmung des Landes iſt es dem Grafen
Andraſſy gelungen, das Vertrauen des Fürſten Bismarck
zu gewinnen die Klugheit Andraſſy's und ſeine Verläß-
lichkeit haben im Verlaufe der Zeit dieſes Vertrauen zu
einem intimen Freundſchaftsverhältniß geſtaltet, deſſen glück
liche Folgen ſich auf dem Berliner Kongreß bewährten.
Diesbezüglich erzählt das Regierungsblatt „Ellenör“ aus
beſter Quelle folgende kennzeichnende Geſchichte: „Während
des ruſſiſch türkiſchen Krieges ſtellte ein hochgeſtellter Freund
Andraſſy's an letzteren folgende Frage: „Werden uns wohl
die Ruſſen nicht hintergehen?“ „Es iſt möglich“ antwortete
Andraſſy lächelnd, „aber für dieſen Fall iſt geſorgt.“ „Kön-
nen wir auf England rechnen?“ frug man weiter. „So,
ſo,“ lautete die gleichgültige Antwort. „Und wird Bis-
marck“, begann wieder der Jnterpellant da fiel ihm
Andraſſy in's Wort und ſagte: „Auf Bismarck kannſt Du
unbedingt bauen und gegen ſeine Aufrichtigkeit muß ich
mir jeden Zweifel verbitten.“ Dieſes unerſchütterliche Ver
trauen Andraſſy's auf Bismarck bildete die Grundlage zu
ſeiner Orientpolitik. Nur ſo kann man ſich die Seelenruhe
erklären, mit welcher Andraſſy die Siege Rußlands be
trachtete, indem er im voraus deſſen ſicher war, daß die
ruſſiſchen Siege den Jntereſſen OeſterreichUngarns nicht
gefährlich werden könnten. Der Umſtand, daß heute nicht
allein die Freundſchaft Deutſchlands werthvoll für Oeſter
reich-Ungarn, ſondern daß auch die Freundſchaft Oeſterreich
Ungarns werthvoll für Deutſchland iſt, bildet eine neue
Bürgſchaft für die Dauer der guten Beziehungen der beiden
Mächte, deren Bündniß die Welt nicht beunruhigen, ſon
dern den Frieden Europas ſichern ſoll.

Jm franzöſiſchen Miniſterrathe am 23. d. un-
terbreitete nach einem Telegramm der „N.-3.“ der Konſeil-
präſident Waddington Telegramme des franzöſiſchen Ge
ſchäftsträgers in Wien über die Anweſenheit des
Fürſten Bismarck daſelbſt. Die Telegramme werden
als durchaus befriedigend angeſehen. Es verdient überhaupt
konſtatirt zu werden, daß in franzöſiſchen ernſthaften politi
ſchen Kreiſen dieſer neueſte glänzende Schachzug des deutſchen
Reichskanzlers als die ſicherſte Garantie für die Erhaltung
des Weltfriedens aufgefaßt wird.

Die „Kreuzzeitung“ beſchließt einen Artikel über die
deutſchruſſiſchen Beziehungen mit der folgenden
bemerkenswerthen Betrachtung: „Wenn es wahr iſt, daß
man einen Traumwandler am ſchnellſten aus dem Banne,
welcher ihn gefangen hält, befreit, wenn man ihn beim
Namen ruft, ſo iſt es ja ein oft erprobtes Hülfsmittel der
Bismarck'ſchen Politik, kritiſche Zuſtände raſch und gründ-
lich dadurch ins Klare zu ſetzen, daß ſie den Gegner auf
ſeinen dunklen Wegen kräftig anruft und ihn nicht lange
im Zweifel darüber läßt, weſſen man ſich zu ihm verſehen
zu müſſen glaubt. Wenn irgend eine diplomatiſche Methode,
ſo iſt es dieſe, welche die Erhaltung des Friedens ſichert,
weil ſie dem Gegner nicht Zeit läßt, ſich zu eigenem Schaden
und zur allgemeinen Gefährdung ernſthaft zu verſtricken,
während es vielleicht von vornyerein nur waghalſige Ge
lüſte waren, die, ohne ein klar beſtimmtes Ziel im Auge
zu haben, ihre Kraft erproben wollten. Jedenfalls
wenn nicht alle Zeichen trügen weiß man jetzt in Ruß-
land, daß man deutſcherſeits auf der Hut iſt, und es wird
ſich bald zeigen, ob der Anruf dem Traumwandeln in den
betheiligten Kreiſen ein Ende gemacht hat. Wir zweifeln
nicht, daß dies geſchehen iſt und daß man in Rußland,
wenn bei den betreffenden Schürern erſt das umwölkte Auge
wieder die Kraft gewonnen hat, die europäiſchen Bezieh-
ungen nach ihrem realen Grunde und Jnhalt zu verwerthen,
das Bedürfniß lebhaft genug werden wird, die erprobte
Freundſchaft Deutſchlands nicht durch groteske Anſprüche
auf das Spiel zu ſetzen.“

Jn Rußland ſcheint man jetzt auch Anſtalten zu
machen, um der Verbreitung der Rinderpeſt ent-
gegenzutreten. Der ruſſiſche Regierungsanzeiger publi-
cirt die betreffenden Verordnungen von denen folgende
beſonders von Wichtigkeit ſind:

1. Jm ganzen ruſſiſchen Reiche ſoll allmählich die Tödtung der
an der Rinderpeſt erkrankten und verdächtigen Thiere, wobei natürlich
alle Anſtalten getroffen werden müſſen, welche einer Weiterverbrei
tung der Seuche Grenzen zu ſetzen eingeführt werden. 2.

das erſchlagene Vieh und die der Vernichtung preisgegebenen
egenſtände wird ſogleich r geleiſtet. Die Entſchädigung

kann nicht zur Deckung von rückſtändigen Regierungsabgaben oder
von perſönlichen Schulden abgezogen werden. 3. Wenn ein Viehbe-
e die rechtzeitige Anzeige über die Erkrankung ſeines Viehes ver
äumt, verliert er das echt auf Entſchädigung.

Die Hauptſache wird immer bleiben, ob dieſe Verord-
nung energiſch und gleichmäßig durchgeführt wird. Einſt-
weilen müſſen wir daran um ſo mehr zweifeln, als in
Rußland die „verdächtigen“ Viehbeſtände einen ſehr großen
Umfang einnehmen. Andererſeits ſteht es feſt, daß die

Schädigung des ruſſiſchen Nationalwohlſtandes durch die
Rinderpeſt ſich alljährlich auf mehrere Millionen Rubel
berechnet. Es läge alſo ebenſo im ruſſiſchen Jntereſſe wie
in dem ſeiner Grenznachbarn, wenn man mit Ausrottung
der Seuche endlich Ernſt machte. Die von den ruſſiſchen
Behörden im letzten Jahre gegen die Menſchenpeſt ent
wickelte Energie ließ nichts zu wünſchen übrig. Wir
müſſen abwarten, wie die Ausführung der oben erwähnten
Verordnung gehandhabt werden wird.

Der afghaniſche Krieg.
Depeſchen der „Daily News“ aus Lahore und Ali

Khel zufolge greift die Revolte in Afghaniſtan ſtetig
um ſich. Der Lahorer Korreſpondent des Blattes meldet:
„Gundamak iſt jetzt von den Stämmen beſetzt. Die Moh
munds bedrohen Dakka. Die Truppen in Kabul legen
den Kaufleuten ſchwere Steuern auf. Das Maſſacre in
Kabul und die Revolte in Herat fanden faſt zu gleicher
Zeit ſtatt. Kohiſtan hat ſich empört.“ Aus Ali Khel
wird unterm 19. d. M. gemeldet: „Zahlreiche afghaniſche
Regimenter, einſchließlich einer beträchtlichen Artilleriemacht,
befinden ſich in Kabul. Der Geſundheitszuſtand unſerer
Truppen iſt ein befriedigender. Verſtärkungen langen an
und die Beförderung von Vorräthen geht mit großer
Energie vor ſich. Allpuden Khan, ein mächtiger Ghilzai
chef, Bruder Padiſchah Khans, befindet ſich jetzt im Lager
des Generals Robert. Erhebungen unter den Stämmen
auf der Route der Armee ſind möglich, aber wir hoffen,
ſie werden vermieden werden. Shutargardan wird, von
einer ſtarken Brigade unter General Baker ſicher ver-
ſchanzt, beſetzt gehalten. Eine Rekognoszirung iſt in der
Richtung von Kuſhi vorgenommen worden, aber es wurde
keine Spur der afghaniſchen Armee bemerkt.

Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“
aus Simla erwartet man einen Angriff der Brigade
des Generals Baker auf Kuſhi. Den unter General
Roberts ſtehenden Truppen ſind die erforderlichen Trans
portmittel für den Vormarſch nach Kabul vollſtändig
geliefert worden und ſoll der Vormarſch nunmehr unver-
züglich beginnen.

Einer Depeſche des „Standard“ aus Bombay vom
22. d. zufolge iſt der Plan für die Operationen nun-
mehr endgiltig feſtgeſtellt worden. Da die Beſetzung Ka
buls eine Nothwendigkeit geworden iſt, werden Transport-
mittel geliefert und Maßregeln zur Entſendung und Er-
haltung von Truppen unter dem Befehl des Generals
Roberts auf der Strecke vom Khurumthale bis Kabul

getroffen werden.
Die Streitkraft unter General Roberts wird beſtehen aus einer

Batterie reitender Artillerie, einer Feld- und einer Berg-Batterie,
dem 67. Jnfanterieregiment, dem 72. Regiment, dem 92. Queens-
Regiment, dem 12. und 14. bengaliſchen Kavallerie-Regiment, einem
Flügel des 5. e ener ernehr dem 5. Ghurka-Regi-
ment, dem 5. PunjabJnfanterie-Regiment, dem 23. Pionier-Regiment,
dem 28. PunjabJufanterie-Regiment, dem 3. Sikhs-Regiment, einer
n Sappeurs und Mineurs im Ganzen aus 7000 bis8000 Mann. Die folgende Streitkraft iſt verfügbar für einen Vor
marſch und gleichzeitig die Verbindung zwiſchen Peſchawur und Ka
bul offen zu halten eine Batterie reitende Artillerie, eine Feld und
eine ſchwere Batterie, zwei Berg-Batterien, ein Regiment britiſcher
Kavallerie, zwei Regimenter britiſcher Jnfanterie, vier Regimenter
Eingeborenen Kavallerie, fünf Regimenter EingeborenenJnfanterie
und zwei Kompagnien Sappeurs und Mineurs, mit Hinzufügung
der Truppen, die jetzt den Khaiber-Paß bis Lundi Kotal und das
Peſchawur Thal beſetzt halten. General Gough übernimmt den Be
fehl über die bewegliche Kolonne, die auf Djellalabad vorrückt und
General Arbuthnot über die Truppen im Khaiber Paß. General
Doran iſt mit dem Befehl über die ganze Operation betraut, während
General Bright den Oberbefehl vom Atlack bis Jugdaluk führen
wird. Die ſo entwickelte Operation wird eine vorgeſchobene Divi

n repräſentiren, die im Stonde iſt, irgend einer Streitmacht, die
u in's Feld ſtellen könnte, die Spitze zu bieten. Die Ver

bindungen werden geſichert ſein und die vorrückende Kolonne wird
von Peſchawur aus unterſtützt werden. Die Anzahl der Truppen,
die auf den Khaiber vorrücken, beträgt 15 000 Mann.

Lokales.
Halle, den 25. September.

Zum Zwecke der am 30. d. Mts. Vorm. 10 Uhr ſtatt
zufindenden Wahl der Wahlmänner behufs Abgeord
netenwahl iſt Giebichenſtein nach einer uns zugegangenen
behördlichen Mittheilung in 4 Urwahlbezirke getheilt. Die
Bezirke umfaſſen: Der 1. die Domaine mit Steinmühle
und Ziegelei, die Trotha'ſche-, Anger-, Wittekind, Fähr-,
Auguſtaſtraße, Schmelzershöhe u. die Ränzelgaſſe. Wahl
lokal: Becker's Gaſthof. Wahlvorſteher: Major a. D.
Burbach. Stellvertreter: Badebeſitzer Thiele. Der 2.
die Burg, Garten, Wieſen, Stein-, Rain, Ufer, Breiten,
kleine Breitenſtraße, Schulgaſſe, den Schleifweg und Königs
berg. Wahllokal: Gaſthof zum Mohr. Wahlvor-
ſteher: Gemeinde und Amtsvorſteher Stridde. Stell-
vertreter: Oberſtlieutenant z. D. von Lochow. Der 3.
die Brunnen, kleine Brunnen-, Advokaten-, Goſen-, kleine
Goſen und Triftſtraße von Nr. 1-6 u. 27--38. Wahl-
lokal: Rieſe's Geſellſchaftshaus. Wahlvorſteher:
Rentier Berndt. Stellvertreter: Privatmann Dietz.
Der 4. die Triftſtraße von Nr. 19 26, die Reils- und
Böckſtraße. Wahllokal: Lüderitz's Berg. Wahlvor-
ſteher: Rentier Bollmann. Stellvertreter: Reſtau
rateur Pachaly. Jeder wählt in dem Bezirke, in dem er
vor dem 15. v. Mts. wohnte. Die bis 15. d. Mts. noch
nicht ein halbes Jahr hier Wohnenden ſind von der Wahl
ausgeſchloſſen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 24. September 1879.

Aufgeboten: Der Stellmacher O. Martin, Kleine S 34,
und M. Haucke, Am Kirchthor 17. Der Mechaniker M. Weſſel
höft, Bernburgerſtraße 9, und M. verw. Benemann. Jägerplatz 2 a.

Der Lackirer R. Bölicke, Böllbergerweg 4, und E. Pötſch,
Lindenſtraße 26. Der Kocher F. K. Knoche, Halle, und J. K.
Kunze, Görzig. Der Maſchinenſtepper G. Meuſch und H. verw.
Gaumitz, Spitze 19. Der Goldarbeiter P. Stockhauſen, Unter
berg 3, und A. Kabiſch, Harz 26.

Eheſchließungen: Der Sattler W. Böhme, Fluthgaſſe 1, und
A. Wille, Spitze 17. Der Tiſchler M. Klopfer, Langegaſſe 23,
und H. Friedrich, Alter Markt 18. Der Schmied E. Schönfeld,
Scharrngaſſe 13, und A. ereh Königsſtraße 38. Der Keſſel
ſchmied H. Hobuſch, Unterberg 21, und L. Hulbe, Polleben.

Geboren: Dem Maurer W. Meydenbauer ein Sohn Lucken-
aſſe 6. Dem Bäckermeiſter A. Stockmar eine Tochter, Große
rauhausgaſſe 21. Dem Schneidermeiſter W. Voigt ein Sohn,

Fka Dem Maurer E. Billhardt ein Sohn, Schützen-
gaſſe 2.

Geſſtorben: Die Wittwe Chriſtiane Gabler geb. Döring, 71 Jahr
6 Monat 28 Tage, Kiefergeſchwulſt, Stadtkrankenhaus. Der
Zimmermeiſter Franz Corte, 55 Jahr 11 Monat 13 Tage, Gangrän,
Diakoniſſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25, September.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidt, Weiße u. Krähmer
a. Leipzig, Schuldes u. Herrmann a. Berlin, Reißener a. Coburg,
Decker a. Frankfurt a. M. Hr. Fabrikbeſitzer Heilig a. München.Hr. Fabrikbeſitzer Jakebowitz a. Berlin. Hr. Conditor Heidecker

a. Breslau. Hr. Ziegeleibeſitzer Schahl a. Heldrungen. Hr.
Gerichtsrath a. D. Beßler a. Sondershauſen. Hr. Aſſeſſor Ahlfeld
a. Berlin. Hr. Stud. Müller u. Hr. Stud. Walter a. Jena.

Stadt r 5 Stadtrath Heerklotz m. Tochter a. Bautzen.
Hr. Landwirth Möhring m. Mutter a. Magdeburg. Frau Funke
m. Fam. a. Hagen. Hr. Director Mayert a. Thale. Hr. g
Jnſpector Haaſe a. Grauſchütz. r Ingenieur Gutwaſſer a.
Saigerhütte. Hr. Oberhelfer Kapff a. Cannſtadt. Die Hrrn.
Kaufl. Samelſohn a. Hamburg, König a. Bremen, Ullmann a.
Nürnberg, Zwicker a. Münſter, Schnorr a. Königsberg, Luther a.
Magdeburg, Voley a. Ruppin.

Kronprin Hr. Lederfabrikant Haueiſen m. Fam. a. Arnſtadt.
Rentier Schröter a. Frankfurt. Die Hrrn. Kaufl. Meſcher a.

orden, Senf a. Leipzig, Nickel a. Bremen, Günther a. Saalfurt,
Fredmann a. Meiningen, Petzold a. Mainz. Hr. Hauptmann
Thode a. Berlin.

Goldene Kugel. Hr. Series a. Bremen. Frau Wolt m. weſter
a. Wippenhagen. Hr. Rentier Schmidt a Pößneck. Hr. Rentier
Feigl m. Frau a. Prag. Hr. Stud. Hed a. München. r

r.Lgßeling a. Liebenwerda. Hr. Fabrik. Schwal a. Bernburg.
Fabrik. Raphael a. Berlin. Hr. Fabrik. Frank a. Magdeburg.

r. Fink m. Fam. a. Rotterdam. Hr. Beamter Alſchidny a.
Die Hrrn. Kaufl. Scher a. Crefeld, Bolhövner a.

Nordhauſen.
Ruſſiſcher Hof. Hr. Lieut. Freiherr von Hiller a. Halberſtadt.

r. Lieut. Dietze m. Dienerſchaft a. Merſeburg. Hr. Baurath
kalweit a. Magdeburg. Hr. Hotelbeſitzer Dietrich a. Frankfurt.

Hr. Gutsbeſ. Leony m. Frau a. Warſchau. Hr. Rentier v. Rettberg
a. Frankfurt a. O. Hr. Jngenieur Gierſcher m. Frau a. Dort
und. Hr. Fabrikant Grüter a. Mühlheim. Die Hrru. Kaufl.
Wieſcher a. Mühlheim, Pollyſeis a. Deſſau, Siemers a. Leipzig,
Joſeph a. Berlin, Salomon a. Magdeburg, Ritter a. Aachen,
Ertel a. Wiesbaden.

Goldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Frederic a. Straßburg, Kauf
mann a. Frankfurt a. M., Groſchopp a. Braunſchweig, Engel a.
Plauen, Moſes a. Kahla, Goldſchmidt a. Wiesbaden, Winter g.
Dresden, Beckmann a. Carlsruhe, Pfeiffer a. Eſchwege.

Preußiſcher Hof. Hr. Lehrer Reinhardt a. Seiderode. Frau
Weidemann m. Tochter a. Berlin. Hr. Jnſpector Wernicke a.
Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Baffi a. Leipzig, Reinicke a. Poſen,
Arnold a. Düſſeldorf.

Rheiniſcher Hof. Hr. Weißbinder Kroſtewitz a. Neuendorf. Hr.
Verſ.-Jnſpektor Pömpki a. Breslau. Hr. Hotelbeſitzer Käſewieter
a Blankenburg. Hr. Hotelier Oertel a. Wien. Frau Beier g.
Salzmünde. Die Hrrn. Kaufl. Wendrich a. Berlin, Schneider a.
Greiz, Grotheim a. Halle

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
[J Von der Saale, 24. September. Seit einigen

Tagen ſind heimiſche Weintrauben zu bekommen. Zwar
braucht man bei deren Conſumirung nicht den Nußknacker
zu gebrauchen, wie man noch vor wenigen Wochen allge
mein annahm, immerhin aber iſt die „Güte“ der edlen
Frucht von der Art, daß äußerſte Vorſicht im Genuſſe ge
boten erſcheint, wenn man ſaures Aufſtoßen und ähnliche
Folgen vermeiden will. Aber die Weinbergsbeſitzer, an
Enttäuſchungen gewöhnt ſind dem Gott der Reben ſchon
dankbar dafür, daß er den diesjährigen Wuchs wenigſtens
noch lebensfähig und belebungsfähig gemacht hat, denn noch
vor Kurzem glaubte man nicht anders, als den leidlich
reichen Anhang begraben d. h. einfach einhacken zu müſſen.
Rehpoſten und Weinbeeren unterſcheiden ſich im Auguſt,
dem eigentlichen Koch der Trauben, nur durch den Farbenton.
Der Jahrgang 79 fällt nunmehr in keinem Falle aus.
Bleibt es noch 3--4 Wochen froſtfrei, ſo iſt ſogar ein
„Heuniger“ ſicher, welcher bei einigen kleinen Nachhülfen
der Kellerkünſtler alle Diejenigen befriedigen kann, die nicht
gerade an Kabinetsweine gewöhnt ſind. Anfangs Oktober
beabſichtigen die größeren Bergbeſitzer allgemein mit dem
Ausſchnitt zu beginnen und wenn zu Preiſen abgegeben
wird, die auch den Aermeren die Trauben als Zukoſt zu
gänglich machen, ſo werden die Produzenten immer noch
ihren Schnitt beim Ausſchnitte machen, und das iſt ihnen
zu gönnen. Uebrigens lagern überall noch große Vorräthe
früherer Jahre. Die ſchlechten Zeiten äußern ſich auch auf
den Weinhandel arg verflauend.

z Zörbig, 23. September. Am heutigen Vormittage
ereignete ſich in dem benachbarten Pfarrdorfe Spören
ein gräßlicher Unglücksfall. Der Dienſtknecht des Guts-
beſitzers Leidel daſelbſt, Namens Chriſtoph Müller, war
nämlich mit ſeinem Zweigeſpann nach dem Felde gefahren,
um dort eine Fuhre Rüben aufzuladen. Müller war noch
nicht lange weggefahren, als plötzlich die Pferde nebſt Ge
ſchirr, aber ohne Führer zurückkehrten. Da man ſofort
ein Unglück ahnte, machten ſich die anderen Arbeiter auf
den Weg. Dort fanden ſie den p. Müller als Leiche vor,
ſchrecklich verſtümmelt und ganz zerquetſcht. Der Verun-
glückte, ein ſehr fleißiger und braver Mann, hinterläßt eine
Wittwe und fünf noch unerzogene Kinder. Auf welche
Weiſe das Unglück herbeigeführt worden iſt, iſt bis jetzt
noch nicht ermittelt worden. Vermuthlich iſt Müller
während des Fahrens vom Wagen geſtürzt und von dieſem
überfahren worden. Die Campagne der benachbarten
Zuckerfabrik Quetz beginnt in dieſem Jahre am Dienstag,
den 30. d. M. Auch die übrigen Zuckerfabriken hieſiger
Gegend wie z. B. Zörbig, Radegaſt, Roitzſch,
Oſtrau, Schortewitz, Glauzig u. a. m., werden die
diesjährige Campagne demnächſt beginnen etliche ſtehen
bereits in Thätigkeit. Ueber die Quantität der Zucker
rüben ſind die Produzenten nicht ſonderlich erbaut, da wohl
ſelten mehr als 100 Centner reine Rüben pro Morgen
geerntet werden. Die Qualität der Zuckerrüben ſcheint
wenig beſſer zu ſein.

Aus Schul und Lehrerkreiſen.
Vom 24. bis 27. September tagen bekanntlich zu Sanger-

hauſen die Generalverſammlungen des „Peſtalozzi-
Vereins des „Lehrer-Vereins“ und des „Emeritenkaſſen- Vereins“
der Provinz Sachſen. Das Organ dieſer Vereine, herausgegeben
von Lauſch- Wittenberg und Wießner-Brachwitz, hat aus dieſer
Veranlaſſung eine Feſtnüummer veranſtaltet, in welcher der Redacteur
die Lehrerſchaft der Provinz mit h auf die im Schooße derſelben
ausgebrochenen Differenzen mit folgenden Sonett begrüßt:

Willkommen, Jhr Genoſſen, denn aufs Neue!Laßt allen Hader, alle Zwietracht ſchwinden;
Die ſich zu gleichem Werk zuſammenfinden,
Begrüßen billig ſich in Lieb und Treue.

armherz'ger Liebe Sonnenſtrahl zerſtreue,
Was uns noch trennen will, nach allen Winden;
Wir müſſen immer inn'ger uns verbinden,
Daß ſich der Feind den Bund zu ſtören ſcheue.

Ein Stand, Ein Amt, Ein Streben und Ein Ringen
Und Eine Arbeit, deren
Wir alle freudig unſre Opfer gen!

Bedarf es da noch mehr, uns All' zu einen?
Soll da des Friedens Sonne noch nicht ſcheinen

Dann pred'ge man die Eintracht lieber Steinen!“

chomslenda.

r
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Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 26. September:

Kirchliche Anzeigen.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Knuth.
Synagogen Gemeinde: Freitag d. 26. Septbr. früh 5*, Uhr Gottesdienſt. Ab.6 ußr Gottesdienſt u. Predigt.

z Univerſitats-Bibliothek: geöffnet v. 9--1. (Ausleihung der Bücher v. 11--1).
Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude, Eingang

Rathhaus.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm, 9-1 gr. Ulrichsſtraße 37. I.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. erſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Unterricht in engliſcher Sprache u. Geſellſchaftsabend im
Vereinslokale gr. Ulrichsſtr. 53.Patentſ en Teſezimmer: im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Nr. 19) geöffnet von 9 1 Uhr und von 3--6 Uhr.
u chulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Zeichnen. Volksſchule: Deutſch,

nen.Veitebieliether: von 7-—8 geöffnet im Rathhaus.

StenographenBund „Syſtem oller“: Ab. 8 Uebung im „Rheiniſchen Hof.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch-Römische Bäder v. 7--12 U.
v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f. m Soolr wefel,an v en, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl, aſſer

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nm. geſchloſſen.
Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's Badeanſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel, Malz, Kleien, Seifen-,aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh 7 bis
den ich Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

iegenmilch.
l

Bekanntmachungen.

Halle a/S. den 18. Septbr. 1879.
Nothwendiger Verkauf.

Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem
Maurer Friedrich Körner zu Giebichenſtein gehörige, im daſi
gen Grundbuche Band VII Blatt Nr. 363 eingetragene Grundſtück:

Die Hausbeſitzung kleine Breitenſtraße Nr. 15, Grundfläche 2 a
41 qm, Nutzungswerth 296 Mark,

am 22. November d. J. Vormitt. 9 Uhr
an hieſiger Amts- Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und

am 29. November d. J. Vormitt. 11 Uhr
ebendaſelbſt das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer-Rolle, ſowie beglaubigte Ab
ſchrift des vollſtändigen Grundbuchblattes, können in unſerem Bureau
Zimmer Nr. 30 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden.

Königl. Preuß. Kreisgericht.
Der SubhaſtationsRichter.

Handels-Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

am 20. September 1879.
Jn unſer Geſellſchafts-Regiſter iſt bei der unter No. 62 einge

tragenen
ebr. F. u. G. Elitzsech (in Halle a/S.)

in Colonne 4 folgender Vermerk:
Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt.

Zu Liquidatoren ſind die bisherigen Mitgeſellſchafter:
Kaufmann Conſtantin Elitzſch und
Kaufmann Guſtav Elitzſch,

Beide in Halle a/S.,
beſtellt

1. Ein Paar Stiefeletten, ziemlich neu; 2. ein Stück Schinken;
3. 15 Stück Röſtwürſtchen; 4. 1 Pfund Schlackwurſt; 5. 50 Stück
Cigarren 6. ein Vorhemdchen 7. zwei bunte Taſchentücher 8. etwas
Bier, was ſich im Faſſe befand.

Jch erſuche um Mittheilung etwaiger Wiſſenſchaft über die Thä
terſchaft des Diebſtahls und den Verbleib der geſtohlenen Sachen.

Her aS. den 19. September 1879.
er Königliche Staatsanwalt.

Steckbrief.
Die unverehelichte Amalie Schleinitz aus Eilenburg iſt we-

gen Diebſtahls zu verhaften und an das königl. Kreisgericht in Eilen-
burg abzuliefern.

Signalement. Familienname: Schleinitz, Vorname: Ama-
lie, Geburtsort: Eilenburg, Religion: evangeliſch, Alter: geboren
am 1. October 1851, Größe: 4 Fuß, Haare: blond, Stirn: frei, Au
genbrauen: blond, Augen: blau, Naſe: ſtumpf, Mund: gewöhnlich,
Zähne: gut, Geſichtsbildung: länglich, Geſichtsfarbe: fahl, Geſtalt
unterſetzt, Sprache: Deutſch, beſondere Kennzeichen: Sommerſproſſen ſi
und geht ſchwanger.

ekleidung: Trägt jedenfalls die entwendeten Sachen.
Halle a/S. den 19. Septbr. 1879.
Der Königliche Staatsanwalt.

Konkurs Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Delitz ſch, I. Abtheilung,

den 23. September 1879 Vormittags 11 Uhr.
Ueber das Vermögen des Mützenfabrikant Friedrich Gottlob

Thamm zu Delitzſch iſt der kaufmänniſche Konkurs im abgekürzten
Verfahren eröffnet und der Tag der Zahlungseinſtellung auf den 3.
September 1879 feſtgeſetzt worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann Gu-
ſtav Schulze zu Delitzſch beſtellt. Die Gläubiger des Gemein-
ſchuldners werden aufgefordert, in dem auf

den 23. October d. J. Vormittags 10 Uhr
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 5, vor dem Kommiſſar Herrn Amts-
gerichtsrath Rohland anberaumten Termine die Erklärungen über
ihre Vorſchläge zur Beſtellung des definitiven Verwalters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Papieren
oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche ihm
etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſelben zu verabfol-
gen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum
27. Oetober 1879 einſchließlich dem Gericht oder dem Verwal
ter der Maſſe Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwa
nigen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber
und andere mit denſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemeinſchuld-
ners haben von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken bis zum
vorgedachten Tage nur Anzeige zu machen.

Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche
als Konkursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert ihre An
ſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem
dafür verlangten Vorrecht bis zum II. November d. J. einſchließ
lich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden und demnächſt
zur Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemelde
ten Forderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven
Verwaltungsperſonals auf

den 18. November 1879 Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Amtsgerichtsrath Rohland im Termins-
zimmer Nr. S zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſel
ben und ihrer Anlagen beizufügen.Jeder Gläubiger, welche nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn

ſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am die gen
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, wel
chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, wird der Rechtsanwalt Juſtizrath
Stephan zu Delitzſch zum Sachwalter vorgeſchlagen.

eingetragen zufolge Verfügung vom 20. Septbr. 1879 an demſelben

Bekanntmachung.
In der Nacht vom 30. zum 31. Auguſt er. ſind aus dem Haus-

grundſtück Leipzigerplatz Nr. 4 mittelſt Einbruchs und Einſteigens fol
gende Gegenſtände geſtohlen worden

Steckbriefs-Erledigung.
Der unter dem 10. Juni er. gegen den Knecht Friedrich Au-

guſt Ludwig Lange aus Udersleben, zuletzt in Benndorf,
erlaſſene Steckbrief iſt erledigt.

Eisleben, den 17. Septbr. 1879.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

er Unterſuchungs--Richter.
Herrmann.

457, Darmſtädter BankActien 132,25 Diskonto-Command.Anth.
conſol 4/,0 104,60 Kurz London 204 05.

eſterreichiſche Noten 173,55 Rubel-Noten 211 60 Deutſche BankActien 124.75. Ungariſche Goldrente

re
Gaſthofs- Verkauf.

Ein gut gelegener Gaſthof mitſchönen Gebäuden, an ge Dange,

ſtraße eines großen Fabrikdorfes mit
Fremdenverkehr, ſoll veränderungs
halber mit oder ohne Jnventar bil-
lig verkauft werden. Anzahlung
1500 Thlr. Auskunft ertheilt gern
Aug. Jühnein Ouedlinburg.

Jungvieh- Verkauf.
Wegen Aufgabe der Nachzucht

beabſichtige ich
2 Bullen, Holländer,

und 2 Jahr alt,
s bochtragende Färſen,
3 Färſen,
2 Jährlinge

ofort zu verkaufen.
Rittergut Wahren b. Leipzig.

A. König,Pächter.

500 ſich. Hypoth. ſof. oder
baldigſt geſucht. Werthtaxe 5000

höher. Gef. Off. sub H. G.
niederzulegen bei Ed. Stückrath
in der Exped. d. Ztg.

Ein Oeconom, welcher in der
Landwirthſchaft erzogen u. in allen
Zweigen derſelben vertraut iſt,
auch mehrere Jahre als Verwalter
thätig war, ſucht, da ſeine Militär
dienſtzeit zu Ende iſt, eine ent-
ſprechende Stellung. Gefl. Offert.
sub G. 2399 an die Annon-
een Expedition von II.
Graefe, gr. Märkerſtr. 7
erbeten.

Commis-Stelle
in einem hieſ. Tuch geſchäft durch
einen jungen Mann, der ſich nach
weislich für Reiſe (Privatkundſchaft)
qualificirt, ſof. zu beſetzen. Offert.
unter E. 6. durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein led. kräft. Hofmeiſter,
durchaus in der Landwirth
ſchaft gründlich erfahren, ſucht
ſofort Stelle d. J. Chr. Bin-
neweiss, alte Promenade 26.
Für mein Engros-Geſchäft ſuche

einen Lehrling.

Anton Teiz.
Eine für höh. Töchterſchulen gepr.

Lehrerin ſucht Stellung als Erziehe
rin oder an einem Privatinſtitut.
Gef. Off. C. F. 1472 Jena poſt-
lagernd.

Die Annoncen Expedition
von

J. Barck Comp.
Halle a/S.

A7. Gr. Ulrichsſtraße A7,
empfiehlt ſich zur prompteſten Be
förderung von Jnſeraten an alle
Zeitungen und Fachblätter des
Jn- und Auslandes zu Origi-
nalpreiſen ohne Anrechnung von
Porti oder ſonſtigen Speſen und
gewährt bei größeren Jnſertions-
Aufträgen den höchſten Rabatt.



Vom 1. October

27. ds. an geſchloſſen.
Um ferneres Wohlwollen in meinem neuen Locale bittend, zeichnet

5 O. F. Ritter, Seipzigerſtr. 91.

a. C. ab befindet ſich mein

Kurz-, Galanterie- u. Spielwaaren-Geschäft
B. ſripziger-Straße Ur. 91.

Umzugshalber bleibt mein Laden in der gr. Ulrichsſtraße Nr. A2 von Sonnabend den

Hochachtungsvoll

O. V. Meter.
S

in
Rittergu

an der Main-Weser Bahn in fruchtbarster Gegend belegen, mit
615 M. arrondirtem Areal, Weizenboden Bestellung war: 40 M.
Raps, 120 Weizen, 80 Roggen, 70 Gerste etc. Inventar: 9
Pferde, 70 Rinder (Milchverkauf), 250 Schafe u. s. W., die Ge-

bäude sind mit 26,000 Thlr. versichert, ist für den festen Preis von 67,000 Thlr. bei 30,000 Thlr.
Anz. mit voller Ernte zu verkaufen.
(H. 54100)

Näheres auf gef. Anfr., bez. N. G. 176, bei
Haasenstein Vogler, Magdeburg.

Actien-Papierfabrik zu Zörbig.
Die Actiongire der Actien-Papierfabrik zu Zörbig werden

hierdurch eingeladen, zur Abhaltung der
orcdentl. General Versammlung

Montag d. 6. Oetbr. d. J. Nachmitt. 3 Uhr
im Gaſthofe zum „Schwarzen Adler“ in Zörbig zu erſcheinen.

Tagesordänung: 1. Rechenſchaftsbericht und Antrag auf Ertheilung
der Decharge.

2. Wahl der Mitglieder des Aufſichtsraths.
3. Wahl zweier Reviſoren.

Zörbig, den 24. September 1879.
Der Aufſichtsrath der Jetezn-Papierfabrin zu Zörbig

Grassnof.

Erste grosse Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft verkauft Herr Gutsbeſitzer

Th. Winter zu Gröbers
Montag, den 6. Oktober er.von Vormittags 11 Uhr folgendes Jnventar unter den im

Termin bekannt zu machenden Bedingungen.
8 Stück Zugochſen, 27 Stück Kühe, theils Milch- theils
Fettvieh, 36 Stück Schweine als: Zuchtſauen, Eber, Fett-
und Läuferſchweine. 1 Säe-, Mähe-, Dreſch Heckſel,
Wurf-, Futterſchneide- und 2 Hackmaſchinen. Eine
eiſerne Hackharke, Pflüge, Eggen, Krümmer, Ygel-,
Ringel- und Gliederwalzen.

Auch wird ſämmtliches Stroh und Spxen nach Uebereinkommen

abgegeben. J. A.K. Streubigen. Agent.

Zäehung am 30. September 1879
der zweiten

Silber LotterieGenehmigt durch Miuisterial-rlass für die ganze Monarchie

Erster Hauptgewinn: Eine prachtvolle und reiche Siberaus-
stattung für eine elegante Haushaltung, bestehend aus einem Tafel-
aufsatz. Blumenkorb mit Tritonen. Pin Thee- und Caffee-Service
auf Präsentirbrett. Eine Schatulle in Ebenholz mit 9 Dutzend oele-
ganten Taſelbestecken.

Zweiter Hauptgewinn: Eine vollständige Silberausstattung
für eine Thee- und Caffee-Gesellschaft, bestehend aus: grossem Pla-
teau mit Theekanne, Caffeekanne, Milchkanne, Zuckerschale. Eine
Schatulle in Ebenholz, enthaltend 36 diverse Löffel und 36 diverse
Dessertmesser und Gabeln ete.,

Fernere Gewinne: Zwei grosse Girandoles. Ein grosser Thee-
wasserkessel. Schwersilberne Fruchtschale, Confectschale, Obst-
schale, Bonbonschale. Ein modernes Caffee- und Theeservice mit
Präsentirbrett. Massiv silberne Tafelleuchter. Ein vergoldetes De-
jeuner mit Plateau. Eine Garnitur Tafelaufsätze. Ein Humpen. Zwei
Confectkörbe. Eine vergoldete Terrine. Zwei Kuchenkörbe. Ein
Tafelaufsatz. Ein Pokal. Eine Cassette mit 3 Dutzend Dessertbe-
stecken. 4 Etuis, je 12 elegante Tafelmesser, Gabeln, Löffel. 3 Etuis
à 12 vergoldete Obstmesser mit Silberklingen. 12 Etuis mit je 1
Dutzend schweren und reich verzierten Dessertmessern, Dessertgabeln,
Dessertlöffel, Eislöffel, Thoelötffel, Caffeelötfel, Moccalöffel. 10 Ge-
Winne je eine massive Zuckerdose. 10 mal ein Bierseidel mit Silber-
deckel, 10 mal ein Zuckerkörbehen 20 mal eine Zuckerschale. 50
Etuis je 12 Esslöffel, 100 Etuis je 6 REsslöffel, 50 Etuis je 1 Suppen-vorleglöffel, 100 Etuis je ein Tischbesteck, 10 Dtuis je ein
Salatbesteck, 10 Etuis je I2 Theelöffel, Zuckerzange und Theeseihber.
50 Etuis je eine Tortenschaufel. 75 Etuis je ein Tranchirbesteck.
100 Etuis je 12 Caffeelöffel, 100 Etuis je 12 Dessertmesser. 250 Etuis
je 6 Caffeelöffel.

Auf jedem Loos ist der Inhalt des Planes abgedruckt, nament-
lich ist den auswärtigen Theilnehmern genügende Sicherheit gegebep,dass ihnen sofort nach der Ziehung die Gewinnliste zukommt. Ferner

erfolgt die Zusendung der Gewinne von der Gesellschaft direct an
die Gewinner.

Den Bestellungen auf Loose à 3 Mark ist der Betrag beizufügen
und sind solche franco zu richten an die

Palmengarten- Geſellſchaft in Frankfurt a. M.

Der Anzeiger
für Stadt und Land

für die Städte Cönnern, Wettin, Löbejün und deren wei-
teſte Umgebungen eignet ſich durch ſeinen zahlreichen Leſerkreis im
Saal- und Mansfelder See Kreiſe zur wirkſamen Verbreitung von
u aller Art.ie 4ſpaltige CorpusZeile oder deren Raum koſtet 10 Bei
mehrmaliger Jnſertion Rabatt. Das Blatt erſcheint zwei Mal wöchent-
lich. Anzeigen werden bis jeden Dienstag und Freitag entgegen
genommen.

Cönnern a. S.
Expedition des Anzeigers für Stadt und Land.

Auction.
Sonnabend d. 27. Sept. e.

Nachmittag 3 Uhr verſteigere
ich Böllbergerweg 31: 1 Pferd
mit Geſchirr, 1 Wagen und ver
ſchiedene Möbel.
W. EIste, ger. Auct.-Commiſſar.

Gewichte,
Brückenwraagen,
Tafelwaagen,
Viehwaagen,

ſelbſt und gut gearbeitet.

J. Drieselmaunn,
Bahnhofſtraße V.

ſagon-batornon

von 5--50 Mk. ſtets gro
ſies Lager.

Fabrik für Wagen und
Geschirrbeschläge.

J. F. Schaefer
Halle a/S.

Dachritzgaſſe 2.

Vom 1. October ab iſt es mir
möglich, noch einige Schülerinnen
zum Clavierunterricht an-
zunehmen. Marie Peneder,
Dorotheenſtr. 13, III.

Der im Gaſthof „Zum Palm-
baum“ in Zeitz nach der Schloß
ſtraße zu befindliche grafe Ver-
kaufs-Laden mit Laden-Ein-
richtung, in welchem ſeit 40
Jahren ein flottes Material- Geſchäft
betrieben worden, iſt mit der dazu
ren Wohnung u. Nieder-
4 ſofort zu vermiethen durch

Stockmann, Zeitz,
Rahneſtraße Nr. 6.

Zuckerfabrik Körbisdorf
empfiehlt Saatweizen in folgenden 3
Sorten: Kensington, square
heand und blauer engli-scher, erſte Abſaat.
Gr. Möbelfuhrwerk b. Pffrmann.

Träbernin größeren Poſten ſind vom 1.
Oktober an noch abzugeben.
G. Bauer's Brauerei.

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Delitz aB. Nr. 10.

9Preisvelbeeren
offerire

Ia Rohbecren 100Ko. I25.
Ia imeignen Saft verkocht do. II35.

Ia mit 36 Zucker verkocht do. II50.

Ab hier ohne Faßtage unter Rach-
nahme. Poſtcolli Br. 5Ko. mit 36

Zucker Fr. I 5. gegen Einſendung
oder Rachnahme.

Rundeoe, (yxserrenfabrit,
Auma in Thüringen.

D.Steckbrief.
Der Ziegeleiarbeiter Friedrich Uebeler aus Toerten in An-

halt, geboren den 28. Januar 1852, evangeliſch, iſt von uns wegen
Hausfriedensbruchs, Beleidigung, Körperverletzung und Diebſtahl zur
Unterſuchung gezogen worden.

Wir erſuchen alle Polizei- Behörden um Verhaftung des Uebeler
und Zuführung in unſer Gerichtsgefängniß oder ſchleunige Benachrich
tigung von der Ergreifung.

Delitzſch,„ den 23. September 1879.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Sonmabenmecdl den 27. bleibt mein
Geſchäftslokal Peiertags halber ge-
ſchloſſen. Fooul s Sr.
Bildungsanstalt fär Kindergärtnerinnen

Matlte a S., Barfüsserstrasse 16.
Beginn des neuen Curſus 1. October. (Dauer 6 Monate für

Auswärtige Penſion.) Nach beendetem Curſus ſorge auf Wunſch für
Placement. Näheres durch Proſpecte. Gefl. Anmeldungen baldigſt er

beten. Lina Soellheim,
gepr. Kindergärtnerin und Vorſteherin.

Aus der Albän Rarth'ſchen Coneursmaſſe können ſchon
jetzt auf Beſtellung Getreide- und Strohſäcke
zu vortheilhaften Preiſen geliefert werden.

Die Beſtellungen werden im Geſchäftslokale neue Pro-
menade Nr. 9 entgegen genommen.

Halle a/S. Bernh. Schmidt.
Verwalter der Alb. Barth'ſchen Coneursmaſſe.

Oeffentlicher Bauerngutsverkauf.
Jch bin beauftragt, das in Thiemendorf Nr. 6 belegene

Bauerngut mit Jnventar, Wirthſchaftsmobiliar und allen Ernte Vor
räthen, ſowie es geht und ſteht, zu verkaufen. Zu dem Gute gehörendie mit 16,500 verſicherten Gebäude, 21 ha 98,5 a Acker
Wieſen, Obſtplantagen und etwas Holzbeſtand, 2 Pferde,6 Stück RNindvieh, 6 Schweine 2e., ſowie Dreſchmaſchine,
Hetreide dreinignr a waewige Häckſelſchneide, ſämmtlich
neu u. dergl. m. Zum Verkaufe habe ich einen öffentlichen Termin
zum beſtbietenden Verkauf zu Sonnabend d. 18. October er.,
Vormittags 11 Uhr, in der Gemeindeſchenke zu Thiemen-
dorf anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. Thiemendorf
liegt eine Stunde von der thüringiſchen Eiſenbahn-Station Croſſen
bei Zeitz, ebenſoweit von hier entfernt. Herr Amtsſchulze Werner
in Thiemendorf iſt bereit, mündliche Auskunft zu ertheilen.

Eiſ r den 18. September 1879.
Der Herz. Sächſ. Advocat u. Notar

Ed. Burger.
Demnächſt erſcheint:

L. Schneider ans meinem Feben,
(Memoiren des verſtorbenen Geheimen Hofrath L. Schneider).

3 Bde. geh. 20
Zu geneigten Aufträgen empfehlen ſich

Schroedel Simon in Halle a. d. S.
Zur Herbstbestellnng empfehle billigt: Rohen

u. aufgeschl. Peru-Guano, schwefels. Ammo-
niakK., Fleischmehl, Raker-Guano, AmmoniakKal.
u. Knochenkohlen-Superphosphatée in ſtreng reellen
Qualitäten.

Rob. Kamprath.Lauchſtädt.

Formulare
für Standesamt, Polizeiverwaltung, Amtsvorſteher, Klagen und Exe
cutionen, Prozeßvollmachten, Mieth- und Lehr-Contracte, Ackerpacht
Contracte, Penſions Quittungen, Rechnungen, Quittungen, Wechſel c.

Für Schule
empfehle Verſäumnißliſten, Schultagebuchs Formulare Schulalbum.

Cönnern. Krono Knamſ, Buchdruckereibeſitzer.
Lebende Hommern, Krebse,
Täglich friſche Fraustädter Würstchen

empfehlen Ferd. Rummel r Co.
Ueberſichtliche Zuſammenſtellung aller politiſchen Neuigkeiten,
Leitartikel, politiſche Wochenſchau, reichhaltige Korreſpondenzen
aus Thüringen, Lokal Nachrichten, Original Berichte der
Sitzungen des Landtags, des Schwurgerichts, des Kreisaus-
ſchuſſes, des Gemeinderaths, des Landwirthſchaftlichen Kreis
vereins, des Gewerbvereins 2c., gemeinnützige Notizen aus

Gewerbe und Landwirthſchaft, Erzählungen und Novellen.

Einladung zum Abonnement

auf das

Saalfelder Kreisblatt.
Zugleich Gemeindeblatt für Saalfeld, Gräfenthal u. Leheſten.

Erſcheint wöchentl. ſechs Mal.

Preis pro Quartal I AO
Inserate finden durch das „Saalfelder Kreisblatt“ die

weiteſte und wirkſamſte Verbreitung. Jm Kreiſe Saalfeld
(50,000 Einwohner) iſt das „Kreisblatt“ das einzige täglich er
ſcheinende Organ.

Alle Poſtanſtalten des deutſchen Reiches, ſowie die Expe
ditionen in Saalfeld, Gräfenthal und Leheſten nehmen
Beſtellungen auf das „Kreisblatt“ entgegen.

Expedition des „Saalfelder Kreisblattes“.

aller Art befördert Zum Entenauskegeln SonnAnnoncen porto u. t 28. d. Mts. ladet ein
die Annone.- Annahme von F. Gustav Cutschbanch,

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

C. Demandjun. in Lauchstädt. Teutſchenthal.

u
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